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In einer Rede zur Vorlage der Grund
vermögensſte mer im Preußiſchen
Landtag machte Finanzminiſter Dr. Höp
ker-Aſchoff auch bemerkenswerte Aus
führungen über die allgemeinen Leiſtungen
Preußens für die Landwirtſchaft, die wir
hier im Auszug wiedergeben.

Finanzminiſter Dr. Höpker Aſchoff
führte aus:

„Der deutſchnationale Redner hat eine Mahnung
an die preußiſche Regierung gerichtet, doch für die
Landwirtſchaft etwas mehr zu tun als bisher. Jch darf
auf dieſe Dinge mit grundſätzlichen Ausführungen
gingehen. Die Steuerleiſtung der Landwirtſchaft für
Den preußiſchen Staat beträgt rund 60 Millionen an
Grundvermögensſteuer. Wenn Sie damit vergleichen,
was der preußiſche Staat für landwirtſchaftliche Zwecke
gufwendet, ſo kommen Sie zu folgenden Ziffern

Der Zuſchußbedarf der landwirtſchaftlichen
Verwalkung

insgeſamt betrug im Jahre 1924 48 Millionen, im
Jahre 1925 71 Millionen, im Jahre 1926 78 Mil
lionen, im Jahre 1927 76 Millionen; für das Jahr
1928 iſt der Zuſchuß zur land wirtſchaftlichen Ver
waltung veranſchlagt auf 88 Millionen. (Hört, hörtl)

Sie finden im Vorbericht zum Haushalksplan
Ausführungen, für welche Zwecke die aufge
notnmnenen Anleihen verwendet worden ſind. Sie
finden dort, daß für landwirtſchaftliche Jwecke aus
Anleihebelrägen verwendet worden ſind für die
Domänenverwältung 20 Millionen, für die landwirk
ſchaftliche Verwaltung im engeren Sinne 65,2 Mil

lesnen, für sie Land wirlſchäft Abteilung Wäaſſerbau
lonen; für das kommende Zahe haben wirnleiheausgaben für die landwir ehe wer

wolkung im engeren Sinne alſo ohne Domänen
verwalkung, Siedlung und ganglbauten in Höhe
von 22,9 Millionen in Ausſicht genommen. Das ſind
in der Hauptſache Ausgaben für Melio-
rationen Für Meliorationen allein ſollen
7.1 Millionen zur Verfügung geſtellt werden. Bei
dieſen Anleihebekrägen ſind diejenigen Anleihe

bekräge, die wir der Preußzenkaſſe zur Verſtärkung
ihres Eigenkapikals zur Verfügung geſtellt haben,

die doch auch vornehmlich eine Hilfe für die Land
dern ſind, überhaupt noch nicht milgerechnet

worden.
Der Preußen kaſſe ſind im letzten Jahr zur

Verſtärkung ihres Eigenkapitals 40 Millionen zur Ver
fügung geſtellt worden. Die Staatsregierung beab
ſichtigt, noch vor dem Auseinandergehen des Land
kages ein Geſetz vorzulegen, in dem eine weitere Ver
ſtärkung des Eigenkapitäls der Preußenkaſſe zunächſt
üm mindeſtens 30 Millionen gefordert wird. Alſo auch
das iſt eine

ſtarke Hilfe für die Land wirtſchaft.
Sehr richtig In dieſem Zuſammenhang möchte ich
Harauf hinweiſen, daß nach meinem Dafürhalten die
Kredithilfe für die Landwirtſchaft vornehmlich von der
Preußenkaſſe ausgehen muß, daß alle Maßnahmen,
die für eine Kredithilfe getroffen werden müſſen, nicht
Jie Bedeutung haben wie die Kredithilfe, die von der
Preußenkaſſe der Landwirtſchaft gegeben werden ſoll.
Sehr richtigl) Jch wünſchte daher nur, daß auch das
Reich an ſeinem Teil mit dazu übexrginge, das Eigen
kapital der Preußenkaſſe zu verſtärken. Wir ſind durch
aus bereit, wenn ſich das Reich an der Preußenkaſſe
beteiligt, dem Reich entſprechend ſeiner Beteiligung
einen Einfluß auch im Vorſtand und in den Aus
ſchüſſen der Preußenkaſſe einzüräumen, aber es ſcheint
ja ſo, als ob die 25 Millionen, die die Reichsregierung
für die Förderung der Genoſſenſchaften in Ausſicht
nimmt, nicht auf dieſem allein zweckmäßigen Wege
der Verſtärkung des Eigenkapitals der Preußenkaſſe
verwendet werden ſoll, ſondern daß ſie auf andere
Weiſe verwendet ich will nicht ſagen verzettelt
werden, ſehr zum Schaden der Landwirtſchaft.

Man liebt ja heute überhaupt in der Offent
lichkeit, immer darauf hinzuweiſen, daß das Reich
alles mögliche für die Landwirtſchaft tut und
Preußen nicht.

Wie ſteht es denn mit der großen
Umſechuldungsaktion?

Wir haben vor einigen Wochen gewaltige Zahlen
von amtlichen und nichtamtlichen Stellen gehört.
Dabei war von einer 500- Millionen An
Je ihe die Rede, mit der nunmehr der Kredit bei
der Landwirtſchaft umgeſchuldet und verbilligt werden
ſollte. Als dann niemand mehr klar ſah, was eigent
ch geplant war, haben die preußiſchen Reſſorts,
der Landwirtſchaftsminiſter und ich den Reichs
finanz miniſter gebeten, doch einmal in einer Chef
beſprechung dieſe Dinge zu erörtern. Es ſtellte ſich
da heraus, daß 1. über die Summe von 500 Mil
lionen ſehr verſchiedene Auffaſſungen be
ſtanden, daß die Bankenvertreter erklärten, dieſe
Summe könne gar nicht aufgebracht werden. Es
ſtellte ſich 2. heraus, daß gewiſſe Mißverſtänd-
niſſe vorgekommen waren, indem man im Reich
daran gedacht hatte, eine ſolche Summe zur Be
ſeihung für zweite Kypotheken zu verwenden,
während man bei der Reichsbank immer nur die
erſte Hypothek und an die Aufnahme ſolcher Anleihen
durch die Rentenbankkreditanſtalt gedacht hat. Nach
hielen Beratungen kam man zu dem Ergebnis daß
es vielleicht möglich ſein würde, daß die Landes

ingen
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Finanzminiſter HöpkerAſchoff vor dem Landtag

Her Reichswehrminiſter mißbilligt
Vertagung der Phöbusdebatte

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages gab
geſtern bei der fortgeſeßten Beratung des
Marineetats

Reichswehrminiſter Dr. Grvener
folgende Erklärung zur Phöbus- Angelegenheit ab:

Der Haushaltsausſchuß hat in der Phöbus-An
gelegenheit den Beſchluß Tat die Reichsregierung
zu erſuchen, den Bericht über das bisherige Ergeb
nis der Unterſuchung des Staatsminiſters Saemiſch
dem Ausſchuß ſofort vorzulegen. Die Reichsregie
rung hat ſich mit der Angelegenheit befaßt. Die
Berichterſtattung des Stagatsminiſters
Saemiſch iſt von dem Herrn Reichskanzler der
ihn zu ſeinem perſönlichen Kommiſſar beſtimmt
hatte, eingeſordert worden und iſt auch ihm gegen
über erfolgt. Bei der politiſchen Bedeutung der An
gelegenheit legt der Herr Reichskanzler beſonderen
Wert darauf, daß ihre parlamentariſche Erledigung
auch weiter im engſten Einvernehmen mit ihm per
ſönlich erfolgt. Mit Rückſicht auf den derzeitigen
Geſundheitszuſtand des Herrn Reichskanzlers biſtet
die Reichsregierung wegen der erforderlichen Füh
lungnahme mit dem Herrn Reichskanzler die Be
ratüng der Angelegenheit im Ausſchuß für einige
Tage zurück zuſtellen und inzwiſchen in der
Beratung des Marineetats fortzufahren.

Gegenüber verſchiedentlichen Angriffen gegen
meine verſönliche Stellungnahme zur Phöbus- Ange
legenheit ſehe ich mich außerdem zu ſolgender Ex

ung veranast eh mihbillige die
Kapitäns Lohm ann auf das
der Kritik des Abg. Heinig in vielen Pu
aus recht geben.

2. Jch bin entſchloſſen, mit allen derartigen ille
galen Unternehmungen gründlich aufzuräumen.

3. Jch werde Vorſorge treffen daß derartige Vor
kommniſſe ſich nicht wiederholen können.

Was den Vorwurf anbetrifft, ich ließe mich ein
wickeln und hinters Licht führen, ſo wird die Zu
kunft das Unberechtigte dieſer Vorwürfe erweiſen.
Allerdings verſpreche ich mir nichts von Preſſe
kampagnen und Verſammlungsreden. Jch bin kein
Freund von ſtarken Worten, ſondern pflege zu
handeln. Kritiſieren Sie ſpäter dieſe Handlungen
Bis dahin darf ich aber wohl eine gewiſſe Zurück
haltung in vorſchneller Kritik erwarten.

Der Haushaltsausſchuß beſchloß nach der Er
klärung des Reichswehrminiſters, die Beratung fort
zuſetzen, aber die Beſchlußfaſſung über den
beanſtandeten Titel aus zuſetzen.

bankenzentrale eine Anleihe aufnimmt, an der
der preußiſche Staat auf dem Umwege über
die Preußenkaſſe auch wieder mit 40 Prozent
beteiligt iſt. Dieſe Anleihe der Landesbanken
zentrale ſoll an die Provinzen gegeben werden, die
damit ohne weiteres die Haftung übernehmen
würden Unter der Vorausſetzung, daß Reich und
Länder den Provinzen gegenüber eine Rückendeckung
übernehmen.

Alſo es iſt gar nicht ſo, als ob dieſe große Um
ſchuldungsaktion, die ich außerordentlich begrüße,
Nun allein mit Reichsmitteln und mit Reichshilfe
allein durchgeführt wird, ſondern es iſt ſo, daß
auch hier Preußen ſein gut Teil dazu tut.
Jch habe mich für verpflichtet gehalten, auf alle

Dinge einmal hinzuweiſen, um das Gerede zu
widerlegen, als ob ſich Preußen vor der Notlage
der Landwirtſchaft verſchließen würde und nicht das
ſeinige für die Landwirtſchaft tut. (Lebhafter Beifall.)
Wir haben ferner in den vergangenen Jahren

eine

erhebliche Summe für Notſtands-
aktionen,

zur Verfügung geſtellt, in den weitaus meiſten Fällen
aus Anlaß von Hochwaſſerſchäden und zugunſten
land wirtſchaftlicher Betriebe. Die Summen, die ſo
aufgewandt worden ſind, ſind folgende: Jm Jahre
1924 8,6 Millionen, 1926 12,6 Millionen, 1926 21,8
Millionen und im Jahre 1927 vorausſichtlich 16 Mil
lionen Aus dieſer letzten Summe von 16 Mil
lionen hebe ich noch insbeſondere hervor, daß wir
jüngſt im Zuge der Notſtandsaktion für Pommern
zunächſt 2,75 Millivnen bereitgeſtellt haben, dann
als zweite Rate einen Betrag von 4 Millionen,
und daß wir heute bei dieſer zweiten Rate darauf
warten daß ſich das Reich in gleichem
Maße beteiligt. Hört, hörtl) Jch darf
weiter darauf hinweiſen, daß wir für Pommern
auch eine Bürgſchaft für Düngemittelkredite im Be
trage von 10 Millionen übernommen hoben. Jch
glaube auch dieſe Angaben ſind geeignet, das ganze
Bild abzurunden.

Die Landwirtſchaft iſt gewiß nicht in einer
glänzenden Lage, und die preußiſche Staatsregie
rung würde eine ihrer vornehmſten Aufgaben ver
kennen, wenn ſie der Landwirtſchaft nicht nach
Kräſten helſen wollte. Man ſollte aber auch an
erkennen, daß ſich ihre Unterſtühung der Land
wirtſchaft wohl ſehen laſſen kann. (Lebhaſter
Beifall.

h

Jn der weiteren Ausſprache führt Reichswehr
miniſter Dr. Groener ausKernſtück der Marine iſt im Etat das

Panzerſchiff
das angefordert iſt als erſter Erſatz der alten Linien
ſchiffe. Der Gedanke, nur mit Kreuzern auszu
kommen, iſt abſolut abwegig. Wir denken dabei nicht
daran, wieder eine Seeſchlacht großen Stils zu
führen, aber Seeſtreitkräfte ohne Ausbildung der
Kampfkraft können nur von ſekündärer Bedeutung
ſein. Die Kreuzer ſind unzureichend im Gefecht, ſie
ſind eingeſtellt auf den militäriſch beſonders ſchäd
lichen Gedanken, „ſich frühzeitig aus dem Gefecht zu
ziehen Wir wollen doch hofſfen, daß

die Oſtſee eine freie Oſtſee
bleibt.

Die leichten Seeſtreitkräfte brauchen einen Rück
halt an Kaämpfſchiffen. Sonſt iſt die Seekriegfüh
rung nichts anderes als eine Flucht in den
ſchüßenden Hafen

Ein Blick auf die Karte beweiſt die Wichtigkeit
der freien Oſtſee und ihre leichte Gefährdüng.
Welche Aufgabe hat unſere Flotte? Es handelt ſich:

1. um den Schutz unſerer Küſte,
2. um die Sicherung für uns lebenswichtiger Ver

bhindungen über die Oſtſee,

Off der Oſtſeehäfen Königs
KieKiel.

reußen
ſcher und

S. die Sicherung unſerer Neutralität.
Miniſterialdirektor Dr. Brecht begründet den

Beſchluß des Reichsrates, dieſen Neubau
des Panzerſchiffes jetzt zu ſtreichen. Dafür ſeien
mehr finanzielle als militäriſche Geſichtspunkte, maß
gehend geweſen. Der Reichsrat habe auch keine end
n Entſcheidung für die künftigen Jahre treffen
wollen.

Wir ſeien keine Knechte oder Freigelaſſene,
die alles täten, was ihnen erlaubt würde,

ſondern Männer, die frei entſchieden, was im Rah-
men des möglichen für Deutſchland zweckmäßig
und dringend ſei. Zur Zeit herrſche eine abſolute
Unüberſicht lichkeit der finanziellen
Zage. Alſo ſolle man erſt ſpäter die Frage des
Panzerſchiffbauprogramms entſcheiden Weiter
berakung Sonnabnd.

e mſeſter damatene
im Reichsentſchädigungsamt.

Berlin, 3. März. Ein ſchweres Attentat, dem
nur durch einen Glücksfall niemand zum Opfer ge
ſellen iſt. wurde geſtern von einem ehemaligen
Farmer aus DeutſchOſtafrika im Reichs
entſchädigungsamt in Friedenau verübt. Der Täter,
der jetzige Kaufmann Heinrich Langkopp, erſchien
geſtern morgen im Zimmer des Vizepräſidenten des
Reichsentſchädigungsamtes, Dr. Bach. Er hatte
einen Augenblick abgepaßt, in dem das Vorzimmer
leer war, um ohne Anmeldung unbemerkt einzu
treten. Er forderte ohne weiteres die ſoſortige Aus
zahlung einer Entſchädigung in Höhe von
120000 Mark, widrigenfalls er einen Koffer mit
Sprengpulver zur Exploſton bringen werde. Damit
ſtellte er einen Aluminium Tropenkoffer
auf den Schreibtiſch, aus dem zwei Zündſchnüre
heraushingen, die er um die Finger der linken Hand
gewickelt hatte.

Dr. Bach verſuchte, auf gütlichem Wege zu unter
handeln, da er hoffte, daß inzwiſchen ein Beamter das
Zimmer betreten werde. Da aber zufällig niemand
erſchien, ſaßen ſich die beiden länger als drei Stunden
gegenüber. Dr. Bach mußte ſich ſchließlich dazu ver
ſtehen, Langkopp eine Zahlungsanweiſung über
12 000 M. und einen Scheck über 90 000 M. auszu
ſchreiben. Langkopp rief darauf, ohne den gefähr
lichen Koffer aus der Hand zu laſſen, einen Be
kannten durch-den Fernſprecher herbei, der ebenfalls
unbemerkk eintrat und den Scheck in Empfang nahm.
Er bemühte ſich dann eine Stunde lang, den Scheck
von einer Bank honorieren zu laſſen, hatte aber
keinen Erfolg, weil der Scheck nicht ordnungsmäßig
ausgeſchrieben war. Als nün Dr. Bach erklärte, er
wolle bei der Kaſſe des Amts Geld holen, und das
Zimmer zu verlaſſen verſuchte, gab Langkopp fünf
Schüſſe aus einem Browning ab. Keiner der Schüſſe
hatte getroffen, da Langkopp anſcheinend abſichtlich
nach der Decke gezielt hatte. Gleichzeitig hatte er den
Koffer fallen laſſen, und es gab einen

kurzen Knall.
Je einen Zufall war die Sprengladung nicht
explodiert. t die Schüſſe liefen Beamte aus andern
Zimmern herbei, die Langkopp überwältigten und
dem überfallkommando übergaben.

Langkopp war 22 Jahre lang in Dentſch-Oſt
afrika, hatte zuletzt unter Lettow Vorbeck gekämpft
und war beim Verluſt der Kolonie m ſeinen
ganzen Beſitz gekommen.

54. Jahrgang

Die Kriſis
des politiſchen Katholizismus

Hellpach über Wirth.
Der Heidelberger Univerſitätsprofeſſor Dr. Hell

pach äußerte ſich dieſer Tage in der „Neuen Züricher
Zeitung“ in überaus bemerkenswerter Weiſe über
die Kriſis im politiſchen Katholizismus Deutſchlands.
Wenn wir ihm auch nicht in allen Punkten bei
pflichten können, ſo erſcheinen doch ſeine Aus
führungen ſo bedeutſam, daß ihre öffentliche Er
örterung zur Klärung der Lage weſentlich beitragen
könnten. Dr. Hellpach führt aus:

Der politiſche Katholizismus hat im leßken
Jahre ein großes Vertrauenskapital verwirtſchaftet,
das ihm von der Linken ſeit ſeiner tätigen Teil
nahme an der Schöpfung des Weimarer Verfaſſungs
werkes über die Wirkungszeiten Erzbergers und
Wirth hin bis zur Reichspräſidentenſchafts
kandidatur von Marx beinahe bürgſchaftslos geliehen
worden war. Dieſe Wendung wird ſich bei der Neu
bildung einer Reichsregierung nach den Neuwahlen
ohne Zweifel ſehr weſentlich bemerkbar machen.
Gegen ſeine eigene Partei recht behalten hat der
einzige Joſeph Wirth, der auf dieſe ganze falſche
und kurzſichtige Führung, die alles auf die eine Karte
eines klerikalen Reichsſchulgeſetzes geſetzt hat, der da
für während dieſes ganzen Koglitionsjahres ſo gut

wie ka ute undder Abſicht, ihn bei dieſer Gelegenheit gang aus dem
Zentrum hinauszudrängen, nicht in die Falle ge
gangen iſt. e

Daß das Schulgeſetz in der Faſſung der
Keudellſchen Vorlage ſcheitern würde, hätte die Zen
trumspartei ebenfalls rechtzeitig erkennen müſſen,
und zwar ſchon vor Monaten. Die Taktik der
Deutſchen Volkspartei war bei aller Verſchleierung
um die ſie ſich bemühte, verhältnismäßig frühzeitig
durchſchaubar, nämlich auf das Scheitern des Ge
ſetzes unter dem Anſchein äußerſter Bereitſchaft zur
Mitarbeit an einem poſitiven Reſultat gerichtet. Die
leidenſchaftliche, geiſtig weitausgreifende Kampagne
der „Kölniſchen Zeitung“ gegen den Entwurf hätte,
bei der Unabhängigkeit dieſes Blattes von eigentlichen
Parteibindungen, dennoch der Volkspartei ſchier un
erträglich ſein müſſen, wenn ſie dieſe Kampagne nicht

im Herzensgrunde ganz gern geſehen hätte. Wer für
Dinge der öffentlichen Meinung ein wenig Be
obachtungsgabe beſitzt, gewann auch ſehr bald den
Eindruck, daß der liberale Widerſtand der volks
parteilichen Kreiſe draußen im Lande keineswegs
bloß „ſich erhob“, ſondern mobiliſiert wurde, um in
der letzten Stunde die Partei im Parlament vor
einer Zuſtimmung zu bewahren. Gleichviele nach
dem das Zentrum ſich mit einem Male vor dem un
widerruflich verlorenen Spiel ſah, wäre die ſachlich
gegebene Folgerung ſein Austritt aus der Koalition
geweſen.

Dieſe Folgerung hat es nicht gezogen, weil es ſich
der Zugkraft der Schulparole im Wahl
kampf keineswegs ſicher fühlt. Es weiß,
daß es in ſehr wichtigen Teilen Süddeutſchlands
automatiſch einen „Großblock“ ſchlechterdings aller
anderen Parteien gegen ſich hat, wenn es die Schul
frage in den Mittelpunkt der Wahlkämpfe ſtellt, und
daß auch am Rhein und in Weſtfalen die gewerk-
ſchaftlichen Arbeitermaſſen ihm nicht den Gefallen
tun würden, über die Frage, ob die Geiſtlichkeit in
die ohnedies geſicherte preußiſche Konfeſſionsſchule
ein bißchen mehr ſoll dreinreden dürfen, ihre wirk
ſchaftlichen Lebensangelegenheiten zurückzuſtellen.
So iſt die Anomalie herausgekommen, daß eine
Koalition, die ſich in der Preſſe und im Lande ſelher
auflöſt, indem immer ein Partner dem andern die
Schuld an der Entwicklung der Dinge in die Schuhe
ſchiebt, dennoch im Kabinett beieinander bleibt, um
ſiechend zu verenden. Man hat glücklich alles dem
Reichspräſidenten zugeſchoben, er wird das Datum
der Auflöſung wählen, und diejenigen, welche eine
Stärkung der Präſidialmacht über den heutigen Ver
faſſungsſinn und text hinaus betreiben, können ſich
die Hände reiben; Kabinett und Parlament haben
ihren Wünſchen wieder einmal ein Stück vor
gearbeitet. Da aber das Zentrum dieſe Wünſche
niemals geteilt hat, insbeſondere ſie nicht mehr teilen
konnte, ſeit die Ausſichtsloſigkeit offenbar geworden
war, in Deutſchland einen Zentrumspolitiker ins
Reichspräſidium zu bringen, ſo hat es auch hier die

gen vermutlich erleichtert van ha er
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Handlungsfreiheit nicht mehr beſeſſen, ſondern in der
Zwangslage, in die es geraten iſt, gegen ſeine poli
tiſchen Grundeinſtellungen operieren müſſen.

Jch habe vor einiger Zeit einmal die Auffaſſung
geäußert, die kurigale Politik ſpiele heute auf
dem internationalen Schachbrett eine Partie, die
über ihre (gewiß ſehr impoſanten) Kräfte gehe, und
ſie ſpiele ſte nicht einmal gut. Denn ſie tue Züge,
die voreilig ſeien und ſie werde die katholiſchen Par
teien überall, vor allem aber in Deutſchland, ſehr
bald in verlegene Situationen, ſich ſelber aber damit
um die erſtrebten Gewinne bringen. Der Führer des
Zentrums hat es auf dem Dortmunder Katholiken
kage ausgeſprochen, daß der politiſche Katho-
lizismuüus in der Schulfrage einer Lo
fung des Epiſkopats folge; angeſehene
Jungkatholiken haben die Feſtſtellung unternommen,
daß er dieſer Loſung eifriger folge, als die biſchöf
liche Formel es verlangt habe. Das deutſche Zen
krum iſt ſeit Menſchengedenken zum erſten Male durch

übergroße Willfährigkeit gegen die Kirche in eine
ſchwere Niederlage und eine vielleicht noch ſchwie-
rigere Geſamtſituation nach außen und nach innen
hin geführt worden, im Verhältnis zu den andern
Parteien und im Verhältnis zu ſeiner eigenen Ge
folgſchaft. Es iſt eingetreten, wovor die alten Zen
krumsführer der großen Kampfdezennien ſtets ge
warnt haben zuletzt noch Theodor Wacker, der
„Löwe von Zähringen“, an der Schwelle des Krieges.
Dies muß zu tiefgreifenden Auseinanderſetzungen
führen, deren Ausgang von allgemeinem Intereſſe iſt.

Die Hinrichtung von Miß Cavell
Berlin, 1. März. (TU.) Von authentiſcher

Stelle erfährt die Telegraphen- Union über die Hin
xichtung der Miß Cavell folgendes:
Miß Cavell war keine Krankenſchweſter, ſondern
Hausdame einer Brüſſeler Entbindungsanſtalt. Bei
Ausweiſung aller anderen Engländer aus Brüſſel zu
Kriegsbeginn wurde ſie auf ihre Bitte
dort belaſſen, weil ſie ausdrücklich erklärt hatte, daß ſie
9 n ünker dem Schutz des Roten Kreuzes ſtehend

etrachte.
Das ihr auf Grund dieſer Erklärung von den deut

ſchen Behörden entgegengebrachte Vertrauen hat ſie in
ſchwerſter Weiſe mißbraucht, denn gerade die ihrer
Aufſicht unterſtehende Entbindungsanſtalt war das
Abſteigequartier der ihr von anderer Seite zugeführten
Soldaten und Wehrfähigen auf deren Weg über Hol-
land an die Front der Alliierten. Unter dieſen Sol
daten befanden ſich viele, die ſich monatelang un
mittelbar hinter der deutſchen Front aufgehalten
hatten, alle deutſchen Truppen und Materialbewegun
gen hatten beobachten können, und deshalb unſern
Gegnern auch als Spione wertvoll waren. ach
eigener Ausſage des etwa ein Jahr na Erſchießung
Der Miß Eavell feſtgenommenen und ſpäter ebenfalls
erſchoſſenen Führers eines Zweiges der belgiſchen
Spionageorganiſätion, namens Gille, haben ſich unter
den von ihm der Miß Cavell übergebenen Perſonen
auch richtige, erſt nach Belgien hineingekommene
Spione mit ſchriftlichen Spionageberichten befunden.

Meine Gräber
(Meine Mutter ruht in unserer früßeren Oſtmark

auf Danets biet.
Als du still den Teidenskeleh genossen,
Hat ein deutsches Grab dich sanft umsehlossen,

Grünte bei dem Kirchlein unterm Plieder
Kleine Finken sangen bunte Lieder
Dnd in Frieden schliefst du viele Jahre,
Während noch im Erdenstreit ich fahre
Da ein jähes Weh aus Finsternissen,
Meine heil'ge Scholle uns entrissen,
Über m Land des fremden Adlers Kreise,
Deinen Seufzer, Mutter, hör' ich leise,
Und ich fühlis im Herzen bitter brennen,
Daß sie dich und mich vonander trennen,

Treu zum Himmel, Mutter, fleht mein Glaube-
Deutsche Heimstatt wieder deinem Staube!

2,

Der Vater und der Bruder
Die gingen auch zur Ruh
Die beiden stillen Hügel
Winken sich leise zu,

Die alte Marienlkireche
Wuchtet von weitem her,
Dahinter rauschen die Wellen
Der Ostsee traurig und schwer
Der Boden ist deutsch, da sie schlafen,
Doch die Frevler führten den Streich,
Sie haben ihn auch entwendet
Dem blutenden Deutschen Reich,
Die Mutter schläft woanders,
Ist in die Fremde gebannt,
Ich hab' drei liebe Gräber
In schnöcl' entrissenem Land
Der Vater, die Mutter, der Bruder,
Sie gingen, ich blieb noch allein
Mir rufen drei ferne Gräber,
Vierfältig deutsch zu sein

A. Angermann,

Kammermuſſkabend

4. Konzert des Muſikvereins,
ausgeführt vom Bläſerquinkett des Gewandhans

orcheſters und Frl. Anny Eiſele (Slavier).
Kammermuſitk für Blasinſtrumente bietet nament

lich in klanglicher Hinſicht ſo viele Möglichkeiten, daß
dieſe unten eine weit ſtärkere Beachtung ver
dient als ſie bisher im allgemeinen gefunden hat.
Die gebräuchlichſte Beſetzung umfaßt die Holzblas
inſtrumente, alſo Flöte, Oboe, Klarinette und Fagott,
und dazu das Horn als Vertreter des Blechs. Be
ſonders reigvolle Klängkombinationen ergeben ſich in
Verbindung mit dem Klavier, das dabei ebenſo wie in
den Werken mit Streichinſtrumenten meiſtens die
ührende Rolle ſpielte iſt m Merſeburger Muſikverein ſehr zu

danken, daß er ſein geſtriges Konzert im Schloßgarken
ſalon vollkommen dieſem Zweig der Kammermuſik
widmete, zumal er als Ausführende Kräfte gewonnen
hatte, die auf dieſem Gebiet wohl mit an erſter Stelle
ſtehen die Solobläſer des Leipziger Gewandhauſes.
Raturgemäß werden ſich die Bläſervereinigungen
meiſtens aus Orcheſtermitgliedern zuſammenſetzen, da
ja für eine ausſchließlich kammermuſikaliſche Wo
kätigung die Literatur nicht umfangrei dern ve
genug iſt. Iſt aber, wie es bei den itgliedern des
Gewandhauſes der Fall iſt, jeder einzelne Muſtker ein
Meiſter in ſeinem Fach, dann iſt die Gewähr für eine
künſtleriſch hochſtehende Wiedergabe der eingelnen

Werke geboten.

Gehört Leipzig zu Mitteldeutſchland
Ein Vortrag des Landtagsabgevrdneten Berg.

Auf Veranlaſſung des Leipziger Bürgerbundes
ſprach am Freitag im Feſtſaale des Neuen Rathauſes
der deutſchnationale Landtagsabgeordnete Emil Berg
über die Frage:

„Soll Leipzig bei der Bildung von Mittel
deutſchland ausgeſchloſſen werden?“

Er führte aus, daß die Pläne bisher immer von der
Provinz Sachſen ausgegangen ſeien Aber Leipzig
müſſe ſich ſehr darum kümmern, denn es werde ſonſt
ſchwere wirtſchaftliche Nachteile haben. Die Frage
eines neuen Staatsgebildes Mitteldeutſchland dürfe
man nicht vom Standpunkt des Föderaliſten oder
Unitariers betrachten, ſondern vom realpolitiſchen Ge
ſichtspunkte. Hier würden auch finangielle Gründe
eine Rolle ſpielen. Thüringen häbe ſeine Steuerhoheit
bereits an das Reich abgetreten. Der Gedanke eines
Staatsgebildes Mitteldeutſchland ſei ſeiner Auffaſſung
nach von großpreußiſchen Abſichten diktiert. In
Leipzig werde man das Gefühl nicht los, daß die
Frage mit einer allzu großen Ruhe behandelt werde
Es genüge nicht, daß ſich nur der Rat der Stadt mit
der Angelegenheit befaſſe, die geſamte Bevölkerung
müſſe Anteil nehmen. Dabei dürfe man ſich nicht den
anderen Ländern an den Hals werfen.

Auf Grund ſeiner wirtſchaftlichen Beziehungen
müſſe Leipzig in das mitteldeutſche Gebiet

hineingezogen werden.
Damit ſei es aber notwendig, den ſächſiſchen Staat in
dieſer Frage mit mobil zu machen und mit Thüringen
zuſammenzubringen. Thüringen behandle das Problem
Mitteldeutſchland ohne Zweifel ehrlich, im übrigen
würde beſtimmt die Rivalität Leipzig, Halle, Magde
burg eine große Rolle ſpielen. Thüringen und Sachſen
müßten deshalb zunächſt einen Mittelſtaat bilden, der
dann bei den Verhandlungen ein viel ewichtigeresWort ſprechen könne. Wenn die Verſchadung der

Hinſichtlich der Einzelheiten bei der Hinrichtung iſt von
dem dabei zugegen geweſenen richterlichen Militär
Juſtizbeamten beſtätigt worden, daß die Erſchießung
nach den beſtehenden Vorſchriften ordnungsmäßig er
folgt iſt. Jn der Urkunde hierüber iſt zum Ausdruck
gebracht, daß die Förmlichkeiten des Paragraphen 2
Zſfe 2 der MStV. I. Teil beobachtet worden ſind

ie Gerüchte und Behauptungen, daß Miß Eavell auf
dem Wege zum Richtplatze bzw. an dieſer Stätte ſelbſt
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klanglich ſo reizvoll, daß ſie ihres Erfolges beim
Publikum ſtets gewiß ſind.

Den wirkungsſicheren Abſchluß und in gewiſſer
Weiſe auch den Höhepunkt des Programms bildete
das Sextett in BDur op. 6 für Bläſer und Klavier
von Ludwig Thuille. Der Münchener Meiſter, der
neuromantiſchen Schule angehörend, lebt vor allen
Dingen noch durch ſeine Oper „Lobetanz“. Von ſeinen
Jnſtrumentalwerken iſt das Sextett wohl eines der
meiſtgeſpielten, und es wirkt heute noch unmittelbar
auf den Hörer, obwohl es bereits im Jahre 1889 ge
ſchrieben worden iſt. Von echtem romantiſchen Geiſt
erfüllt, rückt es alle Vorzüge der Thuilleſchen Harmonik
ins hellſte Licht.

Am unverkennbarſten ſpürt man den Brahmsſchen
Einfluß, der beſonders auch im Klavierſatz zutage tritt.
Melodiſch innig empfunden und von einer warmen,
ſchönheitsſatten und koloriſtiſch ſehr reizvollen Har
monik getragen, ſtellt das Werk eines der edelſten der
Gattung überhaupt dar. Die Herren Oskar Fiſcher
(Flöte), A. Gleisberg (Oboe), Herm. Hoffmann
(Klarinette), Albin Frehſe (Horn) und Karl Schäfer
(Fagott) erſpielten ſich damit einen warmen Erfolg.
Fräulein Anny Eiſele wartet am JbachFlügel ihres
verantwortungsvollen Amtes; ſie erwies ſich auch bei
dieſem Werk, das an die pianiſtiſche Technik wie an
die muſikaliche Geſtaältungsfähigkeit große Anforde
rungen ſtellt, als ſichere und geſchmackvolle Spielerin
und trug ſo weſentlich zum vortrefflichen Gelingen des
Konzertes bei. Heinz Schröter

16. Gewandhauskonzert
Dirigent: Furkwängler;

Klavier Wilhelm Kempff.
Karl Haſfe: Symphoniſches Vorſpiel. 2Berlio z: 3 Sätze aus „Romeo und Julig“.
Beelhoven: Klavierkonzert Nr. 1.
Brahm s: Akademiſche Feſtouverküre.

Über Karl Haſſes ſymphoniſches Vorſpiel für
Orcheſter (op. 35 Nr. iſt es unndtig, Näheres zu
ſagen. Es iſt forgfältige akademiſche Arbeit, klangſchön
mit Vorwiegen von Streichern und Hörnern, aber
innerlich ganz ausgetrocknet und zerfließend im Kon
tur. Furtwänglers Dirigierkunſt vermochte nicht mehr,
als dem Werk den Beifall des notdürftigſten An
ſtandes zu verſchaffen.

Danach Werke von drei klingenden Namen, der
berühmten Gruppe B. zugehörig: Berlioz, Beethoven,
Brahms. Beethovens Frühwerk op. 15 die anderen an
Qualität weit überragend. Berlioz freilich wird ge
wöhnlich nach ſeiner geſchichtlichen Bedeutung weit

Rechtsanwalt, der bei der Erſchießung zugegen geweſen

unterſchätzt. Die geſamte ſymphoniſche Kunſt des

Länder weiter ſolche Fortſchritte mache, dann müſſe
ſchließlich ein Land da ſein, daß die verſchuldeten
Länder aufnehme. Wenn man hier nicht vorbeuge,
dann werde es Preußen am längſten aushalten, und
bei dem Dualismus zwiſchen Preußen und dem Reich
komme dann vielleicht ein Einheitsſtaat, wie ihn die
Bevölkerung gar nicht gewünſcht habe.

Den mit großem Beifall aufgenommenen Aus
führungen ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an, bei
der Profeſſor Thiele betonte, daß Leipzig ſeine
Intereſſen nach Norden orientieren müſſe, dort liege
das wirtſchaftliche Hinterland. Ahnliche Ausführungen
machte Landgerichtsdirektor Dr. Wunderlich, der be
tonte, daß Leipzig in dieſer Hinſicht auch bei der
ſächſiſchen Regierung drängen müſſe, ſonſt könne es
ſich ereignen, daß Leipzig ſich eines Tages auf dem
abſteigenden Aſte befinde Wenn Leipzig hier bahn
brechend vorgehe, werde es dem ganzen Reiche einen
Gefällen tun, denn damit komme auch die Frage der
Verwaltungsreform ins Rollen. Geheimrat Wildhagen
führte aus, daß uns verſchiedene Gründe zu einfacheren
Verhältniſſen in der Verwaltung zwingen würden.
Hauptſächlich werde dies durch die innere Unwahr-
haftigkeit der Weimarer Verfaſſung und dann durch
die große deutſche Not erreicht werden. Wenn man
von Leipzig aus nicht mitmache, werde es geſchoben
werden. In dieſer Frage müſſe Leipzig lieber Hammer
als Ambos ſein. Stadtrat Dr. Leiske betonte, daß man
beim Rat der Stadt Leipzig der Meinung ſei daß
die Denkſchrift des Landeshauptmanns der Provinsß
Sachſen, Dr. Hübener, mit einer umfaſſenden Arbeit
beantwortet werden müſſe die Leipziger Unterſuchungenerſtreckten ſich darum auf ein größeres Mitleldeutſch

ſand, das das Land Sachſen, das Land Thüringen,
die Provinz Sachſen, das Land Anhalt und das Land
Braunſchweig umfaſſe. Man werde auch den Nach
weis führen, daß Leipzig der Mittelpunkt dieſes
Mitteldeutſchlands ſei.

ſein ſoll, ünd von dem vermutlich alle die unwahren
Gerüchte ſtammen, die auf die Exekution der Cavell
Bezug haben, handelt es ſich um einen Rechtsanwalt
Kirſchen. Er war bei der Erſchießung nicht zugelaſſen
würde aber vom Kriegsgerichtsrat Dr. Stoeber an
läßlich falſcher Ausſtreüungen über die Art der Er
ſchießung wahrheitsgemäß ünterrichtet.

Kapitän Ehrhardt klagt.
In der Zivilklage, die Kapitän Ehrhardt gegen

das Reichswehrminiſterium auf Frei-
gabe ſeiner Penſion, die auf Grund von
Schadenerſatzforderungen aus dem Kapp-
putſch gepfändet worden iſt, ängeſtrengt hatte, fand

vor dein n I die e e ſtatt.Das Gericht fällte fölgende Entſcheidung „Der Rechts
ſtreit wird inſoweit für erledigt erklärt, als der be
agte Fiekus nach der Klageerhebüng auf die
Geltendmachung eines über die Penſion hinausgehen
den Schadene verzichtet hat. Jm übrigen wird feſt
geſtellt, daß der beklagte Fiskus nicht en iſt,
mit ſeinen Schadenerſätzanſprüchen aus dem Kapp
putſch gegen die Penſion des Kapitäns Ehrhardt weiter Fl

vorigen Jahrhunderts, ſoweit ſie programmatiſch unter
ar t an auf Sarg Die er hueen bis Strauß und
über ihn hingus. Berliog aberer en hen en u en eEr iſt der erſte ausgeſprochene Orcheſterkoloriſt. aus
Wagners Palette hat viele Farbtöne von ihm. Denn
iſt vieles aus ſeinen Werken für uns nicht mehr
lebendig, ſeine kalte Hebbelſche Glut zündet nicht mehr,
ſie erſtaunt nur durch das Grandioſe ihrer Haltung
und Sprache Und ſeine Dramatik hat doch nicht
immer genügende muſikaliſche Dichtigkeit, Um zu
packen; ſie hat Weitſchweifigkeiten und Schwächen
Aber wenn wir ſie mit der Epigonenmuſit unſerer
Zeit meſſen, die doch den Rieſenvorteil zeitlicher Nähe
hat (das iſt viel wichtiger, als man meinen mag), ſo
ſteht ſie hoch genug. Die dramatiſche Symphonie
„Romeo und Julia“ iſt als Ganzes freilich für uns
verloren, eine Auswahl iſt noch zur Wirkung zu
bringen. Furtwängler gab dem Werk ſeinen ganzen
Reichtum an Farbigkeit, von den duftigſten Paſtell
tönen bis zur paſtoſen Leuchtkraft.

Auch die akademiſche Feſtouvertüre von Brahms
iſt als Kunſtwerk faſt verloren. Sie wirkt durch das
Mittel der Sentimentalität, durch den natürlichen Ein
drück der verarbeiteten Studentenlieder. Aber das ſind
grobe Mittel; es geht laut und derb her wie auf
einem Kommers Dennoch iſt die kompoſitoriſche Kunſt
von Brahms ſtark genug, um dem Werk ſeine Be
deutung zu geben; das Gepräge ſeines Weſens iſt
unverkennbar da.

Gipfel des Abends: Beethovens Klavierkonzert
Nr. 1 (der Entſtehungszeit nach iſt es das zweite
Dies Werk hat zwiſchen den beiden Werken mit ihrer
ſchweren, vielfarbigen Orcheſtertechnik, ihrem wuchtigen
Klang und ihrer pathetiſchen Gebärde einen wunder
ſam feinen Glanz. Noch iſt darin nicht alles reif und
vollendet, von Beethovens ſittlich idealiſtiſcher Aus
druckskunſt iſt nicht einmal eine Vorahnung da. Und
doch leuchtet und ſprüht alles vor Jugendfriſche und
heller geſunder Kraſt (doch gar nicht titaniſch): ein ge
ſteigerker Haydn. Geſteigert durch das Klavier denn
Haydns OHrcheſterkunſt iſt noch nicht überboten,

Wilhelm Kempff ſpielte das Wert mit außerordent
licher Feinheit, manchmal ſogar mit Spuren von
Kühle. Das Pianiſtiſche trat gang zurück, das
Virtuöſe war ganz gemieden Der motiviſche Bau
ſtand in erſtaunlicher Klaärheit, der kongertante Cha
rakter war mit unerhörter hiſtoriſcher Treue heraus
geſtellt. Furtwängler beſchränkte ſich auf bloße Be
leitüng, ſo daß das Orcheſter doch zuwenig Eigenleden

ührte. Rolf Pogge.
5. Philharmoniſches Konzert

in Halle
Die Philharmonie feierte ein Jubiläum Sie

ab ihr 100. Konzert, wobei ſie allerdings alle
jeder und Kammermuſikabende mitgerechnet hatte.

Aus dieſem Anlaß veröffentlichte ſie eine Statiſtik
über die während der acht Spieljahre zur Aufführung
gebrachten Werke ſowie die daran beteiligten Künſtler
Sie lehrte, daß außer den außerhalb der Diskuſſion
ſtehenden klaſſiſchen Schöpfungen, die zum eiſernen
Beſtand gehören, auch möderne und modernſte Autoren
weitgehend berückſichtigt wurden. Zum Mißfallen aller
derer, denen ein Komponiſt erſt dann etwas gilt, wenn
er einige Jahrzehnte tot iſt, zur freudigen Genugtuung
für jeden, der es wirklich ernſt meint mit der Muſit
ünd von ihr mehr erwartet als nur eine angenehme
Unterhaltung, die man im bequemen Halbſchlaf ge
nießen kann.

Als würdige Feſtmuſik für das Jubiläumskongzert
brachte Dr. Georg Göhler an erſter Stelle die
Richard Wagner gewidmete dritte Sinfonie von

n

echnen als en den pfänd baren Teil der3 n pfändbare Teil beträgt etwa den
vierten Teil der Geſamtpenſion. Der Rechtsbeiſtand
Ehrhardts wird, wie eine Korreſpondenz erfährt, gegen
das Urteil Berufung beim Kammergericht einlegen,

Der Kememors an dem Feldwebel
Legner.

Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat in einem der
letzten, noch gerichtlich abzuurteilenden Fememorde
Anklage erhoben. Es handelt ſich um die Ermordung
des Feidwebels bei der Schwarzen Reichs
wehr, Legner, die am 31. März 1923 in Döberitz
dürch den Leutnant a. D. Reim, der in Unterſuchungs
haft ſitzt, und den flüchtig gewordenen Feldwebel a. D.
Büſching verübt worden ſein ſoll. Bisher konnte die
Leiche des Ermordeten, die nach Zeugenausſagen in
Döberitz verſcharrt worden ſein ſoll, troß umfangreicher
Nochforſchungen und Ausgrabungen nicht gefunden
worden.

L. Z. 127 vor der Fertigſtellung
München, 3. März. (TU) Jm Münchener

Verein für Luftſchiffahrt machte der Mitarbeiter des
„Zeppelin-Luftſchiffpau“ in Friedrichshafen, Walter
Scherz, der die Fahrt des Z. R. 3 nach Amerika mit
machte und dort einige Monate die amerikaniſchen
Offiziere in der Führung des Luftſchiffes unterrichtete,

itteilungen über den neuen I. 2. 127. Er wies
darauf hin, daß beim Bau dieſes Luftſchiffes neue
Wege beſchritten wurden, in dem an Stelle des
flüſſigen Betriebsſtoffes mittelſchweres KohleWaſſer
toffggs als hauptſächlichſtes Antriebsmittel für die

ototen verwendet werde. Das neue Brenngas werde
in Gaszellen mitgeführt, die die untere Hälfte des
Luftſchiffkörpers ausfüllen. Wie der Redner an Hand
von Lichtbildern zeigte, iſt das Gerippe des L. 2. 127
in den letzten Tagen ſo güt wie vollendet worden. Der
Aufbau habe nicht mit ſo überraſchender Geſchwindig-
keit vor ſich gehen können, wie das früher bei den
Luftſchiffen der Fall geweſen ſei, da die Zeppelinwerft
heute unter weſentlich ſchwierigeren Vorausſetzungen
arbeite. Ehe aber das Frühjahr zu Ende gehe, würden
die fünf 530-PS.-Maybach-Motoren in ihre Gondeln
eingebaut ſein und die Außenhaut aus Bauwolle das
rieſige Gerüſt umſpannen. Man hoffe, ſchon Ende Mai
mit den Probefahrten beginnen zu können. Die Ab
meſſungen des L. Z. 127 ſeien im einzelnen die
folgenden Gasinhalt 105 000 Kubiſmeter, Länge über
alles 235 Meter, größter Durchmeſſer 30,5 Meter,
größte Höhe mit Puffern 33,5 Meter, größte Breite
32,5 Meter. Bei voller Maſchinenleiſtung von 2650 S.
hoffe man, eine normale Dauerleiſtung von 117 Kilo
meter in der Stunde zu erreichen. Ingenieur Scherz
glaubt, daß man, ohne Optimiſt zu ſein, einen regel
mäßigen Luftſchiffverkehr in naher Zukunft erwarten
dürfe Weiter betonte er, daß auch der Luftſchiffbau
Zeppelin ernſthaft an den Bau von Ankermaſten
herangehen werde.

300 Mönche verbrannt?
Wie aus Leiyang in der chineſiſchen Provinz

Hunan berichtet wird, haben dort entlaſſene Soldaten
geradezu Orgien von Grauſamkeiten begangen. Sie
ſchloſſen 300 buddhiſtiſche Mönche in einen Tempel
ein und ſteckten dieſen in Brand. Samthiche einge
ſchloſſenen Mönche wurden ein Opfer der
Flammen.

r S
Die Zeit liegt noch nicht allzu fern, da

ſelten auf den
Progrgminen Puten und man bei Jeder
erneut bein
zwiſchen hat auch er ſich ſeinen Platz erobert, und das

Scherzi dank ihrer fortreißenden Energie am eheſten
ſich dürchgeſetzt. Jm übrigen ſtand ſein Schaffen lange
im Verdacht der Formloſigkeit. Jngwiſchen haben wir
einſehen gelernt, daß wir nicht mit der Elle klaſſiſchen
Formenmaßes meſſen dürfen, was nach anderen Ge
ſetzen gebaut iſt. Wir gelangen ſonſt zu ebenſo un
gerechten Urteilen, wie ſie Schubert als Schöpfer der
D-DurSinfonie mit der himmliſchen Länge zuteil
geworden ſind. Gleichwohl werden wir einen Unter
chied zu machen haben zwiſchen ſeinen früheren Sin
onien, zu denen auch dieſe dritte gehört, und den
päteren, in denen der Aufbau zumal der Eckſätze in
olge ſtrengerer Logik zwingender iſt. Dr. Göhler iſt

in das Geheimnis der Brucknerſchen Form weit ein
gedrungen Er verſteht es, die großen Linien über
ichtlich zu geſtalten, verſchmäht es aber auch nicht, die
charfen Einſchnitte zu betonen, die für Bruckner be
geichnend ſind, und durch welche ſich die Einzel
abſchnitte in beſonders klarer liederung abheben.
Unter ſeinen Händen geſtaltete ſich die Sinfonie zum
Klangerlebnis von ſtarker Intenſität. Durch äußere
Gründe wurde die Wirkung leider etwas beeinträchtigt.
Man hatte in dem neuen Saal des Stadtſchützenhauſes
a offenbar in der Abſicht, die klanglichen Bedingungen
zu verbeſſern an der Rückwand eine breite Stoff
bekleidung angebracht, nach unſrer Anſicht nicht zum
Vorteil. Während man im vorigen Konzert den Ein
druck gewann, daß die Akuſtik zwar hell, aber nicht
ungünſtig war, war diesmal das Verhälthis zwiſchen
Streicher und Bläſerklang weſentlich verſchlechtert. Es
iſt zu vermuten, daß die zur Dämpfung angebrachte
Stoffwand den Ton der Streichinſtrumente ſehr ſtark
abſorbiert, während das Blech nicht merklich an Durch
ſchlagskraft einbüßt. Anders läßt ſich in Anbetracht
der ſonſt ſtets bewunderten Kultur der Berliner Phil
harmoniker die Erſcheinung nicht erklären, daß die
Violinen von den Bläſern und güch den Pauken
oft gänzlich zugedeckt wurden. Beſonders auffällig
würde dies in der Tannhäuſer- Ouvertüre

Als Neuigkeit ſtand eine Symphonietta des
mähriſchen Komponiſten Jan cet im Mittelpunkt
des Jntereſſes. Dies Werk eines 72jährigen iſt von
einer erſtaunlichen Friſche Janacet ſchöpft, wie andere
ſlawiſche Meiſter, aus den Huellen der Volksmuſik.
Lebendiges, urwüchſiges Muſikantentum ſpricht aus
der kürzweiligen Symphonietta, moderne Einflüſſe ſind
nicht ſpurlos an ihm vorübergegangen. Er führt die
Stimmen mit einer gewiſſen Ungenlertheit zuſammen,
gerade wie er auch in der Wahl der Themen durchaus
nicht den Aſtheten hervorkehrt. Vieles iſt von ſpitz
bübiſcher Frechheit, aber niemals iſt er langweilig.
Sein Humor wirkt anſteckend, Orcheſterwitze ſtehen
ihm in großer Mannigfaltigkeit zu Gebote uch hier
machten ſich die erwähnten atuſtiſchen Mängel ſtörend
bemerkbar Jn der Einleitung wirkte die ſtark be
ſchäftigte Pauke auf die Dauer nervenmordend. Wenn
auch Janacek offenbar zu mancherlei Scherzen auf

elegt iſt, kann man doch kaum annehmen, daß er dieſe
irkung beabſichtigt hat. Göhler wird alſo nicht um

hin können, weiter zu experimenkieren oder es zu
nächſt noch einmal mit der beim erſten Konzert vor
handenen Anordnung zu verſuchen.

Als Schlußſtück wurde dann wieder einmal die
Tannhäuſer Ouvertüre hervorgeſucht, die laut Statiſtik
viermal im Programm der Philhaärmonie erſchienen
iſt. Man kann fragen, ob in einer Stadt, die eine
Oper hat, dafür eine Notwendigkeit vorliegt, oder ob
da nicht lohnendere und dringendere Aufgaben vor
banden wären. Dr. Hans Kleemang,

Kongert

ehe
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Merſeburg und Umgegend
3. März.

Spendet am Volkstrauertag für die
Kriegerehrenzeichen!

Man ſchreibt uns
Am Volkstrauertage vereinigen ſich, wie bereits
in den Zeitungen bekanntgegeben wurde, die Merſe
bürger Vereine und Verbände zu einer gemeinſamen
Feier mit Kranzniederlegung am neuerrichteten Krie

e im Jrrgarten. Viele Merſeburgeramilien, welche den Tod ihrer Lieben betkrauern,
werden ſich dort zum ſtillen Gedenken einfinden. Der
Volkstrauertag iſt aber auch der geeignete Tag, an
dem jeder ſeinen Anteil für das neuerrichtete Krieger
ehrenzeichen ſpenden ſollte. F

Die durch Koſtenanſchlag vom 1. Juli 1925 und
durch Vertrag mit dem Erbauer vom 22. März 1927
auf 34000 RM. feſtgeſetzten Geſamtkoſten haben ſich
erfreulicherweiſe nicht erhöht. Die Sammlungen im
Monat Februar haben noch rund 1000 RM. erbracht,
ſo daß, wenn alle Zeichner ihren Anteil voll einge
zahlt haben was bisher noch nicht überall der So
iſt noch rund 1000 RM. aufzubringen ſind. Daß
dies recht bald gelingen möge, iſt unſer aller Wunſch.

An die Vereine und Verbände ergeht die drin
gende Bitte, die Sammlungen zum Beſten des Krieger
ehrenzeichens mit allen Kräften zu fördern, damit die
Schluß abrechnung bald erfolgen kann. Jeder Betrag
iſt willkommen.

Zahlungen nimmt auch entgegen die Commerz
und Privatbank, Markt Nr. 31.

Seinen Zweck verfehlt hat der Wein, von dem
eine Frau am Freitag abend drei Flaſchen in ihrer
Markttaſche trug. Sie war im Begriff, die Kleine
Ritterſtraße am Köhlerſchen Neubau zu überqueren, als

ſie von einem Radfahrer ewurde. Zum Glück erlitt ſie keinen körperlichen Schaden,
doch waren die e e und eine Lampe in Scherben
gegangen, und ihr Inhalt miſchte ſich in der Taſche zu
dem berühmten „Ol und Wein“, welches bibelkundigen
Leuten aus dem Gleichnis vom verlorenen Sohn be
kannt iſt.

Zu unſerem Preisausſchreiben ſtiftete Firma
Emil Purſche, Merſeburg, einen Kinderwagen,
deſſen Wert nicht 66, wie wir mitteilten, ſondern 75 M.
beträgt.

Eine Hammeljagd brachte am Freitag abend
die ganze Gotthardtſtraße in Auſregung. Einem
geduldigen Schafchen, welches zur Schlachtbank ge
führt werden ſollte, war im letzten Moment die
Einſicht gekommen, daß das Leben doch noch ſeine
Reize hat, und in logiſcher Weiterführung des
Gedankens, war es ſeinem weißbeſchürzten Henker
Den Der Fleiſchergeſelle und hilfsbereite

ſanten machten ſofort Jagd auf den Flüchtling,
n ſeinem Schickſal nicht mehr entgehen
vnnte.

Tödlicher Unfall im Leunawerk.
Beim Verſetzen eines leichten Montagemaſtes inner

halb des Werkes riß ein Ankertau, ſo daß der Maſt ins
Rutſchen kam. Durch den gleitenden Maſt wurde der
26jährige, verheiratete Schloſſerpartieführer Karl Her
mann aus Tollwitz ſo unglücklich in eine in der
Nähe befindliche Baugrube geworfen, daß er beim Sturz

ädelbrüch erlitt, an deſſen Folgen er nach

ater- Vere e urg E.
„Die Zwillingsbrüder“ von Franz Schubert

und „Schubertiade“.
Der komiſchen Oper „Die Zwillingsbrüder“

liegt ein äußerſt luſtiger, wie ſchon der Titel an
deutet, aus dem Motiv der Verwechſelung geſchöpf
ter Stoff zugrunde. „Zwei Zwillingsbrüder“, die
äußerlich ſich auch beim Heranwachſen vollſtändig
gleichgeblieben und bei der beim Militär vor
eſchriebenen Bartloſigkeit keinerlei Unterſcheianeemertmare aufweiſen, kehren, nachdem der

Krieg, in den ſie gezogen, unvermutet ein Ende ge
nommen, in die Heimat zurück. Den einen drängt
es ganz beſonders, da er ein Bräutchen weiß, von
der er befürchten muß, daß ſie in andere Arme
gleitet, wenn er nicht möglichſt rechtzeitig heim
kommt. Er iſt ziemlich heftigen und barſchen Tem
peraments und unterſcheidet ſich ne unvorteil
haft von ſeinem Bruder, der in beſſeren Formen
und Manieren geblieben iſt. Da nun dieſer gleich
falls heimkehrt, zudem in derſelben Uniform, rich
tet dies im Augenblick die luſtigſten und größten

konnten auch der
000 RM. w

Jn dem Erläuterungsbericht zum
Haushaltsplan ſchreibt der Magiſtrat u. a.

Wenn ſchon die Aufſtellung und Ausgleichung des
Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1927 große
Schwierigkeiten gemacht hat, ſo waren die Schwie
Tigkeiten für die Ausgleichung des Haushalts
planes 1928 noch größer, wenn eine Steuer
erhöhung vermieden werden ſollte. Es darf
nicht vergeſſen werden, daß die erheblichen Mehr
ſaſten, welche auf den Gemeinden infolge der Erhöhung der Beamtenbeſoldung, der Angeſtellten

Tann der erhöhten Arbeiterlohntarife und
Materialpreiſe laſten, einen vollen Ausgleich oder
auch nur annähernde Deckung durch Steuer
mehraufkommen nicht fünden, ſo daß zum
Ausgleich die Ausgaben, beſonders baulicher Art,
noch mehr zuſammengeſtrichen werden mußten, als
im Vorjahr. Dieſes Schickſal teilt der Merſeburger

aushaltsplan mit denjenigen der meiſten anderen
ſtadte, und kroßdem werden, ſoweit Zeikungsnach

richten darüber bereits erſchienen ſind,
die meiſten Städte nicht ohne ſtarke Steuer

erhebungen auskommen.

Es muß in Magdeburg die Gewerbeertrags
ſteuer von 630 Prozent auf 740 Prozent, die Lohn
t runden von 1100 Prozent auf 1480 Prozent,
ſie Grundſteuer von bebautem Grundbeſitz von

220 Prozent auf 280 Prozent und von unbebautem
von 250 Prozent auf 350 Prozent erhöht werden ſo
daß im eng Magdeburger Steuern über den
Merſeburger Steuern liegen, was wohl bisher noch
nie vorgekommen iſt. Die Stadt Zeit muß von
200 Prozent Grundſteuer auf 250 Prozent hochgehen
und bei der Gewerbeſteuer vom Ertrag von 600 Pro
zent an 700 Prozent und vom Kapital von 1800 Pro
zent auf 2100 Prozent, trotzdem dort, wie in Magde

urg, infolge ſteuerkräftiger Betriebe das tatſäch
liche Aufkommen bei gleichen Prozentſätzen viel höher
iſt als in Merſeburg. Sogar das gutgeſtellte

anm burg erhöht ſeine Säße um je 50 Prozent.
Nach Zeitungsmeldungen wird von Apolda rühmend

ervorgehoben, daß Apolda als einzige Stadt ohne
ehlbetrag für 1928, d. h. ohne das Bedürfnis von

n von allen Städten Thüringens
neide.

Wenn es auch in dieſem Jahre wieder gelungen
iſt, den Haushaltsplan in Merſeburg
ohne n zum Ausgleichzu bringen, ſo iſt dies kein Beweis für einen
beſonders günſtigen geldlichen Stand der Stadt
Merſeburg, weil dieſes Ergebnis nur durch rück
ſichts loſe Abſtriche in den Ausgaben
und höchſte Annahmen in den Einnahmen, insbe
u bei der Steuer, erreicht worden iſt. Aller
ings ſind die Haushaltspläne für das Wohlfahrten und die Schulverwaltung im

e und ganzen unverändert nach den Anträgen
er Deputationen geblieben, da dies die beiden Ge

biete ſind, bei denen r geſpart werden darf.
Jm übrigen aber hat allerſtrengſte Spar
ſam keit obwalten müſſen und muß es auch weiter,
wenn der Haushaltsplan auch nur einigermaßen ge
halten werden ſoll. Er enthält keinerlei ver
ſteckte Reſerven mehr und war ſchließlich nur
dadurch zum Ausgleich zu bringen, daß in der Hoff
nung auf Erſparniſſe infolge der Verſtgat-
e der Exekutivpolizei vom 1. April
1928 ab bei den Ausgaben der Polizeiverwaltung auf

Glück 30 000 RM. n worden ſind. Schließ

i e Rechnungenige e en we
kaufmänniſches Unternehmen verwaltetndiges

werden, die oſten für die Straßenbe-

e ÄÄÜ.ÜÄ.Verwechſlungen an. Die Feinheit des Werkes liegt
darin, daß der ſchließlich nicht mehr verwechſel
bare Unterſchied in das Seeliſche und in den Cha
rakter gelegt wird.

Den „Zwillingsbrüdern“ geht als Vorſpiel die
„Schuberkiade“ voraus. Schubert tritt in dieſem
Vorſpiel nicht bloß in ſeiner echten Menſchlichkeit
und Liebenswürdigkeit auf, ſondern läßt auch einen
Blick in die geheimnisvolle Werkſtatt des Schaffens,
der Seele, tun Die „Schubertiade“, wie auch die
„Zwillingsbrüder“ ſind von dem künſtleriſchen
Leiter der „Münchener e Prof. Dr. J.
D. Fiſcher, der beide Werke bearbeitet hat, ſelbſt
einſtudiert.

Die Aufführungen finden ſtatt am Montag und
Dienstag, 5. und 6. März, 1930 Uhr, im „Tivoli“.
Kartenvorverkauf in der Geſchäftsſtelle des „Merſe
burger Korreſpondent

Haushaltsplan der Stadt Merſeburg 1928
le uch tung und für das zur Straßenreinigung be
nökigte Waſſer als Konzeſſionsabgabe auf die

Werke übernommen e eWenn man ſich ein Bild machen will, wie ſcharf
eingegriffen werden mußte, um den Haushaltsplan
bei den jehigen Steuern halten zu können ſo muß
man ſich vor Augen halten daß zwiſchen der erſten
und dritten Leſung Abſtriche von insgeſamtrund 222 000 RM. gemacht worden ſind und
daß z. B. die Bauverwaltung gegenüber dem
Vorjahr nur 74.9090 RM. mehr erſordert. Von
dieſen 74000 RM. kommen 48990 RM. auf Er
höhung der Gehaälter, 10 000 RM. auf Erſtattung
der ſachlichen Verwaltungstoſten, an die Allgemeine
Verwaltung, ſo daß als tatſächliche ehr
aus gaben trotz der erhöhten Gehalter und Löhne
nur 16 000 RM. übrigbleiben. Allerdings ſind
auch die Rückeinnahmen, d. h. die Erſtattungen der
einzelnen Verwaltungen für bauliche Unterhaltung
der Häuſer um 10 Prozent erhöht gec enüber dem
Vorjahre; aber auch da wird man dieſe Erhöhung
als außerordentlich gering und als das kleinſte
Maß deſſen anſprechen müſſen, was notwendig iſt,
um die ſtädtiſchen Gebäude in ordnungsmäßigem
Zuſtande zu erhalten.

Eingehender Aufſchluß wird über die „Ver
rechnungszahlen“ zwiſchen einzelnen Verwaltungs
zweigen gegeben, die wohl zu einer ſtarken ler
mäßigen Erhöhung der Abſchlußziffern ührt
haben, aber nicht tatſächliche ehrausgabebeträge
ſind

Ein katſächlicher Mehrausgabebetrag
iſt aber der Betrag für die Erhöhung der Be
amtenbeſoldung und der Tariſgehälter der
Angeſtellten. Bekanntlich tritt dieſe Erhöhung
zwangsweiſe auf Grund des neuen Beamtenbeſol
dungsgeſetzes und des für verbindlich erklärten
Tariſvertrages wegen der Angeſtellten ein, ſo daß
Beamten und Angeſtellten gegenüber einer etwa vor
genommenen Kürzung der echtsweg offen ſtünde.

IJntereſſant iſt, feſtzuſtellen, was denn bei den
Volksſchulen und den Mittelſchulem bei
denen der Staat angeblich 75 Prozent der perſönlichen
Laſten krägt, während es in Wirklichkeit ungefähr um
gekehrt iſt, bei dieſer Gelegenheit nunmehr vomStaat an die Stadt geleiſtet wird. Bei der Volks
ſchule ſtehen den 101 600 RM. höheren Ausgaben an
die Landesſchulklaſſe, alſo zur Beſoldung der Lehr
kräfte, entgegen Mehreinnahmen von 34 900 R an
Beſchulungsgeld, ſo S die Stadt eine Mehrlaſt
von 66 700 RM. hat, alſo
der Staat ein Drittel, die Gemeinde zwei Drittel

der Mehrlaſt trägt
Bei der Mittelſchule e die Mehrausgabe anBeſoldung 21 200 RM., die Mehreinnahme aus der

Staatskaſſe rund 2600 RM. ſo daß die Mehrbe
laſtung der Stadt 21 600 RM beträgt, der Staat
alſo ungefähr nur rund ein d beiträgt.

Eine genaue Berechnung der et hat noch
nicht ſtattgefunden, da ein Gemeindebeſchluß über die
neue Beſoldungsordnung noch nicht gefaßt iſt. Eine
weſentliche Anderung, die ja allerdings nur in der
Richtung einer Mehrausgabe gehen könnte, iſt nicht
zu erwarten

Neue Beamte ſind, abgeſehen von den Stellen, die
durch Gemeindebeſchluß neu bewilligt e (Stadt
arzt, Wohlfahrtsdirektor), nicht eingereiht.

Der Geſamthaushaltsplan der Drdent
lichen Rechnung ſchließt in Einnahme und e
ab mit der Summe von 4 205 000 RM. gzu

nut in Einnahme und Ausgabe noch die Summe

315 000 RM. in Einnahme und Ausgabe
(Ein zweiter Artikel folgt!)

Die Börſe der Hausfrau.
Der Wochenmarkt zeigt den nahenden Früh

ling an durch ein reiches Angebot von Schnee
glöckchen, Kätzchen und das weitere Nachlaſſen
der Eierpreiſe. Der Geſchäftsgang war ein guter.

Wir notierten folgende Preiſe. Butter 100-105,
Käſe 8—-15, Eier 13- 14, Quark 30 Pf. Obſt und
Gem üſe: Apfel 10—30, Bananen 10, Zitronen 5--10,
Apfelſinen von 6 Pf an, Mandarinen Pfd. 40 Pf. Rot
kraut und Wirſing 25, Weißkraut 15, Braunkohl 25,
Spinat 30, Roſenkohl, holländiſcher, 65, Blumenkohl von
40 Pf. an, Mohrrüben 13, Kohlrüben 15, Zwiebeln 25,
Tomaten 60, Rhabarber 35, Salat Kopf 25, Schnitt
lauch Bündchen 15, Kartoffeln 6 Pf.

Fleiſch. Schweinefleiſch, Bauch 1,00, Kamm und
Kotelett 1,20, Rindfleiſch, zum Kochen 1,00, zum Braten
1,30—1,40, Kalbfleiſch 1,380 M. Geflügel: Pute,

e Taube Stück 080. 1,00 M. Fiſch: Schellfiſch 4s,
Kabelſau 30, Seegal 10, Rotbarſch 35, grüne Heringe 30.
Auſternfiſch 40 Pf., Karpfen 1,40 M. Weißfiſch 50 und
Bückling 45 Pf

Ein Gemälde von der früheren

Königsmühle
Die Königsmühle vor 100 Jahren.
Vor kurzer Zeit hat der Magiſtrat unſerer

Stadt ein Gemälde angekauft, das die alte
Königsmähle darſtellt, ſo wie ſie etwa um 1850
Ausſah. Das OAlgemälde befand ſich bisher inDe Freilich, wenn nicht im Hintergrunde
des Bildes das Schloß mit ſeinen Türmen und dem
Schloßgarten zu ſehen wäre, würde man unmöglich
glauben, daß das Gemälde im Vordergrunde die
Koönigsmühle ſei. So ſtark hat ſie ſich im Laufe
der letzten Jahrzehnte verändert Heute iſt die
„Königsmühle ein gewaltiges induſtrielles Unter
nehmen. Jn e Fabrikanlagen ſauſen
die Maſchinen; aus hohen Schornſteinen ſteigt der
Rauch zum Himmel, und guf dem Gelände neben
der Fabrik lagern rieſige Mengen von Holz.

Das war vor achtgig Jahren noch ganz anders
Da hatte man dort wohl Juſtinus Kerners wehmütig
berträumtes Lied „Dort drunten in der Mühlen
anſtimmen können, ohne durch allerlei unroman
tiſche Begleiterſcheinungen aus di teriſchen Träu
men aufgerüttelt zu werden. Am Mühlgraben etwa
da, wo heute das Fabrikgebäude beginnt (wenige
n entfernt von den am Eingang zum Unter
ſchloßgarten) ſtand auch die alte Königsmühle. Aber
wie einfach und maleriſch ſah ſie aus! Sie war ein
kurmartiger Bau, ähnlich der Waſſerkunſt in der
Ober Altenburg Wie bei dieſer das Dach gebrochen
9 wie man im 18. Jahrhundert zu bauen pflegte

n der Oſtſeite der ühle drehten ſich zwei
Räder, mit ſchmalen a dern überdeckt.
der Mühle führt an den Rädern vorbei ein ſchma
ler Steg zum andern Ufer des Mühlgrabens, der
roßen Saale-Jnſel. Dieſe u iſt ein r
ſatz, mit ſchattigen Bäumen bewachſen. An der

Nordſeite des Muühlgebäudes iſt ein kleiner, hölzer-
er Anbau, vor dem Holsſtämme lagern. Arbeiter
ſind damit e dieſe in die Mühle dieKönigsmühle hatte ſeit 1827 ein Schneidewerk r
hineinzubringen. Von Waſſer ſchweift der
Blick über den in Licht getauchten Schloßgarten
ne Schloß, bon welchem fünf Türme und die
Oſtfront zu ſehen ſind.Was das Gemalde Zeigt, ſtimmt mit den Nach
richten von der Geſchichte der Königsmühle voll
ſtändig überein. Bis in die Herzogeszeit hinein
wurde in der Königsmühle, die ihren Namen von
dem Königshofe hat, der an der Stelle des heutigen

Schloßgartens lag, nicht bloß Mehl bereitet ſondern et Chriſtian J. legte auch eine Hirfe
ſtampfe und eine Walkmühle an. Da brennt im
Sommer 1730 die Königsmühle nieder, wurde aber
bald wieder aufgebaut. Damals iſt offenbar das
kurmartige Gebäude entſtanden, welches auf dem
Hlgemälde dargeſtellt iſt. 1815, als d en an
Preußen kam, wird ſie e des preußiſchen

dem

iſt zu begrüßen, daß die Sammlung von wertvollen
Erinnerungen um ein neues Stück vermehrt worden
iſt. Vielleicht könnte das Gemälde in einem geeig
neten Schaufenſter augeſtellt werden, damit Lieb
haber und Freunde unſerer Stadt und ihrer Ge

zerlegt, Pfd. 1,50, Brathuhn Pfd. 135, Brathähnchen ſchichte Gelegenheit haben, es ſich anzuſehn.

Merſcheborcher Babelei

Aſchrmiddwoch. Meerſcheborch had wivdr ä Vochl.
Dr Nejrgeenich Allahulla. Alljemeine Fluchd aus
Meerſcheborch. Das hehenbeſonnde Radhaus.

Soldadn un Gyoſagn.
Na Leide, S is jud, daß mr widdr ſo langſam

ins richdche Jleiſe gomm. Eejah Masanball un
Wabbnufeſd un Naſnahmd un Goſdiemfeſd, mr gahm
weeßgnebbchn janz ausn Jeſchigge, janz abjeſähn
bon Boggbier-Rumml, derde zwiſchndorch noch ejah
war. Na, an Faſdnachdn, das war widdr ſo
a Dheadr, un da hammr ar noch een jemachd in
unſn Vrein. Huch, Mächns warn da da, alſo ein
fach Bubbe un a ſcheenes Jlas Bier jahbs, un
Quadſch hamſe jemachd, daß mr ejah ausn Lachn
farnich rausgahmb. Nach Middrnachd da machdnſe
nachns noch Bogghubbun in Soale, un da gonnde
mr vrleichd „ſtße Wäſche“ ſähn. Beſonderſch änne
moderne Gombingadzjon erreechde mei janz ſchbedz
jelles Jndräſſe wäjn ihrer Einfachheed un Schmugg
loſſchgeed. A richdchr Bindeſchlibbs war weeßgnebbchn
noch ä ſehre umfangreiches Gleidungsſchdigge drjejn.
Ja un wie denn das Feſd uffheerde, das war
ſchone jargee Faſdnachdn mehr, das war ſchone
Faſd-Moöorjn, und dr Aſchrmiddwoch jraude zun
Fenſdr rein, un mir war voch janz grau. Un Gobb
ſchmerzn hoddch alſo jede Hogare doad mr enzln
weh. Alſo ich gann eich vrſichrn, ich war derräggd
en n Algehol. Jch gahmb mer weeßgnebbchn wie
ſo ä aldr Jermane vor, denn

Dr aldn Deidſchn liebſde Nahrung
war ahmds Bier un morjns Harung.

Das war oh janz mei Jeſchmagg, und ich hawe mich
denn ins Bedde jeleechd un ä galdn Umſchlach uffn
Daadz jegladdſchd, weil mr nich janz wohl war.
Wohl daän, derde ze Aſchrmiddwoche noch ä Bedde
hodd, awr s jiwwed oh änne janze Maſſe Leide,
diede dann uff dr naggchn Madradze liechn miſſn
un degan ſich midn Gorriebl zu. Alſo ſo weid jehds
je nu bei mir nich. Jch meene, die Leide miſſn
derrägad ä Vochl ham.

Dr Fliechr-Vrein hodd oh een, odr weenichſdns ä
grichd een. Die wolln ſich nähmich ä neies Fluch
Zeich goofn, weil doch dr alde „Raawe“ dazemah in
Leibzch mid vrbrännd is. Na ja, un was hoddn ä
Fliechr-Vrein fer Zwägg, wenne nich fliechn gann
Se wolldn eerſchd de Blangge- Mag goofn,

gawr die hodd Hindnborch n Geen ich Allahulla
jeſchenggd, wie dern daneilich beſuchde. Na, das ſoll
widdr à Druwel jewäſd ſin in Bärlin, wiehe ein
jezochn is, als wie friehr bei Willälmm, wenn dän
ä Ferrſchd beſuchn doad. Willälm zooch dänn immr
änne Unneform von dän fremdn Schdaade an, un
dr andre Geenich grichde eene von unſn Huſarn,
drodzdäme nich reidn gonnde, un ſaß uff ſein Jaul
druff, wie dr Affe uffn Leirgaſon. Da wärd woh
Willälm froh jewäſd ſin, daße nich mehr Gaiſr is,
weile ſonſd hädde änne Unneform von dr NejrJarde
anziehn miſſn änne Badehoſe un'n Ring
dorch de Naſe. Denn da in Affgahniſdan, da
leefd de Reichswehr ſo, weilſe ſonſd ſo ſchwidzn wie
ſo ä friſchr Jangguchn. Wo das lichd, Affgahniſdan

Das is das Land, wo de Affn hergomm, drum
heeßd das oh ſo, und das lichd da janz undn in
dr Jeografie.

Un wiehe mid dr Bahn angahmb, dr Geenich
Allahulla, da hamſe änne Ehrngombanie jeſchdelld,
un die mußde „Godau“ machn. Das is ſo änne
affghaniſche Sidde. Da miſſn ſe ſich hinſchmeißn
un midn Been ſchörambln, un das heeßd dänn ſoviel
wie Heil dir in Siechrgranz. Ja, un
dadrzu hodd de Gabelle jeſchbield: Dr Nejr hodd ſei
Gind jebiſſn Un dr Geenich Allahulla, nahm
ſeine Grone ab un ſoachde: „Salem aleiguin, was
ſoviel heeßd wie Scheendangghab“. Awr bein
S hleuterns da ſinſe in Baärlin vrleichd in

chwuledeedn jewäſd, denn ſe gonndn doch fer Alla-
hullan geen Nejr bradn, weil das bei uns
brbodn is Da hamſe dänn bei a Gondiedr ä Droach
gorb voll Mohrngebbe beſchdelld un hamſn hin
jeſchdelld, un wiehe färdch war, da hodde ſich alle
zähn Fingr abjeläggd un hodd jemeend, mr genndeſe
ar Nod voch äſſn.

Na, ich gloowe, in Bärlin warnſe doch froh, wiehe
widdr weidrmachde. A wollde eerſchd ammah nach
Leibzch un ſich dän Druwl bei dr Meſſe anguggn,
gwr denn fuhre bloß nach Deſſau un ließ ſich bei
Herr Junggrn ämmah zeichn, wiehe dän Fliechr
lenggn muß, dänne in Bärlin jeſchongan jegrochn
hodd. Un dänn machde nach Dräſſdn. Un in
Leibzch ne ſich ſchone jefreid. Seid Sarraſani
s ledede Mah da war, da ham die nähmich ſo een
nich mehr jeſähn. Unſr Berchemeeſdr hodde ſich glei
driem jemeld, daße wollde hier gindchn und in
Leibzch anfangn, weile meende, da weer mehr los.

Das is awr oh mergbuddzch. Alle wollnſe
ford von Meerſcheborch. Wos doch hier ſo
ſcheene is. Regdr Jache voch. Da is nir draußn
nähm Semmenar die neie e wohe nein
ſollde. Un da hodde ſich ſo viel iehe jejähm, daße
ſollde rächd hibbſch wärn mid violeddn Jlasſcheim
odr wie die hießn, daß de Gindr rächd wachſn un
digge wärn. Un nu, wieſe färdch is, da wollduſe
ä andrn nein ſedzn als Reggdr. Na, awr nu ſoachde:
„Meinswäjn, mächd waßr wolld, ich haue ab un
wäre Schulrad in Oſdrborch!“

Na, un nu is Doggdr Gihnlein voh noch
Frdjemachd. Das duhd mr an meerſchon leid.
Werglich, das war ä hibbſchr Mann. A war zwar
gee jeborn r Meerſcheborchr, awr deswächn gee

ſin. Alvpr ä hodde ſich ſcheene hier einjeläbd, un mr
warn ſehre zefriedn midn un hoddn oh jehoffd, daße
hier bei uns ſchdärm wärde. Awr leidr warn das
nich vrjönnd.

Wer weeß, ob mr widdr ſo ä Greisarzd her
griechn, wie der war. So ä gluchr Mann, wie das
war. Eemah da ließ ch mich bein undrſuchn, weilich
mich ergäld hodde. Un da guggde mr bloß in Hals
un ſoachde: „Ja, mei liewr Baul. das is änne beeſe
Mandlfellendzindung. Das gann vrleichd
ämmah dumm abloofn in dein Aldr. Da ziehg dich
nur hibbſch warm an un wiggle dr a aldnSchdrumb um Hals un ziehg eh ä Baar warme
Undrhoſn an.“ Alſo ſo ä gluchr Mann, hä? Guggd
mr bloß ämmah in Hals un hodd glei jeſähn, daß ch
geene Undrhoſn anhodde. Na, un da hodde mr
was vrſchriem zun Schwidzn, un da warſch an
andrn Doache widdr jud. Das war ähmd noch ä
Doggdr von dr judn aldn Sorde. Der heilde allis
mid dr Nadur, Und von ſolchn neimodſchn Zeich wie
d e un Vidamine un ſo, da hielde nich viel
rvon.

Dadrmid wollnſe doch jedz allis machn un daneilich hamſe zejahr s alde Radhaus mit Hehn-
e beſchdrahld, daßes ſollde vrjinggd wärn.

r Balwier von jerade jejniwr hodd ſich voch glei
änne Hehnſonne iwr ſein Ladn annachln laſſen un
wemmr ſich da drundr ſchdelld en änne Bladde,
da wachſn de Hogre widdr. So verjinggt das.
s neie Radhaus uffn Marchde wollnſe denn oh noch
beſchdrahln, awr ich gloowe, da werds gee Zwägg
ham un s weer beſſer, ſe deedns wägreiſn un ä

Awr de beeſn Sogjaldemegradn ham nich jewähld. beſſres hinbaun. Wenn ich ämmah s große Loos

Schdolz, s gann ähmd nich jedr aus Meerſcheborch

ewinne in dr Lodderie, da ſolls mr weeßgnebbchn
nich druff angomm, da laßſch eens baun.

Daneilich hodd'ch eerſchd eens jefundn, ä Achdl
Loos von dr Breißſchen Glaſſnlodderie, awr als
ehrlichr Menſch hawich' s nadierlich widder abje-
jähm, glei nach dr Ziehung 5 war änne Niede.
Jodd jag, das liewe Jeld. Daneilich lasſch
ämmah ä Buch iwr ausjeſchdormne Menſchnraſſu,
da jeheerd dr Jeldbriefdrächr oh drzu. Jch
hawe ſchone lange geen mehr jeſähn. Odr ob merſche
bloß nich mehr gennd, weilſe doch jedz änne andre
Unneform griechn ſolln, wie daneilich in „Gorſchbon
dend“ ſchdand? Jwrhoobd de janzn Unneform wärn
jedz umjegrämbld. De Sibos ſolln ä Schillrgrachn
griechn und ſchdadds n Schaggo in Sommr ä
ruhichn Schdrohhud, daße nich ſo ſchwidzn.
Pr. muünggld ſo was ähnliches zejahr von dr
Peichswehr un wie daneilich die drahdloſn
Delegrafnſoldadn mid ihrn Audos gahm aus Jiedr-
bog odr Buxdehude, odr woſe glei her warn, da bin
ich vh ämmah naus an Gindrbladz jeſoggd, woſe
haldn doadn, weilich dachde, die hom vrleichd ſchone
die neie Unneform an, awr s war noch die alde,
die mr ſchöne von Grieche her gannde.

An Griech worde daneilich oh widdr erinnrd, wode
uffeemah in „Diveli“ de Guban-Goſagn, uff
drädn doadn. Anne ſchmugge Unneform hoddnſe an
mid ännr weißn Belzmidze un hindn an Rogge
hingn ſolche Dingr wie ſo ä Baar Englsfleddche.
Ich gonndes nich richdch weggriechn, waſſes war,
s ſahg beinah wie ä Baar Undrhoſn aus. Awr die
wärnſe ſich doch nich ſo offn iwrn Aſd hängen
Un ſingn gonndn eich die Goſagn, wie de Heede
lärchn. Jch war mid mein Freind Däve oh dord,
awr der ſchimbde mächdch druff, uff de Goſagn un
meende, ob mr denn 'n Griech janz verjäſſn häddn
un das weer änne nadzjonale Werdeloſichgeed, daß
mr ſich das Bollagſch iwrhoobd anheerde un er war
oh bloß hier, weile ä Freibilljed hädde. Nachns
hein Jeſang, da worde je ä Häbbchn ruhichr un wie
ichn uffeemah in änner Bauſe fruch, waſſe denn n u
drzu ſoachde, beſonderſch zu den gleen Denor uff dr
rechdn Seide, da boldrde awr widdr los: „Na, du
denggſt woh wäjn den bischn Singn hawich änne
andre Meenung, wie friehr? Das genn de deidſchn
Reichswehrregrüdn jenau ſo ſcheene, wennſe a
Häbbchn jebimſd wärn, un dr Denor, das is iwr
hoobd geene Gunſd, wenn ich daän ſeine Schdimme
hädde, genndch das ovch!“ Baul von dr Sgole
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Wenn die Polizei Feſte feiert
Winterfeſt

des Verbandes prenßiſcher Polizeibeamter.
„Hier bin ich Menſch, hier darf ich's ſein“, war

die Parole des Winkerfeſtes, das am Freitag
abend im „Caſino“ gefeiert wurde. Frohe Stim
n war im Hauſe, des Dienſtes ewig gleich
geſtellte Uhr war für einige Stunden außer Ge
fecht geſetzt. Wanne empfingen die Gäſte,
reich war der Damenflor vertreten. Man muß
ſchon ſagen, unſere Polizeibeamten haben einen guten
Geſchmack entwickelt. Auch offizielle Perſönlich
keiten fehlten nicht. Das Offißierkorps war ſtark
vertreten. Von Röſſen war Zweckverbandsvor-
ſteher Cornely erſchienen, das Stadtparlament
war durch Stadtverordneten Brenner vertreten,
der Magiſtrat glänzte leider durch völlige Abweſen
heit. Der Dank der Stadt für Schutz und Schirm
ſollte doch auch bei derartigen Veranſtaltungen zum
Ausdruck gebracht werden.

Der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe, Ober
wachtmeiſter Thelen, konnte ein volles Haus
begrüßen. Er freute ſich e daß auch die
Merſeburger Bürgerſchaft ſtark vertreten war.
Leider ſei Major Crux durch Krankheit am Er
ſcheinen verhindert. Er bezeichnete es als vor
nehmſte Aufgabe der Schutzpolizei, eine Stütze des
Staates zu ſein, am Wiederauſbau des Vaterlandes
Hand in Hand mit allen Ständen zu arbeiten, der
Einwohnerſchaft und dem Wirtſchaftsleben Schutz
zu leiſten. Kurz ſtreifte er die ungünſtige wirtſchaft
liche Lage der Beamtenſchaft und das Anwachſen
der Organiſation. auf 65 000. Mitglieder. Seine
Rede klang aus in einem Gelöbnis, auch weiterhin
Dienſt im Intereſſe der Allgemeinheit zu leiſten,
zum Beſten des Vaterlandes.

Ein abwechſlungsreiches Programm rollte ſich
ab. Frau Schubert ſang init viel Gefühl Tho
mas! Kennſt du das Land ferner das jauchzende
„Frühlingszeit“ von Becker und zum Schluß Run
kels Dort unterm Baum“. Es war eine ab
gerundete Leiſtung, die die Sängerin bot und für
die ihr reicher Beifall zuteil wurde.

Ebenſo reichlich war der Dank des Hauſes für
das Koſtümduett „Die beiden Kriegsgefangenen“, in
deren Sang Erinnerungen an eine ernſte Zeit und
Heimweh ſchwangen

Den heiteren Teil verſchönten Merſeburger
Tiller Girls“ ſechs reizende junge Damen aus der
Ballettſchule Podolsky. Gewiß, es klappte nicht
ganz, war aber doch ſehr gut gemeint. Viel Be
wunderung ernteten Max Götze und Söhnchen fürihr Kunſt ahren. Hoffentlich aber kommt nicht

eine neue Polizeiverordnung heraus: „Es iſt ver
boten, die Füße auf die Lenkſtange zu ſetzen

Die hohen Vorgeſetzten mußten ſich in dem Ein
gkter „Der geſoppte Polizeipräſident“ ſagen laſſen,
daß auch der unfehlbarſte Vorgeſetzte einmal einen

Schnitzer machen kann. Das Spiel war drollig, der
Beifall herzlich.

Und dann wurden die Tiſche ausgeräumt, die
junge Damenwelt war am eifrigſten, gerade, daß

man noch ſeinen Schoppen austrinken konnte. Ja,
a, die Jugend Es war ein ſchöner Abend.

Neue Zugverbindung nach Jeng.
Zur Herſtellung einer weiteren Nachmittags

verbindung von Naumburg nach Dornburg
Jena Göſchwitz wird der Eilgüterzug 6080 vom

März 1928 von Naumburg bis Göſchwiß zur
Perſonenbe förderung freigegeben.

Der Zug verkehrt in folgendem Fahrplan:
Naumburg ab 18.21, Bad Köſen an 18.30, ab 18.38,
Camburg an 18.49, ab 19.04, Dornburg an 19.11,
ab 19.24, Porſtendorf an 19831, ab 19.36, Jena Saal
bahnhof an 1946 ab 2010, Göſchwit an

Der Zug, der nur die agenklaſſeführt, nimmt Anſchluß auf in Naumburg vom Per
ſonenzug 880 von Halle (ab Merſeburg 17.15).

Aus der Jugendpflege
des Kreiſes Merſeburg.

Jahreshaupttagung.

Am Mittwoch, dem 21. März, findet die
Jahreshaupttagung des veisausſchuſſes
ſür ggendpflo im Jugendheim „Herzog
Chriſtian in Merſeburg ſtatt. Nach dem
Dre wingeneot des n e wird derreisjugendpfleger Enno Narten aus Zeitz über
„das d rer ſprechen. Zu dieſer Jahres
verſammlung werden die Ortsausſchüſſe für Jugend-
pflege eingeladen, es ſind aber auch ſonſt alle Freundeder Jugend willkommen
Jugend und Volksabend in KötſchauSchladebach.

Einen ſehr gut beſuchten Jugend- und Volksabend
veranſtaltete der Ortsausſchuß für Jugendpflege
Kötſchau-Schladebach am 28. Februgr im
Becker Gaſthofe in Schladebach. Der Kreis
ugendpfleger hielt einen Vortrag über das Thema
Die Müthilfe der Jugendpflege undJugendbewegung in der Volkswohl-a hrt. Geſangvereine und Mandolinenklub rahmten
durch ihre Geſänge und Muſikſtücke den Vortrag ein.
u dem Abend fand eine Sitzung des Ortsaus-
n ſes ſtatt, auf dem eine Reihe von Punkten der

rganiſation der Jugendpflege beſprochen wurden.
Es ſind in dieſem Ortsausſchuſſe ſämtliche Turn
und Sportvereine, Radfahrervereine, Geſangvereine,
Mandolinenklubs und Jugendbund für entſchiedenes
Ehriſtentum zuſammengeſchloſſen. Sonnabend, den

ars findet ein derartiger Abend in Oetzſch
att.

e

Kreistag des Saalkreiſes.
Am Donnerstag, dem 15. März, findet in dem

Sitzungsſaal des Kreisſtändehauſes in Halle eine
Sißung des Kreistages ſtatt. Es ſind u. a. zu
erledigen: Feſtſtellung des Haushaltsplanes
für das Rechnungsjahr 1928 und des Sonderhaus
haltsplanes für die Berufsſchule; Beſchlußfaſſung
über den Antrag des Kreistagsmitgliedes Guts
beſter Beil (Gröbers) auf Herabſetzung der
Kreisjagdſteuer; Beſchlußfaſſung wegen Auf
hebung des Kreistagsbeſchluſſes betr. Nichterhebung
von Brückengeld für Benutzung der Saalebrücke bei
Könnern; Beſchlußfaſſung wegen Übernahme einer
Bürgſchaft in Höhe von 213000 M. für Kapital,
Zinſen und Tilgung für eine Anleihe der Stadt
gemeinde Könnern zum Brückenbau und Übernahme
einer Zinszahlung und Tilgung in Höhe von jähr-
lich 17800 M Beſchlußfaſſung wegen Veräußerung
des dem Kreiſe gehörigen ehemaligen Keutelſchen

Zuwiderläuft.
Wagner antwortete auf die Ermahnung des

Möbel als Beiladungen
Schmiergelder ohne Genehmigung der Direktion

Fünfter Tag. Die Ver nehmung Hechtenbergs.
Frankenthal, März. Zur Vernehmung

des zweiten unter W ſtehenden früheren An
geſtellten Wagners, des Bauführers Bieberich,
würde ein Muſterſtück einer für die Gerichtsver-
handlung von der Firma Wagner angefertigten
Flanſchenkappe in den Saal gebracht. An Hand
dieſes Modells erklärt der Angeklagte, der die Flan
ſchen und Schieberkappen im Leunawerk montierte,
eine ſehr weitausholende techniſche Darſtellung. Die
Schilderung über die Preisberechnung deckte ſich
mit der von Wagner gegebenen. Der Vorſitzende
hielt dem Angeklagten vor, daß die Aſbeſtſchnüre,
die nach der Anklage vertragswidrig zur Preis
erhöhung nicht vermeſſen wurden doch kein Beſtand
teil der Kappe geweſen ſeien. Die Beiladung,
die bei der Lieferung der e und Schieber
kappen zur Gewichts- und reiserhöhung vor
gommen wurden, ſtellte der Angeklagte nicht in
Abrede, behauptet jedoch, daß er ſie als irgend
einen Ausgleich betrachtet häbe, da der Obermeiſter
Hammann davon Kenntnis gehabt habe und die
Beiladungen eine alltägliche Erſcheinung ne
eien. Er gab zu, daß die Beilagdungen außer
Blechabfällen auch aus Möbeln für ſeine
Privatwohnung und anderen Gegenſtänden
beſtanden. Auch Bieberich fühlt ſich ſchuldlos.

Der e Stallmann erklärte auf Be
fragen des Vertreters der Nebenklage, Wagner habe
die Schmiergelder damit entſchuldigt, daß das
Leungwerk auch an Eiſenbahnarbeiter Geldbeträge
bezahle. Der Grund für dieſe Zuwendungen iſt nach
der Feſtſtellung des Vertreters der Nebenklage der,
daß Eiſenbahnarbeiter mit Genehmigung der
Reichsbahn Arbeiten für das Leunawerk im Auf
nahmebahnhof des Werkes ausführten und dafür
mit Zuſtimmung der Reichsbahn eine Vergütung
erhielken. Als der Angeklagte Stallmann dazu
bemerkte, es ſei kein Unterſchied zwiſchen dieſen
Geldzuwendungen, ſtellte der Vorſitzende feſt, das
ſei wohl ein großer Unterſchied, denn die Geld
zuwendungen an die Eiſenbahnarbeiter ſeien von
der Reichsbahndirektion genehmigt, worauf Stall
mann unter allgemeiner Heiterkeit die Bemerkung
machte, man habe den Fehler gemacht, nicht
die Genehmigung der Direktion der
Leungawerke einzuholen.

Die Nachmittagsſitzung begann mit einem

heftigen Zwiſchenfall.
Zu Beginn der Sitzung teilte einer der Vertei

diger des Angeklagten Wagner mit, daß Wagner
nach Beendigung der Vormittagsverhandlung beim
Zurückbringen in. das Unferſuchungsgefängnis
einer Leibesviſitation unterzogenworden iſt, was bei Wagner eine ſtarke Erre-
gung aus gelöſt habe, ſo daß ſeine Nerben ſtark
erſchüttert ſind.

Staatsanwalt Dr. Pöhlmann gab daraufhin
die Erklärung ab, die Leibesviſitation ſei von ihm
angeprdnet worden, weil ihm mitgeteilt worden war,
daß Wagner ein Zettel zugeſteckt worden ſei. Der
Anklagevertreter lehnte es ab, über ſeine Maß
nahmen dem Verteidiger Rechenſchaft zu geben.

Der Vorſitzende beſtätigte den Rechtsſtandpunkt
des Anklagepertreters; der Angeklagte müſſe alles
Sderlantt was den ſraſereene Vor

au See neVorſitzenden mit heftigen Ausfällen und Anwürfen

in. Könnern. Beſchlußfaſſung über die Eingliede
rung der Berufsſchule Ammendorf in die
Kreisberufsſchule und die dadurch bedingte Über
nahme der beamteten Gewerbelehrer als Kreis
beamte; Beſchlußfaſſung über die Einrichtung einer
begmteten reisberufsſchulleiter-

ſtelle und drei beamteter Gewerbelehrerinnen
ſtellen; Beſchlußfaſſung über Einführung von Be
leihungsgrundſähen des Realkreditgeſchäftes bei der
Sparkaſſe und Anderung der Firmenbezeichnung der
Sparkaſſe; Beſchlußfaſſüng wegen Aufnahme einer
Anleihe von 300 090 M. zum Umbauvon Kreisſtraßen; Bildung eines Waſſerſchau
gamtes für die zwiſchen Diemitz und dem Reidel
bach belegenen beiden Vorflutgräben.

Veuregelung des Gemeinde
verfaſſungsrechts

Das Eingemeindungsrecht. Die Auflöſung der
Gutsbezirke.

Die II. Ausführungsanweiſung zu dem Geſetz
über die Regelung verſchiedener Punkte des Ge
meindeverfaſſungsrechts enthält Ausführungsbeſtim-
mungen des preußiſchen Jnnenminiſters hinſichtlich
des Eingemeindungsrechts, der Anderungen
der Gemeinde und Amtsberfaſſung in den Provinzen
Rheinland und Weſtfalen und hinſichtlich der Auf
löſung der Gutsbezirke.

Jn den Ausführungen über das neue Eingemein
dungsrecht wird zunächſt feſtgeſtellt, daß ſich der
Gelkungsbereich des in Betracht kommenden S 1 des

Geſetzes auf das geſamte Gebiet des preußi-
ſchen Stagtes erſtreckt. Beſonders hervor
gehoben wird ferner, daß

für eine kommunale Neuabgrenzung auf Grund
der neuen geſetzlichen Vorſchrift das öffentliche
Wohl allein maßgebend iſt, ohne daß wie bisher
in einer Reihe von Fällen das Einverſtändnis der
Beteiligten erforderlich iſt.
Hieran Lhließt ſich eine Darlegung über die ver

ſchiedenen Fälle der Veränderungen kommunaler
Grenzen

Beſonders eingehend beſchäftigt ſich die Ausfüh-
rungsanweiſung mik den Anderungen, e die Ge
meinde und Amtsverfaſſung in den Provinzen
Rheinland und Weſtfalen

Der dritte Abſchnitt der e e nen
ſtellt eine Ergänzung der J. Ausführungsanwei
zu dem Geſetz dar, in der die für die

ung

ſchriften

Häusgrundſtückes an den Poſtſekretär i. R. Flohr

„Anklaägekomplex Leuna- Werk beendet.

rn die Anklagebehörde, der er ebenſo wie demInterſuchun richte ſein Vertrauen abſprach. Er

ließ ſich zu der Außerung hinreißen, daß der Staatsanwalt nicht der Vertreter des Staates ſondern
des Staates im Staate der Anilinfabrik S
Dieſe Beleidigung der Anklagebehörde wies
Vorſitzende auf das entſchiedenſte zurück und drohte
dem Angeklagten, daß er ihn abführen laſſe, wenn
er ſich nicht mäßige.

Jn der Vernehmung des
Angeklagten Hechtenberg

wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß er 1916 als Eiſen
betoningenieur in das Leunawerk eintrat, wo er ein
Konſtruktionsbüro einrichtete.
wie er Wagner durch Schönberger kennenlernte.
Kurz vor Antritt ſeines Urlaubs habe er dann
von Wagner ein verſchloſſenes Kuvert erhalten mit
dem Bemerken, ex ſolle während ſeines Urlaubes
eine gute Flaſche Wein auf Wagners Wohl trinken.
Hechtenberg habe darauf erklärt Wagner ſolle nicht
annehmen, daß er ihn dadurch in ſeiner dienſtlichen
Betätigung irgendwie beeinfluſſen könne agner

be eine derartige Abſicht weit von ſich gewieſen,
worauf Hechtenberg das Geld angenommen
habe. Wagner habe ihm dann noch einmal bei An
tritt ſeines Urlaubes 1923 und an Weihnachten 1928
ein Geldgeſchenk gemacht, auf deſſen Höhe
er ſich nicht mehr beſinnen könne, da es Papier
markbeträge geweſen ſeien. Er beſtritt, nach der
Stabiliſierung Geld von Wagner bekommen zu
haben. Ebenſo ſtellte er bei der Darſtellung der
Verhandlungen mit Wagner wegen der Kappen
lieferungen in Abrede, daß er ſich irgendwie eine
Pflichtwidrigkeit zugunſten Wagners zuſchulden
kommen ließ.

Auf Vorhalt des Vorſitzenden, warum er nach
ſeiner Entlaſſung aus dem Leung- Werk 1924
brieflich 8000 Mark von Wagner verlangt habe, erklärte Hechtenberg, daß es ſich um
eine Proviſion für ſeine Vermittlung für die An
lage von Kirchenheizungen durch die Firma Wag
ner gehändelt habe. Wagner habe ihn gebeten, ihm
e e rkt nachzuweiſen, und er, Hech
tenberg, habe ihm in drei Kirchen, in Halle,
Weißenfels und in Düren, vermittelt. Um welche
Kirchen es ſich handelt, vermochte der enicht anzugeben. Der Vorſitzende machte den

ar darauf aufmerkſam, daß er als Leiter des
onſtruktionsbüros doch die Mehr und Überpreiſe

nachzuprüfen und daß daher Wagner Jntexeſſe an
ihm hatte. Der Angeklagte blieb jedoch darauf beſtehen, baß er Wagner h habe nützen können, daß

e Kompetenzen nicht ſo weit gingen. Nach der
ernehmung des Angeklagten e
agner zu den Ausſagen der anderen Angeklagten

lange Erklärungen ab, in denen er ſeine früheren
Ausſagen größtenteils wiederholte. Als er dabei be
hauptete, daß er bei den Lieferungen für das Leung
werk bis 1926 verdient habe, geriet er mit ſeinem
eigenen Vertreter in Widerſpruch, weil dieſer die
Sache ſo darzuſtellen ſuchte, als ſeien die e
gen bis zum Jahre 1926 für Wagner Verluſtge
un geweſen. Schließlich einigte man ſich dahin,
aß Wagner ſeine Erwiderungen auf die Ausſagen

gab

der ren e e rmvon Fragen kleiden ſoll, die er ime L e der BeWeiscfnahne en e e wird.
Damit war die Vernehmung über den

Auflöſung der Gutsbezirke
erforderlichen Anordnungen gegeben waren, und
zwar werden die Rückwirkungen klargeſtellt, o
die Auflöſung der Gutsbezirke in bezug auf die Ab
grenzung der Standesamtsbezirke und auf
die Regelung der Kirchen- und Schulverhältniſſe hat.

S Bad Lauchſtädt, 2. März. Schulreviſion Jn
der Zeit vom 24. bis zum 29. Februar würden ſämt
liche Klaſſen der hieſigen Bürgerſchule durch Schulrat
Rotkähl aus Mücheln beſichtigt. Nach Beendigung der
Reviſion fand mit den Lehrern eine Konferenz ſtatt.

S Bad Lauchſtädt, 3. März. Hohes Alte r. Einer
der älteſten Einwohner der Stadt, der Jnvalide Gott
lob Brandt, vollendete am Freitag ſein 83. Lebensjahr.

S Schafſtädt, 3. März. Zu einer Ehrung verdienter
Mitglieder hatte ſich die Freiwillige Feuerwehr“ und
die Freiwillige Sanitätskolonne“ im Schützenhauss
verſammelt, und auch der geſamte Magiſtrat hatte ſich
eingefunden. Der Miniſter des Innern hatte das Er
innerungszeichen für Verdienſte um das Feuerlöſchweſen
verliehen an die Mitglieder Schmied Rich. Kummer,
Schmied Ernſt Blume, Sattlermeiſter Oskar
Brechtel, Schneidermeiſter Arthur Hahnemann
und Drechſlermeiſter Ernſt Müller Dieſe Aus
zeichnungen wurden von Bürgermeiſter Krafft unter
beſonderer Hervorhebung der geleiſteten Dienſte für die
Feuerwehr überreicht. Die Auszeichnung beſitzen nun
ſchon 16 Wehrleute. Ein gemütliches Beiſammenſein
beſchloß die würdige Feier.

S Delitz a. B., 3. März. Diebe verſuchten in der
Nacht zum Freitag bei dem Landwirt G. einzubrechen.
Als auf das Bellen des Hundes der Gutsbeſitzer mit dem
Jagdgewehr heraustrat, verſchwanden die Diebe und
ſind unter Mitnahme von einer Gans und zwei Hüh
nern ünerkannt entkommen. Um den Hund
zu beſeitigen, haben die Diebe ihm ein Stück ver
giftetes Fleiſch hingeworfen, welches der gut er
zogene Hüter des Hauſes jedoch nicht anrührte- und ſich
dadurch vor einem traurigen Ende bewahrte. Nicht ſo
ſchlau waren die übriggebliebenen Hühner, von denen
am anderen Morgen einige an dem liegengebliebenen
Fleiſch herumpickten und daraufhin verendeten.

8 Schkeuditz 2. März. W einem hieſigen Kolo
nialwarengeſchäft kaufte ein Junge aus Cursdorf
ein. Sein Portemonnaie mit 10 M. Jnhalt wollte
er in die Taſche ſtecken, es fiel aber daneben, ohne
daß es der Junge bemerkte. Ein jm Laden an

weſender Mann hob es auf und ging davon Sir

Er ſchilderte dann,

Glück war der n bemerkt worden, der „Fin
der“ wurde erwiſcht. e Polizei konnte dem Jun
gen den Geldbetrag wieder aushändigen.

s Altranſtädt, 3. März. Der Turnverein
Vater Jahn eingeladen zu einem Vorkrage
über „Flüſſige Luft“, gehalten von dem Vereinsmit
liede Chemiker W. Schmidt. Die Anziehungskraft
es intereſſanten Themas hatte das Vereinszimmer

bis auf den letzten Platz t. Jn ſeiner ein
e ſchlichten Art ſprach der Redner zunächſt über

e verſchiedenen Thermometerſkalen von Newton his
CelſiusLinne und erläuterte an einer zeichneriſchen
Zuſammenſtellung aller Skalen das Beſondere einer
jeden Gradeinteilung und deren Urſprung Nach der
Erklärung der Luftverflüſſigungsma-in von Karl v. Linde an Hand einer über
ichtlichen di „kochte“ der Vortragende vor
den Augen ſeiner ſehr aufmerkſamen Zuhörer in der
en Luft Blumen, Weintrauben, Eier Gummi

ueckſilber, Alkohol und Ather. Jeder wollte etwas
Gekochtes anfaſſen und war erſtaunt, etwas Stein
hartes und Eiſigkaltes in der Hand zu haben. Durch
tarken Beifall dankten alle Zuhörer dem Redner für
eine vorzüglichen Ausführungen und Verſuche Durch
ein beſonderes e konnte anſchließend
W. Schmidt noch als Ergänzung für einen früheren
Vortrag ein Stück eines 1686 in Kurland niederge
angenen Komets en Möge dieſe beſcheideneVolksbildungearveit s Turnvereins dadurch be

lohnt werden, daß der Kreis ſeiner Zuhörer und
Freunde immer größer wird.

thra, 2. März. Diebe haben die Pöſtagentur in
der Bahnhofsſtraße heimgeſucht. Es iſt ihnen ein Geld
betrag von zirka 150 RM. ünd ein Markenbetrag im
Werte von zirka 200 RM. in die Hände gefallen.
Hoffentlich gelingt es, die Täter zu faſſen, zumal in den
letzten Monaten mehrere Einbrüche unaufgeklärt ge
blieben ſind.

Kreis Querfurt
z Barnſtädt, 3. März. Der Pfarrer Probſt

in Peuſchen iſt vom Ep. Konſiſtorium der Provinz
Sachſen als Pfarrer an die Kirche von Barnſtädt be
rufen worden.

z Schraplau, 3. März. Der Film Volk in
Noſt“ bildete den Mittelpunkt eines Familienabends
des Stahlhelm, der zugunſten des Denkmalfonds am
I. März veranſtaltet wurde. Er zeigt ergreifende
Bilder aus Oſtpreußens ſchwerer Notzeit und Hin
denburgs Rettungstat. er Geſangverein und der
Turnerbund ſchmückten den Abend durch Darbie
kungen aus. Zugunſten des Denkmalfonds wurde eine
Sammlung veränſtaltet.

z Freyburg, 3. März. Der diesjährige Roßmarktwurde bei ſchönem, aber kaltem Wetter Worhatt

getrieben waren 201 Korbſchweine, I
43 Pferde. 8 Stände mit Tauben waren errichtet. Die
Korbſchweine kamen das Paar 35 RM., Läufer wurden
nach Gewicht bezahlt; der Zentner kam 55—60 RM.
Der Handel in Schweinen war einigermaßen, der in
Pferden nur ſchleppend. Die Preiſe waren hier von
600-1200 RM. Für Gebrauchsgegenſtände waren
45 Stände errichtet. Der Handel war befriedigend.
Publikum aus Freyburg und den Nachbarorten hatte
ſich zahlreich eingefunden, was bei dem ſchönen Wetter
ja auch erklärlich iſt, denn ein Markt übt immer noch
en Zauber auf jung und alt aus wie in den

früheren Jahren. a
Weite Wand

Sonnenaufgang, Snach Hermann Sudermanns Novelle „Die Reiſe nach
Tilſit“ für den Film bearbeitet, gelangt ab Freitag im
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ zur Vorführung Der
Verfaſſer ſingt in hohen Tönen das ewige Lied der Liebe
von Mann und Frau, mit all ſeinen Jrrungen und
Wirrungen, wie es überall und immer, nur in ver
e Akkorden, erklingt. Die Hauptgeſtalten des

erkes ſind drei Perſonen 1. die Verſucherin in Ge
ſtalt einer jungen, leichtfertigen und ſinnlichen Kokette,
2. ein junger und hübſcher Fiſcher, der um ihretwillen
Frau und Kind vergißt, Haus und Hof vernachläſſigt
und ſchließlich ihrem teufliſchen Plan, ſich der läſtig
gewordenen Frau mit Gewalt zu entledigen, willig ſein
Ohr leiht. Doch das in ihm wohnende Gute ſiegt über
das Böſe und reuevoll verſucht er, ſein begangenes Un
recht gutzumachen. Die dritte Perſon, r
das Objekt, iſt die junge Frau des ſſchers, jederzeit
und in allen Lagen nur liebevolle Gattin gegenüber
ihrem Mann. Die Darſtellung der drei Perſonen iſt echt
und fein nuanciert. Die e des Filmes iſt
glänzend (Lunapark, Großſtadtleben, Tanzdielen uſw.
ergreifend und erſchütternd iſt die Sturmſzene auf dem
See geſtaltet. Der Film iſt ein Meiſterwerk der Regie
und Photographie Und findet aus dieſem Grunde ein
dankbares und aufmerkſames Publikum Zwei luſtige
Grotesken, die zeitweiſe wahre Heiterkeitsſtürme aus
löſen, eine prächtige Naturaufnahme ſowie die neueſte
DeuligWoche ergänzen den reichhaltigen Spielplan

Die weiße Spinne.
In dem PhoebusFilm „Die weiße Spinne“,

der im VUnion- Theater zur Aufführung gelangt,
ſpielt Maria Paudler eine intereſſante Doppelrolle und
findet reiche Gelegenheit, ihr darſtelleriſches Können zu
entfalten. Regiſſeur und Operateur haben alles getan,
um das regie und phototechniſche Problem der Doppel
rolle einwandfrei zu löſen und die Jlluſtonen voll
kommen zu machen. Die reizende Maria Paudler findet
in Walter Rilla einen ebenbürtigen Partner. Er bringt
für den Lord Barrymore eine gute Erſcheinung mit.
Die „weiße Spinne“ iſt die Senſation und das Rätſel
von Paris. Die ganze Stadt ſpricht von den unerhört
kühnen Diebſtählen und Einbrüchen, die an protzigen
Reichen verübt und den großzügigen Stiftungen, die der
Dieb den Armen der Stadt n n läßt. Sogar die
Polizei, die vollſtändig machtlos gegen den Dieb iſt,
wird von ihm düpiert. Eine von Akt zu Akt ſich
ſpannende Handlung, bis endlich der Schluß die erſehnte
Klärung bringt. Das Beiprogramm enthält noch einen
Schlager, „Der Geiſter zug“, ebenfalls ein deutſches
Fabrikat mit bekannten Darſtellern. Die neueſte Emelka
Woche bildet den Schluß des ſehenswerten Programms,

Königin Luiſe
Der außerordentlich gute Beſuch, den der zweite

Teil dieſes großen Filmwerks allabendlich fand, gab der
Theaterleitung der Kammer- Lichtſpiele Ver
anlaſſung, die Vorführungszeit bis einſchließlich Sonn
tag zu verlängern.

P
16 äufer,
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Blick zur Erde gerichtet. Da ſchreitet der

Tag der Trauer
Tag der Ehre

Auf Halbmaſt ſtehen die Fahnen, die Flaggen
ſenken ſich. Dumpf dröhnt der Wirbel der
Trommel. Bitter weht der Duft von Kränzen.

Schweigend ſchreitet ein Heer vorüber, ein
Heer von Schatten, von dunklen grauſigen. Ein
Volk neigt das Haupt vor dem unendlichen
Zuge in ſtillem Gruß. Väter, Mütter, Brüder,
Söhne und Cöchter.

Da ſchreitet im ſchwarzen Suge der Bruder.
Vor 14 Jahren zog er hinaus. Blumen warfen
ſie aus Fenſtern und Türen, Blumen ſo viel,
daß er auf Blüten ſchritt. Sie ſind lange welk
geworden. Aber noch iſt ein lieber, ein dank
barer Blick in dem Auge des Schweigenden, ein
letzter Schimmer von jauchzender Blumenfreude

und Opferzeit.
Tauſende ziehen, Sehntauſende vorüber.

Da ſchreitet der Sohn, das Wort des Abſchieds
noch auf den Lippen trägend: Mutter.

Und weiter zieht der Cotenzug vorbei,
Tauſende, Zehntauſende, die von Lüttich, von
der Marne, von Vpern, von Langemark, von
Loretto, vom Toten Mann, von Tannenberg
und Lodz, von Verdun und Cambrai, von der
Somme und Wytchaete. Und immer dichter
werden die Reihen. Da kommen ſie, von 1918,
die von dem letzten gewaltigen Ringen, mit
zerfurchtem Geſicht und gekrampfter Fauſt, den

fordernden, lockenden, buntfarbigen, dahin

9 e

ſtürmenden Leben der Gegenwart!

wie heilſam und wie not iſt uns da ein
Tag, der dem Andenken unſerer geopferten
Brüder beſonders geweiht iſt, ein Tag der
Trauer und der ſtillen Verſenkung, ein Tag
der Beſinnung und Einkehr, der neu geſtärkten
Vorſätze. Denn ſie, „die als ihrer Heimat
Eiſenſchild ſich der Nacht hinboten monden
lang (ja, jahrelang), die ihr Alles hingaben
ſie ſtehen an dieſen Tage als ernſte Mahner
vor unſerer Seele und fragen uns, welche Opfer
haben wir denn gebracht, welche Arbeit wir
für unſer Vaterland geleiſtet, wieviel Elend
wir gemildert, was wir getan haben, damit
unſeren ärmeren Brüdern und Schweſtern ge
ſunde Wohnungen und freundliche Gärten, den
Kindern Luft und Sonne, den ſeeliſch
Darbenden Freude und Liebe zuteil werde
Und wir müſſen beſchämt die Augen nieder
ſchlagen. Aber von heute an ſoll es beſſer
werden, wir wollen unſer Herz noch viel mehr
öffnen, wollen den Kreis unſerer Liebes
pflichten weiter ziehen, unſere Arbeit gewiſſen
haſter, treuer ausführen. wir wollen unſerer
Toten würdig ſein und mit allen Kräften dazu
helfen, daß auch in deutſchen Landen die
goldene Frucht ſich bildet und die Ernte reiſt.
Dann wird ſich die Verheißung wirklich erfüllen

Wenn die Ernte schwillt,

Vater. Er hält noch die Hand, die er zum
letzten Gruß dem Jüngſten gab, als er hinauszog. Er fühlt
noch die Hand des Jungen und weiß, was dieſer Hände
druck zu ſagen hat. „Jch werde meine Pflicht tun.

Schweigend ziehen ſie hin, Bataillon an Bataillon,
Batterie an Batterie, Regiment an Regiment, Diviſion
auf Diviſton, Armee hinter Armee Zwei Millionen.

Schweigend grüßen wir ſie.

Sehn Jahre faſt vergingen, ſeit die letzten dahin
ſank d noch er ſteht jene furchtbar klagen dee e Fre derer, die re e Blute e

brachten, gegen den Himmel auf. „Wofür Und noch
immer will vielen keine Antwort werden. Allzu tief ins
Herz wurden ihnen die Wunden geſchnitten.

Doch der Zeitabſtand von jenen furchtbaren Ereigniſſen
wird immer größer, er läßt eine immer objektivere Ant
wort zu. Die Frage iſt ſofort entſchieden, ſobald wir von
dem an ſich durchaus nebenſächlichen Streite über den
Kriegsanlaß, über die Frage, welche Depeſche 5 Minuten
ſpäter oder früher abgeſchickt iſt, ablaſſen und die urſäch
lichen Zuſammenhänge, die zu dieſem furchtbaren Morden
geführt haben, betrachten. Sie ſind entſprechend dem
Abergange des Schwergewichts von den politiſchen auf
die wirtſchaftlichen Beziehungen der Völker unter
einander wirtſchaftlicher Art. Deutſchlands Wirtſchafts
aufſchwung, vor allem auf induſtriellem Gebiete, machte
den übrigen Weltmächten die Herrſchaft auf dem Welt
markt ſtreitig. Sie ſtärkten, da ſie mit wirtſchaftlichen
Mitteln gegen dieſen Konkurrenten ſich auf die Dauer
nicht behaupten zu können glaubten, ihre politiſche
Stellung und gleichzeitig militäriſche Macht, um bei
paſſender Gelegenheit zu dem entſcheidenden Schlage aus

zuholen.
Wenn Deutſchland eine Schuld an dem Kriege trifft,

dann iſt es die, ſich nicht mit Mitteln eines Kaufmanns
gegen dieſe aus wirtſchaftlichen Poſitions kämpfen heraus
geborenen Maßnahmen gewehrt zu haben, d. h. den ge
ſchädigten Konkurrenten auf Umwegen an dem deutſchen
Geſchäft intereſſiert zu haben. Das iſt in einer offen
ſichtlichen Uberſchätzung der politiſch militäriſchen Kräfte
unterblieben, und zwar ſelbſt dann noch, als das Ringen
ſchon eingeſetzt hatte und die Partie bereits remis ſtand.
Das iſt aber eine durchaus innerdeutſche Angelegenheit,
die das deutſche Volk mit ſeinen damaligen Führern
ſelbſt abzumachen hat und die mit der unerhörten Theſe
des Verſailler Diktats von der Alleinſchuld Deutſchlands
am Kriege auch nicht in den entfernteſten Zuſammenhang
zu bringen iſt. Das Verſailler Diktat mit allen ſeinen
weiteren Folgerungen erweiſt klar, wie ſehr es dem
Feindbund auf die wirtſchaftliche Lahmlegung an
kam und wofür daher das koſtbare deutſche Blut ge
floſſen iſt.

Aber all dieſe Fragen „wofür und warum dürfen
keinen Einfluß auf die Bewertüng der Taten unſerer
Brüder in jenen vier Kriegsjahren üben. Für uns als
Holk bleibt die Verteidigung der Heimat gegen eine viel
fache übermacht eine Tat von unvergleichlicher Größe
und ſo iſt der Tag der Trauer zugleich ein Tag der Ehre.

Dr. Th.

Wenn die Ernte schwillt
Von Marie Boussekt,

Wohl, wir alle haben es gewußt:
Heute gilt Kein buntes Heldentum,
Nicht mehr Brust an Brust
Mit sich Ritterlust-
Stiller, aber höher ward der Ruhm

Selig, uße siegt,
e eEisengrau dem Schicksal eingeschmiesgt,

Und die Augen überfüllt mit Tod.

Die als ihrer Heimat Eisenschild
Sich der Nacht hinboten mondenlang:
Wenn das Blut gestillt,
Wenn die Ernte schwillt,
Stehn sie auf im ewigen Gesang-

Bruno Fran k.
Den jungen Dichter, der dieſe Strophen im erſten

Kriegswinter im Schützengraben vor Vpern ſang, be
ſeelte damals noch die ſtrahlende Hoffnung auf die einſt
einzubringende ſchwellende Ernte. Ach, wie traurig, wie
herzzerreißend troſtlos ſah die „Ernte aus! Wer könnte
anders als mit tiefſtem Weh der Stunde gedenken, als
„das Blut geſtillt“ und die heimkehrenden Krieger, unſere
tapferen deutſchen Brüder, in die Heimat einzogen. Bei
der Verſenkung in dieſe Erinnerung brechen alle Wunden
wieder auf, und man begreift kaum, wie man in der da
maligen furchtbaren Ferſchlagenheit überhaupt hat
weiterleben können. Und doch, hat ſich jene Verheißung
des Dichters nicht in gewiſſer Weiſe erfüllt: „Wenn die
Ernte ſchwillt, ſtehn ſie auf im ewigen Geſang“ Bald
nach Kriegsausbruch ſprach ein bekannter Hiſtoriker das
Wort „Wenn Deutſchland unterliegen ſollte, ſo wird das
Lied von ſeinem Heldenkampfe doch durch die Jahr
tauſende erklingen.“ Erleben wir nicht jetzt ſchon ein
Stückchen Erfüllung dieſes prophetiſchen Wortes Iſt
nicht der Ruhm der deutſchen Waffentaten über den Erd
ball gedrungen Hat nicht das ſtandhafte heroiſche
Dulden des deutſchen Volkes die ſtaunende Bewunderung
ſelbſt bei unſeren einſtigen Gegnern erregt Aber nicht
darauf kommt es in erſter Linie an, ob draußen in der
welt den deutſchen Leiſtungen hohe Anerkennung gezollt

wird, es kommt auf uns ſelbſt an, ob wir dankbar der
Opfer gedenken, die dem Vaterland dargebracht worden
ſind, ob in unſerem Herzen der „ewige Geſang erklingt
für unſere tapferen Gefallenen, unſere teuren Toten.
Wie ſteht es damit bei uns Wie oft überfällt uns ge
radezu ein Schrecken, wenn wir ſehen, wie ſehr ſchon jetzt

nach kurzen Jahren die Eindrücke aus jenen ſchauer
vollen Tagen zurückgetreten ſind, wie ſchnell das mil
lionenfache Weh, das Grauſen des Krieges vergeſſen zu
ſein ſcheint, überdeckt, übermalt, überrannt von dem

Stehn sie auf im ewigen Gesang-

Reminiscere
Von Dr. phil. Otto Eichthardt.

Kaum eine deutſche Familie wird es geben, in der
heute nicht ſchmerzliches Gedenken herrſcht an einen
teuren Coten, der auf dem Felde der Ehre ſein Leben für
das Vaterland gab. Schon wächſt eine Generation heran,
die nichts mehr weiß von jenen aufrüttelnden Jahren,

nen die Welt in Brand ſtand
fer an Gut und Blut koſteten.
jene Zeit in der Heimat oder

miterlebt e

Hinterbliebenen.
Unſere Toten dürfen aber nicht umſonſt geſtorben ſein

Wir erweiſen ihnen einen ſchlechten Dienſt, wenn wir
ihrer nur in ſchmerzlicher Erinnerung gedenken, ohne für
unſer Tun und Denken die Konſequenzen aus den von
ihnen für uns gebrachten Opfern zu ziehen. Wir alle
wollen den Frieden, aber dieſe begreifliche Sehnſucht darf
nicht in ihr Gegenteil umſchlagen und zu einem hem-
mungsloſen Pazifismus führen. Wir wollen unſere
Coten ehren, indem wir überall und an vorderſter Front
für eine wahre Verſtändigung und für den Frieden ein
treten. Wir wollen aber nicht uns in einer Feit, in der
von Abrüſtung, innerer und äußerer, nichts zu ſpüren iſt,
uns nicht an Jlluſionen klammern, die für unſer Vater
land einſt verhängnisvoll werden können. Wir ehren
unſere Toten dann am beſten, wenn wir, jeder an ſeiner
Stelle, unſere Pflicht erfüllen, wenn wir unſeren Kindern
von den Heldentaten ihrer Väter erzählen und von ihrem
hohen Glauben an das deutſche Vaterland. Dann werden
unſere Helden nicht umſonſt geſtorben ſein.

Zum fünften Male jährt ſich dieſer Tag ſchmerzlichen
und dankbaren Gedenkens. Unſere haſtende und entſeelte
Zeit, die von jedem von uns, ob klein oder groß, den Ein
ſatz aller Kräfte verlangt, vergißt ſchnell. Darum verſenkt
euch ganz in Trauer und Erinnerung, wenn um die
Mittagsſtunde durch unſer ganzes Vaterland die Trauer-
glocken ertönen, wenn in Scharen Angehörige und Kame-
raden zu den Feiern in der Kirche und auf den Friedhöfen
eilen, und wenn die Fahnen auf Halbmaſt wehen. Ganz
Deutſchland durchſtrömt dann ein Gefühl, das über alle
Parteigegenſätze Und Meinungsverſchiedenheiten hinweg
eine Volks gemeinſchaft erſtehen läßt.
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Anzeigen nnd ſſ Wi m Kl. Haus in jüngeren uHorde ſeebenen Tagen gegen Teilzahlung zu Kchwiedegevellen Ihre Verlobung beehren

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über F
nehmen, jedoch werden die

Auftrag
nach Möglichkeit

Wünſche
geber

der

berückſichtigt

kaufen geſucht.
r. Zörner, Windberg 2 ſucht ſoſort

ar
ſofort zu vermieten.

Helmatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet:Sonntags von 11 bis
251 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im

nachmittagsMonat
3 bis 6 Uhr.
An vom Sonntagsctens

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg
4. März

Dr. Kimbron
Chriſtianenſtraße 12,

Telephon 108.

Sonntags bzw.
Nachtdienſt der

Apotheken:
4. März:

Dom Apotheke.
Nachtdienſt:

3. 3 bis 9 3. 1928
Frl möbl. immer
ſofort zu vermieten.

Wo ſagt die Ge
ſchäftsſtelle d Blattes
Kaubere Schlafstelle

eotl. m. Mittagstiſch r.
Zu erſr. i. d. Geſch d. Bl.

Jaubere Schlatstelle

evtl. m. Mittagstiſch fr.
Zu erfr. i. d Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu permiet. Vorwerk 9

Anſt. Schla ſtelle
offen. Roter Brücken
ran bei Händler.

Balzer, Gutenbergſtr. 13

Konrad Holtſchke,
Schmiede- u. geprüſter

r

teigra a. Unſtrut.

Merſeburg, z. verk. d

Gett- u Futtermitt.-

Geſch. 12000, Rähe
Lehrling

ſtellt Oſtern ein
P. Weber, Bäckermſtr.

Sand 20.De
hund 1600 qm

Bund
im Norden der Stadt,
nahe der Gag ahSied
üng gelegen, im ganzen

oder in einzelnen Bau
ſtellen von rund 500 qm
Größe, zu günſtigem

Preiſe abzugeben.
Kaufliebhaber wollen
ihre Anſchrift u. 1714
in der Geſchäſtsſtelle
d. Bl. niederlegen
e

Gaſthöſe
Bäckereien, Land
wirtſchaſten, mehr.
priv. Grundſtücke
habe zu verkaufen.
Franz Zörner

Merſeburg Windberge

Mae

Culkerh Kinderwagen

zu verkaufen.
Micheel, Annenſtr. 32.

Guterh Kinderwagen

zu verkauf. HOttoweg 6,
Ecke Clobicauer Sir.

Schiatstelle oſten
(ein Bett frei)

Waanerſtraße 2

Jſteenermit 3 Betten frei.
Brühl 12 part.

Möhl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Zuerfr. i d. Geſch. d. Bl.

Gut erhaltener
Kinderwagen
für Zwillinge paſſend,
zu verkaufen

Park Cafè.

Flughauer
100)75)60 em Zink
badewanne zu verk.

Brühl 12, part.
Zwei leere Rünme, be
ſchlagnahmefr., ev. für
Bürozw. i. gut. Lage z.
verm. Ang. u. 829 a
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

la Dürrenberg
TZimmer mit
abzugeben. f. u. 828

Seſſter Her ſucht

2uWmöbl. Smme

im Zentrum der Stadt,
möglichſt parterre.

Angebote unter 825
an die Geſch. d. Bl.

ſofort geſucht. Angeb.
unter Nr. 184 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kinderl. Ehepaar ſucht

An
in beſſ An ev. teilw
möbl. Angebote u. 824
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Biete moderne
3-Domerwohoung

in Leunga.
Suche gleichgroße in

Halle oder Leipzig
Ang. u. 827. Geſch. d. Bl

Serdringe, p. Fs 960

J zweirädrig, f. Maſch.

1geor. Vertiko
u. 1 groß. Spiegel
zu verk. Wo, ſagt d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Fan ſurran l.
geht. 20—, Rägel, alle

orten, p. kg 050,

vds In
Dreherehrnge

ſtellen ein
Brandt 4 Paranshi

Pumpen und
MaſchinenFabrik,

Markranstädt b. lelpaig

e

2

sich bekanntzugeben

Marie Behr
Franz Leonhardt
Jena i. Thür.
Unterm Markt

Merseburg

II

mode

III

S

allen herzlichſten Dank
Paul Bergold und Frau

Emmy geb. Schliebe

Merſeburg, den 3. März 1928

c Für die vielen Auſmerkſamkeiten an
läßlich unſerer Vermählung ſagen wir

J

Lehrling
ut. Schulkenniniſſ

S

für ihre Aumerkſamkeiten und Ehrüngen
zu unſerer Silberhochzeit herzlich zu danken.

Nichard Stephan und Jranu,
NeuRöſſen, den 2. März 1928.

S Rur auf dieſem Wege iſt es uns mbolich.

allen lieben Verwandten und Bekannten

m.
r

branche nach Röſſen
per l. April geſucht.
Meldungen erbeten an
Chriſtoph Meyer, Lützen

Bäckerlehrling
ſtellt ein Oſtern 1928
Nichard Heinrichs,

Bäckermeiſter,
TeuditzDürrenberg.

Albinlneoht

geſucht Atzendorf 5.
Wegen Erkt. meines

anufakturwaren n

Am 23. Februar wurde unſer lieber
Nachruf

Kamerad, der Poſtſchaffner

zur großen Armee abberufen. Durch n
Herr Max Enke

ſein bieteres Weſen hat er ſich beiallen Kameraden ein bleibendes An h
denken geſichert.

Friede ſeiner Aſche
Ehre ſeinem Andenken
Der Landwehrverein

Niedere, Oberbeung u. Reipiſch.

Tenranlung
Herren Anzüge

von M. 35, anneu ſie Muſter
Herren Mäntel

Sport- Paletots
Herren Gum mimäntel

Windſacken

Leibwäſche, Bettwäſche, Schlaf- u. Stepp
decken, Federbetten, Schuhwaren

Klelne Anzahlungen Lelchte Abzahlungen

Vor Mlimngler
Halſs a, S., Leſpziger Str. i I. Etg.,

Kein Laden Eingang Sandberg

Hugo Dles, Marseburg, Annenstr. 18,

Auf

zu billigen Preiſen
Damen2Näntel
neueſte Faſſons

Damen-Koſtame
D men Kl der

Damen Windſacken
Damen Gummimäntel
Spor un Koſtümröcke

Kinder -Bekleldung

ne Form

in Wochen und Monatsraten

Vertreter

Me, Neumark, Bedraer Straße 16.
W. Sauer, Naumburg 4 S

Elegant und chick
fertige Jhnen aus
mitgebrachtenStoffen

für 20 n.
einſchl ſämtl. haltb.
Futterzutaten tadel
os ſitzenden Anzug

od. Mantel nach gen.

NMaoß
Ausſtattung II 37 M.
M. Polm. Halle a, 8.,

Gr. Steinstr. 6,
jetzigen Mädchens ſuche
ſofort od. ſp. nicht zu

junges tüchtiges
Alleinmädchen

gr. Arb. vorh. Gut Lohn.
Vorzuſtell. Sonn u.
Montag zw. 10-2 Uhr
Frau Landrat Guske,

Domſtr. 4
Ordentlſches Hädchen

für Landwirtſchaft ge
ſucht Krebs, Ober
beung b. Merſeburg.

I

geſucht

ſtraße).

der Geiſel 5.

Kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)

m. n. gut. Zeugn. Hilfe f. Mitiwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
a e zur Heimat (Eingang Brauhaus

Chriſtl, Verſammlung, Blancheſtr.
Sonntag, abends 8 AUhr: Evangeliſations

vortrag. Donnersta
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Die ſchöne Pſalz.

Lichtbildervortiag von Herrn Ptreſch.
Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. An

g, abends 8 Uhr:

Fa. Huth gegenüber.

e

Oihmatswog 29.

o l
7 e ee

Markt 24
Spezialist für

wissenschaftl. richtige Augengläser,

Lieferant aller Krankenkassen.W

Plllgete Bern

Muſik
Inſtrumenten

aller Art.Rühlemann, Blöſien 30.

16--17 Jahre alt, als
Aufwartung geſucht.
Unter Kltenburg 46, p.

ſte, p. kg 040,
Stacheldraht, Rolle 200

Meter, 10 Mark.Sevenheck, Gr. Kayna,

Südſtraße
(Stahlwerkhaus).

Handwagen

Transp guterhalten,
zu kaufen geſucht.

An der Geiſel 8,

MotorWanderer,4PS. Knickſt.
Leerl. 2 Gge., gar ein
wandfrei, ſ. bill. zu verk.
ReuRöſſen, (Leung

Whke.) Rabengaſſe 21

Ein Paar große
Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf.
Zu erfragen Venenien 5.

Junger jähriger
Wolfsſpitz

zu verkaufen.
Delitz a. B. Nr. 10.

Wohnungs Tapch

Wer zieht in Magde
burg in ſchöne Vier
zimmer Wohnung mit
allem Komfort. An
gebote unter L 604
a d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

e ha in r
Jucho gleiche od. ähnl.

in Merſeburg.
Angebote unter 1817
an die Geſch. d. Bl.

in Mohnun
80 Quadratmeter, mit
allen Neuerungen, ev.
geteilt, gegen Bauzu
ſchuß von 23000
an Leungahandwerker

ſofort abzugeben.

S. laſenEorbeſha. Tel, 5.
Wohnungstauſch
Sonnig.4-3im.Wohn.
m reichl. Zubehör geg
gleiche od. Einf. Haus
zu tauſchen geſucht.
Angebote unters2s an
die Geſch. d. Bl.

Be chlagnahmefr.
4 Zim. Wohnung
mit allem Zubehör, 5.
I. 4. 28. oder a. ſpät.
zu mieten geſucht. Bau
zuſchuß kann gegeben
werden. Angebote er
beten unter 822 a. d.

Abſagſerkel
zu verkaufen.

Reipiſch Nr. 7.
Abſahfertel

zu verkaufen.
Reipiſch Nr. 28.

Gute
Kpeisebartoffen

ſind abzugeben
Annenſtraße 14.

Suche

Z. Heu
zu kaufen. Angebote

mit Preis erbeten.
Karl Grunicke,

OberEichſtädt,
Kreis Querfurt.

lewertelachnene

eig. Fabr., empfiehlt
preiswert A. Böhme,

Dachdeckermeiſter,
Gröſt.

Ruf 724. Koſt

Anſt. inh Müſcten Berttfe dere
reinigt täglich

nloſe Abhol
Hüte Jroreke, Burgſtr. 13

n a ModerneAufwartung
(jüng. Mädchen),

für vormi tags geſucht.
Moitheßraße 16.
Saubere, ehrliche

Aufwartung
geſucht. Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wer ſucht Geld
Hypotheken, Baugeld,
Geſchäfts Dar ehen v.
1000 M. aufwärts geg.
entſpr. Sicherh. zu günſt.
Beding., der frage an
u. C. N. 228 b Invaliden

dank Leipzig (Keine
VermittelungNeli, Burſebs chloſſ

ſucht eine

Wirtſchafterin
im Alter v. 45—50 J.
m. b. Anſprüchen. Ang.
u. 1843 a. d. Geſch. d. Bl.

Ordentliches, jüng.

Jagdhund
ſeit 6 Wochen zuge
laufen, braun u. weiß
getigert.
ſofort melden, ſonſt er

folgt Verſteigerung.
Der Gemeindevorſteher

von Groß Kayng.

Eigemümer

Aheilegferungorat

Or., 50 behaglich Heim
exrſehnt Eheglück mi
feinſinniger Dame. Off
unter 10854 an Ala
Berlin W. 35.

Ritterguts
besitzer

46, Wilwer, 2 große
Güter, erſehne Jdegl
ehe mit landliebender
Dame. Off. u. 10870

Grabdenhmäler
in allen Geſteinsarten,
werden gut, ſauber u.
billig ausgeführt in der
Steinbildhauerei

Hskar Wehnemann
Merſeburg. Werk
ſtatt Unter Altenburg,
Wohnung Brühl 12,
I T]]
Reellſte u. billigſte
Bezugsquelle in

neuen Gänſefedern

v. Lande, ſucht Stellung
zum 1. April. Nähe
Merſeburg bevorzugt.
Zu erfragen bei Frau
Selma Lange, Barnſtädt

III
zum Vertrieb v. Holz
rollo u. Jalouſien bei
hoher Provpiſion ſtets

Gebild. Fräul. v. Lande,
27. J., dklbld., 1,65 gr.
m. eig. Haus. Gart. u
etwas Acker, ſucht paſſ.
Lebensgeſährt (Hand-
werk. a. d. Baugewerb.
werd. bevorz.), zwecks

eirat kennenzulernen
ryſtg. Zuſchr. u. 823 a

d. Geſchäfrsſt, d. Bl. erb.

Ala Berlin W. 35

Heſratnſhen viele
vermög. Damen,

viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſche Straße 48

e h Nachn. ab 5 Pfd porto

750 gerein. geriſſene

hochprima 5,75 Ia
6.25 allerf. 7.25
u. 8.25 la Volldaun.
8.75 u. 10 Fürreelle ſtaubfreie Ware
Garantie Verſ. geg.

frei u. nehme was nichtund überall geſucht.
Hermann Rieſel, a
n
RNeurode i. Eulengeb.

Bringt Schunt
zum Turnplatz Jriedrichſtraße.

un gefällt auf meineKoſten
zurück, Rudolf Gieliſch,
Reutrebbin 117 (Oder
bruch), Gänſemähſerei.

Gegründet 1852.Vertreter
ſofort für einen Haus
haltungsſchlag. geſucht.

Zu melden:
J. Iey, Hein- (orhetta.

Vertreter
ſucht bei höchſten Pro
viſionen C. Klemt, Holz
rollo- u. Jarouſtefabriß,
Wünſchelhurg 28 in

Schleſien.

Schneiderin
nimmt Arbeit an in

auch über Land.

O an FsNeuRöſſen,
Bahnhofſtraße 22.

Eiche Pollwch
verkauſt

M. Hertel, Saalſtraße.

Für Liebhaber!
Jg. Whippets (engl.

Windhunde), Ia. Abſt.
abzugeben. Haßterl,
Weißenſels a. S. Mark

Weißnähen
wird gründl. gelernt b.

Witwe Laumann
Bornoaſſe bei Taube l

Groß Corbetha.

wird erteilt
Geſchäſtsſtelle d. Bl. werbener Straße 5. Breite Ste. 16, II.

Anſahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg
o

und außer dem Hauſe,

Jechnisch, Uaterrunt

Stellen Anzeigen
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 9
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuch n. Wir emp ehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Auch Sie
sollten bei Hautjuck-
en Flechten, Pickel,
I Sehuppen, Sehnupten,
Beinsch., Hämorrb,
Krätze „Sprötin“,
100 Gr. Pack. RM. 2.
gebrauchen Je 80 Gr.
I „Sprötin-Seſte* oder
Tee 60 Pfg. „5prötin-

Crem“ 80 Pfg.
Gotthardt-Drogerie
Gotthardtetrabe 31

Jdo

I Dankſagung
I Sedem der an

Rheumatismus

eidet, tetle ich gern
Kkoſtenfrei mit, was
I meinen Mann, den

dienſttuend Schleu-
ſenverwalter, ſchnell

u. billig kürterte. 15
Pf. für Rückporto
erwünſcht. FrauGufſt. Parſchat,

Hranienburg,
Schleuſe Lehniß

wie von der Gans ge
rupft, m voll, Daunen,
doppelt gereinigt, Pfd.
3 ſehr zarte 3.50
kl. Jed. (Halbd 5.
ſehr zarte 6. Edel

m Daunen 6.50 a
Fed m. Daun. u. 5.

zu haufen geſucht.

Cprechmagchinen

und Platten
in denkbar größter Auswahl

zu mäbigen Preisen
Bequeme Zahlungsbedingungen.

Vom Guten das Beste
DVngestörte Vorführung in 9 ver-

schiedenen Riumen in dem
Sureehmasehinen 806zialgese haſt

vonPlano- Ritter
Hägel- und Piano- Fabrik

Halle a. S. Leipziger Strabe 789

Unser Grungstüch
Hollsſche Große 4

iſt zu verkaufen.

Sächſiſche Provinzialhanß
Auskunft nur Landeshaus 2.

Ein flottes, ſauberes

tädechen
für Küche und Haus, ſofort geſucht. h

Tüchtige Stenotypiſmnnen

keine An ängerinnen)

rechnenden Schreſbmaſch nen vertraut
Gehalt nach Tarif.
mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf u. Zeugnis
abſchriften umgelend an
I. 2099/27.

lr Quittung
Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Kuittung auszuhän
digen. Deſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie

h bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt.

MMerſfebesrger
Korreſpondennt

GScharfer Wachhund

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zwangsverſteigerung
Am Dienstag, dem 6. März, nachm 5 Uhr

einen Bücherſchrank,Sriehet cherſchra
und einen

Nr. 290.
Alſteigern. Linge, Gerichtsvollzieher, Weißenfels.

Lacke, Farben
I Pnse!
M Schablonen

M Poiſturen eic,
Jadetenrhäumungorerlan

20 Rabatt

Lacke- und Farben-Speridlhaus

AlvertWadle
Weibßenfelser Straße 2

Das erfolgreiche Uoturveilinstttut

Jetzt WelBenfelger Straße Nr. 2
gegenüber der Flrma Möetiner.

Behandlungs-eit
Täglich von 8-12 und 26 Uhr.

Elgens Meithoden Mäßlge Frolss,
n

nes ägcheto en
élekir.

ſichern Jhnen
treue Kundſchaft!

Auf Wunſch Teilzahlung
Thür. Wäschemangeltanrik

Gustav forödohm, Gera-z. 17. Telephon 1562.

PRIMA GANSEFEDEBRE
leh empfehle:
Daunige Gänsefedern zum Selbstreiben M. 1.80-8.00
Kieine Ruptfedern, füllfertig M. 4.50-5.00
Weiche Halbdaunen, wunderbar füllend M. 5.50-6. 00
Elite 3/4-Daunen M. 6.50-7. 00Gerissene Federn, gut füllend, M. 3.50, 4.00, 4.50 5.00
Schneewelbe, daunige M. 6.50-7.00Wunderbare Daunen, M. 9.00-
Vor Kauf verlangen Sie Gratlsmuster unter Angabe
ob ge- oder ungerissene, Verszand per Nachnahme
Nichtgefallendes nehme auf meine Kosten zurück.
Ernst Weinteerg, Neu Frebhbin
Erste Oderbrucher Bettfedern Dampfwäscheres

und Reinigungsanstalt.

Reellste Bezuosquelle!

Neue Gansetedgern
J von der n 7 7opp. gereinigt Pfd. 250, dies. beste Quu et Federn alle et

Daunen 6.75, gerein, gerisseſſe Hedern m.
Daun, 400 u. 5.00, bochpr. 5.75, allerf. 7.50.
a Volldaun. 900 u. 10.50. F. reel. staubfr.
Ware Garantie Vers. geg. Nachn. ab 5 Pfd.
portofr. Nichtgefallend. nehme auf meine
Kost. zurück. Johannes Wodrich, Gänsge-
mästerei und Betttedern-Wäseherei Neu-
trebbin 41 (Oderbr.).

teroſd e
uslitä ar.e jederh

Katalog umsonst und portofrel ch ober
ren n ohrredersatzreile,ſebrrod Gummibereifung Revolver ſeschings ühren,e

G n Sebrücdet Rauh
hRita StahlwarenfobrikGraftafh Soſingen

Konditorei Ortel, Hürrenberg

mit mehrfähriger Praxis für die ſtädtiſchen
Verwaltung zum ſofortigen Antritt gefucht,
auch ſolche, welche mit der Bedienung ſag

Schriftliche Meidungen Ferdinand Figura

Magiſtrat der Stadt Merſeburg.

Schneider
meiſter

Herren und Damenmoden
Dennna, Geheoſſerſrahe 16

Reelle Arbeit wird zugeſichertWe

Angebote unter L. 605

werde ich in Gr. Kayna, Gaſthof Fiſcher
einen großen

s Nadio- Apparatöffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver

Zuchkvieh
verſteigerung

ker Kocho
Am Sonnabend, dem 10. März

1928, nachm. 2 Uhr, werden auf
dem Rittergutshof in Lochau

20 erſtklaſſige oſtpreußiſche,
2 jährige, hochtragende

öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Barahlung verſteigert.

Vorbeſichtigung iſt vom 8. März
1928 ab geſtattet.

Ab Ammendorf iſt Autobus
Verbindung.

Rittergut verwaltg Lochan
Poſt Döllnitz (Saalkreis),
Fernruf Merſeburg 59

mit voll. Dauven,

77 A
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5 C vJ G 4 z Löſung 4Ptege Er es o Ausſchneiden und aufbewahren? Muß nachg g r e e z s tlichu der letztr ſchiweigertſcher hat, wie uns viele Zuſchriften aus Stadt und Land beweiſen, großen Freude ausgelöſt. Selbſt die hartgeſottenſten en e ne e
Es dürſte n wh Gegner jeder Raterei haben ſich in die Technik der Löſung von Rätſeln vertieft und gefunden, daß ſie garnicht ſo

ürfte nicht allgemein bekannt ſein daß der ſchwer zu erſaſſen iſt. Aber auch die Kritik hat ſich ſchon gemeldet. Mancher hält die Aufgaben zu leicht, er löſt Von oben nach unten:

Schloßherr von Doorn auch noch Beſitzer einer alten v ie Nüſſhiſtoriſchen Burg iſt oder vielmehr bis vor kurzem ſie ſozuſagen aus dem Handgelenk und hat weder Atlas noch Wörterbuch gebraucht. Doch nur Geduld, die Nüſſe

noch war, und zwar Eigentümer jener berühmten werden noch härtere e Rone n in Schillers TellDramg Einem Freunde unſerer Preisrätſel vom Unſtrutſtrand war die Frage nach der ehemaligen End Merſeburger Wäſchehaus (ſ. Jnſ.).

e en e e e e e e erwährend ſeiner Regierungszeit durch Erbſchaft zu Die italieniſche Hafenſtadt in Aufgabe 2 iſt nicht die berühmte Stadt mit dem ſchiefen Turm. Denke en n m ehe
iel war dieſer in ſeiner ausgeſprochenen Vorliebe daran, lieber Rater, daß Italien heute größer iſt als vor dem Weltkriege. Mehr können wir nicht verraten, ſonſt

u Hiſtoriſche Stätten und altertümlichen Prunk heſchweren ſieh die aſien e.h e n e e e e er Frage 24 (von links nach rechts) nach einer Pflanze iſt Du haſt recht, ſchöne Unbekannte, mehrfach 3. Verkehrsmittel.
Koſten herrichten und ausſchmücken und in ihrer unmittelbaren Nachbarſcha n eder ſich lösbar Es iſt gleich, welche Löſung bei der Einſendung angegeben wird.
errichten, um, wie er ſich ausdrückte, auch einmal im Für die vielen neuen Freunde, die am l. März den „M. K. nen beſtellten, haben wir noch genügend e ter ene el len er eigene e n Zeitungen mit den erſten Aufgaben vorrätig. Sie können von unſerer Geſchäftsſtelle bezogen werden. e e
zur h der Burgen d Nil e Nun Die Beteiligung am Preisausſchreiben iſt koſtenlos Die letzte Aufgabe erſcheint Ende e
Zwing Uri zurückgekauft; die Kauſſumme wurde aus Monats Die Löſungen müſſen bis zum 2. April geſammelt eingeſandt werden. (umgekehrt von unten nach oben)? Möbelſtück.
Praſeget den aufgebracht namentlich der Am Sonntag, 11. März, werden wir in unſeren Geſchäftsräumen eine Ausſtellung der
e in im ne e mieten er re von der Geſchäftswelt geſtifteten Preiſe veranſtalten, zu deren Beſichtigung wir unſere Rater einladen. e e e en eerehe e e

niſation einen namhaſten Betrag dazu bei. Die Verlag und Schriftleitungneuen Beſitzer der hiſtoriſchen Burg haben nun als des e Serſtes das Wohngebäude Wilhelms II. niederreißen Merſeburger Korreſpondent. 7. Modernes Merſeburger Hotel (f. Jnſ.).laſſen, da dieſes den Stil des Ganzen beeinträchtige.

un erklären, t n e e en dieuine vor weiterem Verfall na öglichkeit zu Sſchützen, nachdem ſie „nunmehr von allen weſens 8. gweig der ärztlichen Wiſſenſchaft.
fremden Anhängſeln und Zutaten“ befreit ſei.

glaä AbküWie man Baketporto ſpart eAlle unſere Reichs Staats und Gemeinde
betriebe arbeiten angeblich in neuerer en nach
„rein kaufmänniſchen Grundſätzen“. Wie di

10. Ozean

ieſe Um
ſtellung ſich bei der Reichspoſt auswirkt, kann man
bei einer näheren Betrachtung der Paketgebühren
deutlich wahrnehmen.

Die Reichspoſt unterſcheidet bei der Paketbeförde-
rung bekanntlich fünf Zonen, bis zu 75, zu 150, zu
375, zu 750 Kilometer und darüber. Von der erſten
Zone iſt nichts zu ſagen. Das n e50 Pf, jedes weitere Kilo 10 Pf. mehr. Ein Zehn
kilopaket koſtet alſo ebenſoviel als zwei Fünfkilopakete.

Hei der zweiten Zone beginnt die Schnurrigkeit.
Fünf Kilo koſten 60 Pf. jedes weitere Kilo 20 Pf.mehr, bis 6 Kilo alſo 80 n bis 7 Kilo 1 RM., bis
8 Kilo 120 RM. Bei 9 und 10 Kilo ſteigt die Ge
bühr an 1,40 und 1,60 RM. Zwei Pakete zu 5 Kilo
koſten aber nur 1,20 RM. Folglich packt der rechnende 7 21 7Geſchäftsmann zwei Pakete und ſpart dabei 20 oder 740 P 160. Umlaut.Bei der dritten Zone wird die Sache noch 22 23rentabler, das heißt für den Abſender. Für dieſe
Zone koſten 5 Kilo 80 Pf, jedes weitere Kilo 30 Pf.
mehr, ſo daß man bei 8 Kilo 10, bei 9 Kilo 40, bei

10 Kilo aber ſchon 70 Pf. erſparen kann, wenn man

die Sendung teilt 18. Gleichklang.In der vierten Zone beträgt die Erſparnis bei ß

8 Kilo 25, bei 9 Kilo 60 und bei 10 Kilo 95 Pf. Für See en 7die fünfte Zone ſtellen ſich die Unterſchiede v 40 Pf. S enperturgrnsbei 8, auf 80 Pf. bei 9 und auf 1,20 M. bei 10 Kilo.
Noch ſtärker wirken ſich die durch dieſe nachkaufmänniſchen Grundſätzen ſeſtgelegten Paket 7 8 9 10 Wagerechtgebühren zu erzielenden Erſparniſſe bei größeren 4

Sendungen aus, ſoweit ſie teilbar ſind. Bei der
zweiten Zone ſpart man, wenn man vier Fünfkilv
Pakete ſtatt eines Zwanzigkilopakets ſendet, 1,29 M.

der e e e n ne der e5 u ei der fünften endlich gar 3,

ehe c e e e eu e v e e s r h e eMan könnte einwenden, daß das P. und e T c e e 5 e adie größere Arbeitsleiſtung bei der Verpackung auch
Geld koſten. Das ſoll zugegeben werden. immerhin

11. Adelsprädikat.

12. Molch.

13. Weiblicher Vorname.

Bekannte Gaſtwirtſchaft in Leung (ſ. In

15. Weiblicher Vorname (Abkürzung).

17. Teil eines Hauſes.

l.

Ausruf des Erſtaunens.

2. Handwärmer.

W55 5 d

a. n ſehen dieſe Unkoſten in keinem Verhältnis zu denn die Teint der Sendungen erzielten Portv A. Stadt in Weſtfalen
erſparniſſen. Die Arbeit der Poſt wird aber bei

dieſer Art des Verſandes verdoppelt, verdreifacht e e eB. zoder gar vervierfacht, denn jedes Paket muß bei der
Annahme und Ausgabe gewogen, eingetragen, beför
dert und ausgeliefert werden.

Das nennt man bei der Reichspoſt Arbeit nach
kaufmänniſchen Grundſätzen

Natüürlsch ſt Göe Gehrgle ſehaels
Dem Zeitungsdienſt des Deutſchen Lehrervereins

entnehmen wir folgenden Abſatz
In Berlin ſind kürzlich einige Aufſehen erregende

Fälle vekanntgeworden, wo unehrenhafte Leute ihre
Mitbürger auf betrügeriſche Weiſe durch das Ver
ſprechen hoher Zinſen ausgeplündert haben Sofort
erſchallt nun von gewiſſer Seite der Ruf. Daran iſt
die Schule ſchuld, und zwar die „weltliche“ Schule.
Dabei haben dieſe Betrüger die Schule zu einer Zeit
beſucht, wo es noch gar keine „weltlichen“ Schulen
gab, ſondern wo die Bekennknisſchule die unbeſtrittene
Vorherrſchaft hatte. Kein Menſch wird dieſe Be
kenntnisſchulen dafür verantwortlich machen wollen,
daß neben Tauſenden von guten und braven Menſchen
auch einige Spitzbuben und Betrüger e e er
ſind. Die wem Zeitung“ bringt es aberfertig, die „weltlichen“ Schulen deshalb verantwort
lich zu machen, weil in ihnen kein Religionsunterricht
gegeben wird. Sie glaubt, daß gegen ſolche Betrüger

gnhe

5 Seil de Körpers

25. Flußarm der Weichſel

8 26. Bibliſche Frauengeſtalt.

27. Lotterie Gutſchein

28. Traurige Lage.

13. Teil des Baumes.

nur mit e S n en r wie e das eperfloſſene ulgeſetz erſtrebte, mit einer ſtarren s 29. Bindewort.Seſenntnisſhule Es iſt klar, daß mit einer der 100 Presſe
artigen en i r der See o demVolke ge ient iſt. g e F tern hier enken wir Fi d en e ceeeee, ehenamentlich an die ländliche Bevölkerung wird arnter i rig Geſtiftet vbn e bier Sernemedurch derartige Ausführungen doch nur mit Miß 1 UltraphonSprechmaſchine Modehaus Hildebrandt. er
krauen gegen die jetzt beſtehenden Volksſchulen er im Werte von 225 M. Geſtiftet von 9
füllt, e n e en a e I Max Schneider. Eine Kette mit Anhängernicht dem ulfrieden gedient. Es wird hohe Zeit, z e e m Werte von 50 M. Geſtiſtet vonet die rechtsſtehende h von einem Verfahren n Fehrenn ung Hermann Schladitz. t
abläßt, das im Volke die Achtung vor der Volksſchule Füſch c Geſtiftet von Eine A le Merſund dem Lehrerſtande immer mehr untergräbt. er Co. ine Autv-Freifahrt Merſen Seranet e e den5 im Werte von 90 M. Geſtiftek von Werte von eſtiftet vonDer r ar n e Oskar Zimmermann. ſtif Willy Engel.

wei deutſche Kulturbilder: Jm Bamberger z EinSee wurde ein Seminariſt in ſeinem Zimmer S Jiudertwagen geſtiftet S e t h Geſtiftet
von ſeinem Lehrer bei verbotener Beſchäftigüng er eher n r e Gebrüder Scheiben de
tappt. Er e en en en Der han dung e e e uſw. üſwLehrer zeigte den Seminariſten ſeinem Präfekten an Ei s jSe Le türe eines unſittlichen Buches und be C e W Wolle vder Sonderpreis:
antragte, ihn mit Verweiſung von der Schule zu m n Geſtiftet von Eine Reiſe nach Wien
beſtrafen. Das verbotene unſittliche Buch war der 9. Zaiha e Geſtiftet vom Verlag des „Merſe
Fauſt“ von einem gewiſſen Wolfgang von Goethe. behe Jnquiſitionsprozeß. Urteil Der e SettegbdentSeminariſt erhielt vom Schulleiter einen ſtrengen
Verweis mit dem Bemerken, daß er ſchon ſehr tie
geſunken ſei, wenn er nicht empfinde, daß der „Fauſt
ein unmoraliſches Buch ſei. 2. Die Bewohner von

Prenzlau haben W u Jäh e e eSchmeling aus einem Dorfe in der Nähe von Prenz zug j ie 85 Oft GOlted e rich ſchottiſchen Perſonennamenſo in der Uckermark ſtamme Alſo beſchäftigt ſich Eingſandt von e e e a e den ied in iriſcheſchottiſchen Perſonennamen.
jeht der Prenzlauer Magiſtrat mit der Frage, ob Vor und Zuname sſch S a l geedeman eine Straße in Prenzlau „Max chmeling aetenteit der heutigen Wellſprache eStraße“ nennen ſoll. n e ethe ebenJ i amWas gilt d in Deutſchland am meiſten der r Steohe und Hausnummer chenden Firmen un We e
oder die Fauſt ſncht, wird finden 39. Merſeburger Seifengeſchäft (ſ. Jnſ.).

e



Seite 8. Merſeburger Korreſpondenk, Sonnavend, den 3. Marz ev. Nr. 54.

Aus aller Welt
Sechs Wochen Gefängnis

für den Kempinſki-,Räuber“.
Der Raubüberfall bei Kempinſki beſchäf

tkigte das Große Schöffengericht Charlotten-
burg Die Anklage gegen den Attentäter, den 27-

jährigen Arbeiter Max Ranau lautete nur auf
Bedrohung, fahrläſſige Körperverletzung und un
befugten Waffenbeſitz. Obermedizinalrat Dr.
Bürger erſtattete ſein Gutachten dahin, daß beidem Angeklagten im allgemeinen nicht der 8 51 Platz
greifen könnke, wohl aber ſei ihm der Schutz dieſes
Paragraphen auf Grund des über reichlichen
IIkoholgenuſſes für die Zeit der Tat zuzu

billigen. Der Vertreter der Anklage beantragte
Freiſprechung von der Anklage der Bedrohung und
der fahrläſſigen Körperverletzung, die darin liege, daß
bei dem Ringkampf der Oberkellner einen Schuß
durch den Finger bekommen hatte, wegen des un
befugten Waffenbeſitzes ſechs Wochen Gefängnis, die
durch die erliktene Unterſuchungshaft als verbüßt an
zuſehen wären. Das Gericht erkannte nach dem
Antrag des Staatsanwaltes.

Brandſtiftung mit politiſche Hintergrund.
Die Berliner Feuerwehr wurde nach einem

Hauſe der Berliner Straße in Wilmersdorf
gerufen, wo in einem Schanklokal Feuer ausgebrochenwar. Man ſtellte feſt, daß es ſich um eine Brand

ſtiftung handelte und verſtändigte ſofort die Krimi
nalinſpektion Wilmersdorf. Dieſe verhaftete aus der
Zuſchanermenge heraus zwei jugendliche Arbeiter
Es wird von der Polizei angenommen, daß die beiden
Arbeiter, die einer radikalen politiſchen Organiſa-
tion en das Haus in Brand geſteckt haben,
um an deſſen Beſitzer, der dem Gaſtwirt, dem Partei
genoſſen der Brandſtifter, gekündigt hatte, einen

acheakt zu verüben.

Ein Falſchmünzer verhaftet.
Die e e der Berliner Kriminal

polizei verhaftete den 57 Jahre alten Steindrucker
Albert Wolter wec en Herſtellung von falſchen 5-
und 10-Renten-Markſcheinen. W. hatte bereits im
Jahre 1926 falſche 10-Renten-Markſcheine in Zah
lung gegeben, war dabei gefaßt und verurteilt
worden. Sofort nach Verbüßung der Gefängnisſtrafe
nahm er die Falſchgeldherſtellung wieder auf, bis er
wiederum feſtgenommen wurde.

Der neue Zeppelin.
Wie mitgeteilt wird, hat die amerikaniſche

Botſchaft erklärt, die Verwaltung des amerikaniſchen
Luftfahrweſens habe beſchloſſen, daß der in Deutſch
land im Bau en Zeppelin, wenn er nach
Amerika kommen ſollte, die dortigen Ein
richtungen für Luftſchiffahrt benutzen könnte.

Könnecke kehrt heim.
Der Flieger Könnecke hat, wie den Blättern

mitgeteilt wird, mit ſeinen Be gleitern die Heim
reiſe nach Deutſchland zu Schiff angetreten. Sein
Flugzeug iſt unter engliſcher Wwachung in
Kalkutta zurückgeblieben

Ein japaniſcher Dampfer
von Seeräubern geplündert.

Wie die Londoner Admiralität amtlich mit
teilt, wurde der japaniſche Dampfer „Kinkemaru“

K o t fexrf o te 5.20enſtoff- MantelHerrenſtoſſen 9.75
tel lle,Kaſpa. Mantel tet Weg tet S. 19.)5

g. Arm, PliſſeeHopenne a id in m. Wagen 9,75

Kleide ehe Mengen e e e e 12.50

K id it Ig.Kmiegnungogled auſ mit i 13,
SammetKleid gute Qualität, mit langem 75

Arm und großer Schleife 9
u tHlnveranzng ohne Waren 7.90

De g es e n
Strumpfhaltergürtel
weiß Drell mit 2 Paar auswechſelb. Haltern

Hüſthalter
weiß Drell mit Gummi und 1 Paar Haltern

DamenAnterziehSchlüpfer
in weiß und farbig

Vachthemd
Kimono mit Hohlſaum

0.95

0.98

0.b6

HemdhoſeDamen He morgen in ſchönen Farben 1.95

HemdhoſeDamen Herm poſe e oder Hohlſaum 1.35

Vachtjacke
mit Ausſchnitt und Stickerei
FrauenBarchent Hemd
weiß, volle Weite

Vor dem Berliner Schwurgericht T begann

ſtück zum Krantz- Prozeß bedeutet.
des Prozeſſes ſteht eine
Schülerin.
wohnungsloſe Maler Frih

des fortgeſehten Hausfriedensbruches. Mitangeklagt
war ſeine Freundin, das 25jährige Hausmädchen

leiſtek zu haben. Sie hatte nämlich ihren Liebhaber
in die Wohnung der Herrſchaft heimlich auf
genommen. Das Ehepaar, bei dem das Mädchen be
ſchäftigt war, befand ſich tagsüber im Geſchäft. Das
Hausmädchen hauſte mit dem Liebhaber und der 16-
jährigen Tochter des Hauſes allein in der Wohnung
Nächts ſchlief er bei ihr und in der Zeit der An
weſenheit der Herrſchaft

lag Peipe unter dem Bett.
Das ging etwa 336 Monate ſo. Da benutzte im
September Peipe die Gelegenheit, als das Haus
mädchen eines Abends im Kino war, um ein Atten
tat auf die allein in der Wohnung anweſende 16-
jährige Haustochter zu verüben. Er nutzte dabei
ſeine Kenntniſſe von gewiſſen Vorkommniſſen aus,
die das junge Mädchen betrafen. Nachdem er die
elektriſche Leitung ausgeſchaltet hatte, erſchien er in

e

moſa, zum Stränden brachten. Die Beſatzung wurde
von zwei japaniſchen Dampfern aufgenommen. Das
Aufklärungsſchiff „Magnolia erhielt Beſehl, ſich zur
Hilfeleiſtung bereitzuhalten.

Meuterei an Vord eines Fiſchdampfers
Das Seeamt in en die e beſchäftigte ſich mit

eigenartigen Vorgängen, die ſich am 9. Februar anBord des Se rengſert „Sengator Sander“ in den
norwegiſchen Schären abgeſpielt haben. Auf dem
Dampfer war es nach der Abfahrt von Dach zu
Streitigkeiten gekommen. Der zweite Maſchiniſt
ſtoppte darauf die Maſchine und verwehrte unter
Drohungen den Zugang zum Maſchinen raum. Der
zweite Steuermann wurde dabei von ihm ſo ſchwer
verletzt, daß er 14 Tage im Hoſpital bleiben mußte.
Die Verhandlung ergab, daß die Meuterei lediglich
auf übermäßigen Alkoholgenuß zurückzuführen ſei,
von dem ſich nur der zweite Steuermahn aus
geſchloſſen habe. Dem Kapitän ſowie dem erſten und
zweiten Maſchiniſten wurde durch Beſchluß des See
ämtes das ſeemänniſche Berufspatent aberkannt.

Jnterview mit einem Schneider.
Berühmtheit erlangt man bekanntlich oft durch
Zufall. Die letzte Genfer Tagung hat eine gang un
politiſche Perſönlichkeit Warſchaus berühmt ge
macht den Schneider Zaremba. Das war
in den heißen Senſationstagen, Anfang Dezember,
als die holniſchen Blätter ſpaltenlang hin und her
rieten: Pilſudſki fährt nach Genf; fährt Pilſudſki
nach Genf? Eines Tages aber wußten alle plötz-
lich ganz genau und pyoſikiv, daß Pilſudſki nach Genf
fahre. Die Blätter, die Miniſter, man ſcherzt: auch
Frau Pilſudſki, alle erfuhren es von einem
Mann, dem Schneider Zaremba. Denn an d

von Seeräubern angegriffen, die ihn plünderten und
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Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Sonntag, 4. März.
8.30-9.00 Uhr: Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche Prof.

Er er))9.00 i enſeter. Am Flügel Friedbert Sammler.
11.00 1180 Uhr „Das freie

15.45-16.900 Uhr: Sprachecke des Deut n a e W ervandes
er Leipziger Meſſe aus

Keliungegelande

von Emil Kronke, Rudolf
Mitwirkende Liſa Wechsler

omaskirche:eguiem e G. Verdi, für Soli, Chor Orcheſter

Leitung; Max Ludwig. Soli: Jlſe eng
u rigen G Fritzinger Alfred KaſeHer Riedele Verein. Orgel: Max

20.00 Uhr

S er e ran)oſentha oprau);Jugel el Kamme
S Symphonieorcheſter.

eſt.220 Uhr Sportdienſt.
2 Uhr Schachfunk. Schachmeiſter R. M. Blümich:

„Glängende Schachpartien.“

Montag, 5. Märg.
10.00 Uhr Woll und Baumwollpreiſe.
10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr Preſſedienſt.
11 45 Uhr. Wetter und Waſſerſtandsdienſt

ſperanto).
00 Uhr Schallplattenkongert.

12.50 Uhr e.55 Uhr:
r

Deutſch und

12 guener Zeitzeichen.13.05 Uhr ten ten Landwirtſchaftsrates.
13 v r d n r cht.r Funkwerbenachrichten.14.45 Uhr Baumwolle Landwirtſchaft Berliner Del- Notiz und

Butter
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten. Wiederholung von

m e e laufende Produktenbörſe, Berliner Metalle
un vott.15.45 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten
börſe, Magdeburger Zucker

16.00-16.30 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen? Engliſch
(kult. lit. Stunde).

e Uhr Abertragung von Dresden Konzert.17.5 W Leßte Notieruntgen.
18.00—18.55 Uhr Uberkragung von Königswuſterhauſen:
18.00-18 30 Uhr: Techniſcher Lehrgang r und

e e Formung (MaſchinenbauſchulOber
ehrer Gutlwein).e I Engliſch für Anfänger (Stud.Rat Friebel, Lek
or Mann)

19.00—1990 Ahr: Einführung in die Phonetik der deutſchenn Prof. Dr. Otto Bremer? „Die Einzellaute
ßokale.“19.90 19.56 Uhr: Ubertragung von Dresden Reg.Rat Neu

mann? Der Berufsweg des Ungelernten.“
19.55 Uhr Wetterdienſt
Ubertragung gis dem Neuen Theater
20.00 Uhr Margarethe Oper in fünf Akten. TextGoethe von les Barbier und Michel Carré. Muſik

Eh. F. Gonnod
23.00 Uhr: Preſſe und Sporkdienſt.23,15- 24.00 Uhr: Anterhaltungs- und

denbergOrcheſter).

nach
von

Tanzmuſik (Seuner gren

Leitung: Franz Rößneer.
er e, Dr. ter pol. Hanns Thorman nolkswirtſchaft; Franz Röß her für Feuilleton
Und Unterhaltung Franz Gomm für Lokales und Mittel
deutſchland: Otto Georg für Sport und Aus aller Welt;
Pauf Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in

derſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.
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36 Stadthallenentwürfe.
Halle. Die Stadt Halle hat für eine Stadthalle,

die auf Lehmanns Felſen über dem Saale
tal erbaut werden ſoll, ein Preisausſchreiben ergehen

Darauf ſind insgeſamt 86 Entwürfe einge
reicht worden, darunter Entwürfe von den erſten
Baukünſtlern Deutſchlands Drei der beſten Arbeiten
ſollen mit Preiſen von I6 000 Mark 10000 und
3000 Mark Hrämſiert werden. Vier Entwürfe will
man für je 4000 Mark ankaufen. Das Preisgericht
hat ſeine Arbeiten aufgenommen

Ein weiblicher Nachtwächter
Bernburg Jn Le au hat der Gemeinderat be

ſchloſſen, daß die Witwe des verſtorbenen Nacht
wächters den Nachtwächterdienſt weiter ausüben

ſoll. Sie ſoll dafür ebenſo bezahlt werden, wie bis
her ihr Mann.

Wohnungsnot und Sitklichteit

Wittenberg. Vor dem Schöffengericht hatte ſich

der 85jährige Arbeiter J. T. wegen Sittlich
keitsverbrechens an ſeinen Stieftöchtern
zu verantworten. Die Verhandlung entrollte ein er
ſchütterndes Bild der herrſchenden Wohnungsnot.

Dieſe Familie wöhnt mit acht Kindern itt einem

einzigen Raume.
Es wurde unter Ausſchluß der Offentlichkeit ver
handelt. Der Angeklagte wurde zu zwei Jahren
Gefängnis und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt
verurteilt

Eine pazifiſtiſche Kundgebung
in Sonneberg.Profeſſor Quidde und Hellmut von Gerlach ſprechen.

Sonneberg. Unter der Leitung von Hauptſchrie Dr. Harald Fedderſen veranſtaltete

die neugegründete Drtsgruppe Sonneberg der Deut
ſchen Friedensgeſelſſchaſt eine große Friedens
küun d ebung, für die der vor kurzem mit dem
Nobel- Preis ausgezeichnete Profeſſor Dr. Quidde
und der Berliner ubliziſt Hellmut von Gerlach
als Redner gewonnen waren Der Beſuch war ſehr
r Auch Zahlreiche e r Verſammlungs
eſucher (Eisfeld, Neuſtadt, Ko ar wohnten der
undgebung bei die im überfüllten neuenSaale des Geſellſchaftshanſes ſtattfand Profeſſor

Dr. Quidde ſprach in ſachlicher, vornehmer Weiſe
über den ampf für den Frieden und be
handelte dabei vor allem folgende Hauptfragen: Die
deutſch franzöſiſche Verſtändigung, die Frage des

inderheitenrechtes, die internationale Abrüſtun
und die internationale Sicherheit. H. von Gerla
ſprach über Weltabrü tung oder Weltkrieg Beide
Redner wurden lebhaft gefeiert. Die Kundgebung
war von künſtleriſchen Darbietungen umrahmt.

Roher Raubmord.
Gefeſſelt und erwürgt.

F. Zeitz. Während der Abweſenheit ihres Ehe
mannes wurde in Bornißz die 58 Jahre alte Frau

iſſcher in ihrer ohnung von mehreren
Männern überfallen, an Händen und Füßen
gefeſſelt und erwürgt.

eher haben dann die Wohnung durche er a wahrſcheinlich durch e
verlaſſen.Erſt als einer der Täter, ein vorbeſtrafter Zucht
usler mit Namen Röd et aus Aylsdorf, ſich in

euſelwitz der Polizei ſelbſt ſtellte, erbrach man die
ohnung in Bornitz und erhielt Kenntnis von dem

ſchrecklichen Vorfall Als zweiter Täter wurde ein
gewiſſer e aus Zeitz verhaftet. Außerdem
iſt noch eine übelbeleumdete Frau Me her unter dem

erdacht der Mitwiſſerſchaft verhaftet worden.
Die Ermordete hatte Verwandte in Amerika und

man vermutete bei ihr einen größeren Geldbetrag.

Liebeskummer.
Altenburg Auf dem Bahnkörper, in der

Flur Oberzetzſcha, wurde ein Liebespärchen feſt um
ſchlungen tot aufgefunden Das Paar hatte ſich
vor einen heranfahrenden Eiſenbahnzug geworfen,
wobei beiden der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde.
Bei den Perſonen handelt es ſich um den 25 Jahre

alten Arbeiter Oswin Pauſt und die 15-
jährige (1!) Arbeiterin Wally Meißner, beide
aus Neubraunshain. Aus hinterlaſſenen Briefen geht
hervor, daß beide aus Liebeskummer gemeinſam den
Tod geſucht haben. Panuſt hatte eine ziemlich bewegte
Vergangenheit hinter ſich, weshalb die Eltern des
Mädchens mit dem Verhältnis nicht einverſtanden
waren.

Judich mit der

Roman von Monk Foſter.
(Nachdruck verboten.)

„Sicherlich, mein lieber Schwarz. Daß Sie bis
heute geblieben ſind, iſt mir ein Zeichen, daß Sie
mit Jhrer Stellung zufrieden waren.

„Jch war es und bin es noch.“
„Das freut mich, und Sie, Gabriel
„Meines Vaters Meinung iſt auch die meine,

Herr von Reichenau“, erwiderte der junge Mann
aufrichtig. „Jch liebte die Eliſabeth Grube von dem
Tage an, an dem ich zuerſt dort arbeitete; ich liebe
ſie heute mehr denn je.“

„Und keiner will die Grube verlaſſen fragte
Herr von Reichenau mit einem freundlichen Blick auf
ſeine Untergebenen. „J fragte nur fügte er hinzu,
„weil Sie beide mir ſo Tüchtiges geleiſtet haben und
ich glaubte, ein anderer Unternehmer möchte Sie
für ſein Werk gewinnen.

„Jch bin hier zufrieden, Herr von Reichenau, und
denke nicht däaran, die Grube zu verlaſſen, wenn Sie
es ſind“, war des alten Schwarz phlegmatiſche Ant
wort.

„Jch auch“, fügte Gabriel hinzu
„So hören Sie denn, was ich Jhnen zu ſagen

habe. Luiſe und ich haben es beſprochen. as
meinen Sie dazu, Teilhaäber der Grube zit werden
Sie haben alle die Jahre für mich gearbeitet ich
wünſche nun etwas für Sie zu tun. Außerdem habe
ich einen Plan Wenn Sie etwas Kapital in der
Grube ſtecken hätten, würde Sie das für immer hier
halten. Jch habe die Jdee, daß ſich in einiger Ent
fernung von der Eliſabeth Grube eitte zweite Kohlen
ader befindet. Wenn wir unſere Köpfe und unſer
Geld zuſammentäten könnten wir eine neue Grube
eröffnen, mehr Leute einſtellen, das Dorf in die

roten Hand

Höhe bringen und ſelber einen guten Vorteil ranegehen.

vwelt es ſor gie deutche am en in behcht n ßt n
un b.Slentoffe u i ſeſcher An z
chenden Emnkaufverbhduneen und le bedeufenden Afre

überall aos beste zen r zhnesIenn einer doh

ee n e

„Der le S

Leipzig

e

chwarz und ſein Sohn blickten er
taunt und freudig überraſcht bon einem zum andern

„Jhr Plan iſt gut“, e der Altere langſam und
en bin Jhzuführen iſt. Aber
Gabriel hat auch etw
Kompagnon von Jhne
zu werden.“

r Mann, wenn die Sache aus
das Geld Ich habe etwas,
as, doch wohl kaum genug, um
n und Fräulein von Reichenau

„Wiebiel können Sie in einem Monat beſchaffen
„Etwa 25 000 Kronen, meine geſamten Erſpar

niſſe ſagte S warz.
„Und Sie, Gabriel.“
„O, ich bewahre zweitauſend Kronen in meiner

Schatulle auf ſagte der junge Mann, „habe auch
noch etwas auf der Duxer Bank.“

/„Schön, das ſind ſo an die 30 000 Kronen. Wer-
Sie dieſe 80 000

vollen ein Drittel der
haben. Was meinen
einverſtanden

Kronen ins Geſchaft, und ſie
Einnahme der Eliſabeth Grube
Sie dazu? Luiſe du viſt doch

Mit Freuden“, erwiderte lächelnd ſeine Schweſter
nit anem Blick auf Gabriel. Ein Abkommen die
ſer Art war ſeit langem mein Wunſch, wie du
weißt.

„Alſo abgemacht!“ rief der ältere Schwarz. „Jchwerde das Geld veſch f aäffen und vor Ablauf einesMonats in Jhre Hand legen.
„Sind Sie beide d

trakt zu untkerzeichnen amit einverſtanden, einen Kon
daß Sie die Ellſabeth Grube

nicht vor Ablauf von zehn Jahren verlaſſen wollen 3
Auch vor Zwanzig nicht wenn Sie es wünſchen

Alle bier ſchüttelten ſich die Hände; die Herren
zündeten ſich neue HZigarren an, Fräulein Luſſe ſchenkte
neuen ein ein, und eine angeregte Unterhaltung
r die kleine Geſellſchaft noch eine Stunde bei
ammen, dann gingen die beiden Untergebenen heim.

„Das war ein gutes Geſchäft, Gabriel“, ſagte
Schwarz zu ſeinem S h

S rn er fürchtete, ich mit
beſitzer werden.

ohne unterwegs. „Aber Herr
n Schlauberger troh alledem
chte ſchließlich ſelbſt Gruben-

„Wird er ſein Wort halten, Vater
„Warum ſollte er nicht? Ohne Zweifell! Aber

du könnteſt noch etwas anderes ſehen, mein Junge,
wenn du nur die Augen auftäteſt.“

„Was denn
„Du könnteſt ein ganzes Drittel ſtatt eines halben

haben. Haſt du nicht bemerkt, daß das alles Frau-
lein Luiſens Jdee iſt? Daß dieſes Mädel für nichts
anderes Augen hat, als für dich, wenn du in der
Nähe biſt

Welcher Unſinn!“ rief Gabriel unwillig „Fräu
e von Reichenau iſt alt genug, um meine Mutter
zu ſein.“

„Nun, ſie iſt vierzig, du biſt bald dreißig. Sie
beſiht ein bedeutendes Vermögen und iſt doch eine
ſehr angenehme Erſcheinung.

zJch denke an eine andere, Vater“, ſagte Gabriel
kühl.

„Dein Plan mit Judith das iſt nichts, Gabriel
Jch ſagte zu Fräulein von Reichenau, daß nichts
zwiſchen dir und dem Gruben mädchen wäre. Denk
darüber nach, Gabriel, denkt darüber nach. Ein
Drittel einer ausgezeichneten Kohlengrube eine
l Gelegenheit klopft nicht ſeden Tag an deine

ürl!
4 Kapitel.

Eine unterirdiſche Flut,
Etwa zwei oder drei Tage nach dem Beſuch der

beiden Schwarz bei ihrem Brotgeber eilte ein Menn
von der Eliſabeth Grube haſtig durch das Dorf Als
er an das letzte Haus kam, das neben der Brücke
ſtand, in dem der Steiger und der Häuer wohnten,
klopfte er (harf gegen die Titr Dieſe wurde ſo
ſie von Frau Simon geöffnet, einer ſauberen ält

ichen e„Was gibt's fragte ſie den Mann.
„Jch muß ſogleich den jungen Schwarz ſprechen.
„Er ſchläft gerade er hat die letzte Nacht ge

arbeitet und iſt erſt um acht Uhr morgens zu Bett
gegangen. Jch möchte ihn nicht wecken, wenn es
nicht durchaus nötig iſt.“

„Es iſt äußerſt uötig“, rief der Mann. „Der
Herr und der alte Schwarz ſchicken mich. Es iſt
etwas in der Grube vorgefallen. Gabriel ſoll ſo
gleich kommen.“

t „Gut, kommen Sie herein und warten Sie ſo
ange.

Eilig n die Haushälterin und klopfte an die
Tür von Gabriels Schlafzimmer. Jn einer Minute
verſtand er, warum er ſo unſanft geſtört wurde, in
fünf Minuten hatte er ſeinen Arbeitsanzug an und
eilte nach der Grube, begleitet von dem Arbeiter,
der ihm unterwegs ſeine Fragen beantworten mußte.

„Das Waſſer iſt hereingebrochen; das iſt alles,
was ich ſagen kann. Es muß das Waſſer von dem
Seitenſtollen ſein, wo du und die anderen vorige
Nacht bohrten. Es geſchah um halb zwölf, wie ſie
ſagen feht iſt es eben erſt zwölf Dein Vater und
Herr von Reichenau waren im Maſchinenhaus als
etwa ein Dutzend Bergleute und Mädchen plötzlich
ausfuhren. Daxauf fuhren die beiden ein und be
fahlen mir, dich ſogleich zu holen, Das iſt alles,
was ich weiß. Aber ich hoffe zu Gott, es iſt michts
ernſtlich Schlimmes.

„Das hoffe ich gleichfalls Werner rief Gabriel.
„Nun, wir werden bald Genaueres wiſſen. Jch bin
froh, daß du mich ſogleich geholt haſt, aber ich
wünſche, mein Vater und Herr von Reichenau wären
nicht eingefahren. Wie viele ſind herausgekommen,
ſagteſt du e

„Zehn oder zwölf.“
Sind heute alle angefahren
„Jch hörte deinen Vater zu Herrn von Reichenau

ſagen, daß fünfundvierzig Leute heute morgen ar
beiteten erwiderte der Mann.

„Fünfundbierzig und nur ein Dutzend her
gus! Das ſieht ſchlimm aus, aber wir wollen das
Beſte hoffen. Vielleicht ſind mehr heraus Sicher
lich kann der Einbruch nicht ſo heftig ſein, um alle
übrigen zurückzuhalten. Jedenfalls müſſen wir alles
tun, was in unſeren Kräften ſteht.

(Fortſetzung folgt.)



e
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Vor der Leipziger Weltmeſſe 1928
10000 Ausſteller. Erſte internationale Automobilausſtellung

„Die Meſſe der Hauptkonjunktur“ überſchreibt
die „Leipziger Weltmeſſe“ ihren Ausblick auf die be
vorſtehende Leipziger Frühjahrsmeſſe 1928. Das
ſteht in gewiſſem Widerſpruch zu dem am Freitag
veröffentlichten Bericht der preußiſchen Jnduſtrie
und Handelskammern über die Entwicklung der
Wirtſchaftslage im Monat Februar, in dem geſagt
wird, daß der Höhepunkt der Konjunktur über
ſchritten ſei, wenn freilich auch der Rückſchlag zu
keinem Bedenken Anlaß gebe. Konjunkturprognoſen
bedeuten immer ein Wagnis und man wird abzu
warten haben, ob die Entwicklung des Geſchäfts nicht
auch diesmal, wie bei den letzten Weltmeſſen in
Leipzig. die Vorausſagen über den Haufen wirft.
Das äußere Bild freilich, das die diesjährige Muſter
meſſe bietet, läßt die Annahme eines beſſeren Meſſe
geſchäfts als in den Vorjahren durchaus zu. Nicht
nur die Zahl der Ausſteller hat den Tiefſtand des
Jahres 1927 wieder überſchritten, ſondern auch die
Zahl der Anmeldungen von ausländiſchen Beſuchern,
die ja im weſentlichen als Käufer und weniger als
ſogenannte „Sehleute“ in Frage kommen, iſt gegen
über dem Vorjahr weiter angeſtiegen.

Jnsgeſamt werden auf der Frühjahrsmeſſe rund
10 000 Firmen (i. V. 8700) ausſtellen. Dieſe Zahl
bleibt freilich noch weit hinter der 1925 erzielten

Rekordausſtellerzahl von 14000 zurück, ſie bedeutet
aber doch einen namhaften Zuwachs an Vertrauen
der Geſchäftswelt zum Meſſegeſchäft überhaupt. Das
Kontingent der ausländiſchen Ausſteller iſt mit 1000,
alſo einem Zehntel der Geſamtzahl der ausſtellenden
Firmen, ſehr ſtark vertreten. Von ausländiſchen
Beſuchern liegen Anmeldungen von 24800 (i. V.
22 800) vor. Dieſe Zunahme des Meſſeverkehrs iſt
im weſentlichen ein Erfolg der Rationaliſierungs-
beſtrebungen des deutſchen Meſſeweſens. Jmmer
ſtärker ſetzt ſich in den großen Spitzen- und Fach
verbänden der verſchiedenſten Jnduſtrien die Anſicht
durch, einen Platz zu einer möglichſt univerſalen
Darſtellung der techniſchen Produktion der deutſchen

Wirtſchaft zu machen. Dieſe Erwägung hat dazu

a ieiaheigen ruht
ſchiedenen kleinen Ausſtell

Dr. Th.einen entſchiedenen Erfolg.

Was bringt die Meſſe Neues?
Das iſt für den Käufer wie für den Sehmann

die erſte Frage. Es gab kaum eine a in derNachkriegszeit, die nicht in irgendeiner Weiſe eine

Erweiterung, eine Neuerung oder Umgruppierung
brachte, die nicht ein oder gär mehrere neue Meſſe
häuſer hervorgezaubert hätte. So erwartet die Be
ſucher auch in dieſem März ein neuer, impoſanter
Hallenbau (die größte Meſſehalle Europas), in dem
die vom Reichsverband der Automobilinduſtrie ver
anſtaltete

Jnternationale Automobilausſtellung
für Laſt und Sonderfahrzeuge Unterkunft ge
funden hat.

Beſonders großzügig iſt diesmal der
„Verein Deutſcher Maſchinenbauanſtalten“

vorangegangen. Auf den früheren Meſſen lediglich
durch eine Katalogſammlung vertreten, hat er erſt
malig zur bevorſtehenden Frühjahrsmeſſe drei große
Hallen (6, 8 und 21) für eine Kollektivausſtellung
ſeiner Mitglieder belegt, an der aber auch aus
e Maſchinenfabriken teilnehmen können. Die
Abſicht des VDMA. iſt in erſter Linie die Förde
rung des Exports. Pſychologiſch geſchickt iſt die Zu

t

laſſung auch des ausländiſchen Wettbe-
werbs. Es ſoll dadurch dargetan werden, daß der
deutſche Maſchinenbau ſich in Güte und Kalkulation
ſeiner Erzeugniſſe mit jeder Konkurrenz meſſen kann.
Dieſe Maßnahme wird den günſtigen Eindruck auf
den in und ausländiſchen Maſchinenmarkt nicht
verfehlen.

Überdies wird auch der
„Verein Deutſcher Werkzeugmaſchinenfabriken“

in ſeiner gewaltigen Halle 9 wieder in großzügigem
Maße exſcheinen. Ferner haben wir auf der Technih Meſſe den Ausbau der Textilmaſchinenmeſſe
2000 Quadratmeter), die jetzt als Dauerausſtellung

dorgeſehene Hygienemeſſe, ſowie die bewährten
er der Elektrotechnik und der Radio-
echnik.

Als vor einigen Jahren das „Haus der Elektro
technik“ geſchaffen wurde, waren Stimmen des
Zweifels an der Zweckmäßigkeit dieſer Maßnahme
nicht ſelten. Heute iſt das ſtattliche Bauwerk bereits
zu eng geworden, ſo daß eine weitere Halle (Halle 5)
für die Elektrotechnik, im beſonderen auch für die
Radiotechnik, in Anſpruch genommen werden muß,
wo auch die ſpeziell nach techniſchen Geſichtspunkten
organiſierte Hygienemeſſe inſtalliert iſt.

Jm Rahmen der Baumeſſe werden uns
Sonderveranſtaltungen

unter dem großen Geſichtspunkt der Fortſchritte im
Bauweſen Spezialdarbietungen des Straßenbaus,
des Brückenbaus, des Wohnungsbaus, des Laden
und Schaufenſterbaus, der ſanitären Baumethoden
und der modernen Bauſtellentechnik begegnen

Auf der
Muſtermeſſe

ſehen ſämtliche Branchengruppen ſtarker Erweiterung
entgegen, daher konzentriert ſich jetzt die

Möbelmeſſe
e im Ring-Meßhaus und in der Halle am
Alten Theater. Die

Textilmeſſe
iſt nunmehr in der Textilmeßhalle Königsplaß und
in den „Vereinigten Textilmeßhäuſern Königsplatz
und Härtelſtraße“ zuſammengefaßt

Die Beteiligung des Auslandes

von Waren und insgeſat
3000 Gegenſtände aus dem Gebiet der Seid
Porzellans, der Lackwaren und der Lebens
werden in einer Kollektivausſtellung des Verbandes
ſämtlicher Handelskammern Japans dargeboten
werden. Auch Rußland das nunmehr in Deutſch
land ausſchließlich auf der Leipziger Meſſe ausſtellt,
wie auch Großbritannien, Jtalien und verſchiedene
andere Länder werden ihre Muſterſchau auf der
Leipziger Meſſe diesmal namhaft erweitern.

Mitteldeutſche Landesbank.
Perſonalfragen.

Jn Ergänzung des Berichts über die Gründung
der neuen Mitteldeutſchen Landesbank wird mitge
teilt, daß die Direktion der Bank ſich aus den
bisherigen Direktionsmitgliedern der Girozentrale
zuſammenſetzt. Jhr gehören alſo an: Generaldirektor
Hartmann, Direktor Schmidt, Stadtrat a. D. Meyen,
ſtellvertretender Direktor Polte. Hinzu kommt von
der bisherigen Provinzialbank Landesbankdirektor
Gaſſer. Den Vorſitz in der Direktion führt General
direkktor Hart mann. Jm Verwaltungsrat der
Mitteldeutſchen Landesbant, der bekanntlich aus 14
Mitgliedern beſteht, iſt 1. Vorſitzender Bürgermeiſter
Paul, 2. Vorſitzender der Landeshauptmann Geheim-
rat Dr. Hübener. Aus der Zahl der ſonſtigen Mit
glieder nennen wir Oberbürgermeiſter Dr. Schütze,
Stendal und Bürgermeiſter Prof. Dr. Landsberg,
Magdeburg. Jm Hauptausſchuß der Gemein-

Mittagsnivean etwa wieder erreicht würde

ttel,

ſchaftsbank, der aus 28 Mitgliedern beſteht, führt den
Vorſitz der Landeshauptmann Geheimrat Dr. Hü-
ben er, ſtellvertrekender Vorſitzender iſt Bürger
meiſter Paul. Von den ſonſtigen Mitgliedern nennen
wir Bürgermeiſter Prof. Dr. Landsberg, Magde
burg und Oberbürgermeiſter Beims, Magdeburg
Vorſitzender des Sparkaſſen- und Girover-
bandes iſt nach wie vor Bürgermeiſter Paul.
Stellvertretende Verbandsvorſitzende ſind Bürger
meiſter Dr. Landsberg, Landrat Dr. Steinhoff, Zeitz,
und Generaldirektor Hartmann, Magdeburg

Vereinigte Stahlwerke 6 Prozent
Dividende

Am 2. März fand die Aufſichtsratsſizung der
Vereinigten Stahlwerke A. G. in Berlin ſtatt, in der
die Bilanz zum 30. September 1927 und die Gewinn
und Verluſtrechnung vorgelegt wurde. Die Verwal
kung verbreitel darüber ein ziemlich ausführliches
Kommuniqué.

Danach zeigt die Gewinn und Verluſtrechnung
einen Rohüberſchuß von 280 398 000 RM., wozu der
Vortrag aus dem Vorjahre mit 2402000 RM. kommt.
Die Sollſeite weiſt an Anleihezinſen 29207 000 RM.
gaus, an ſozialen Aufwendungen 53 849 000 RM., an
Steuern 61 345 000 RM., an Abſchreibungen auf
Werksanlagen den bereits genannten Betrag von
85 461 000 RM. und einen Reingewinn von
52 398 000 RM., während das bekanntlich nur ſechs
Monate umfaſſende erſte Geſchäftsfahr einen Rein
gewinn von etwa 26 Millionen RM. ergeben hatte.

Die Dividende wurde in gleicher Höhe wie im
Vorjahr mit 6 Prozent vorgeſchlagen.

Börſen, Heviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr-
e

Buenos 1 Peſo l 88 1.788 Jugoſl. 100 D. 7.353 7
Japan 1 Yen 1.961 1.961 Kopenh. 100 K. 112.04 112.04
Konſt. 1 t Pfd. 2.087 Liſſab 100 Esc. 19.33 19.5Lond 1 Pfd. St 20.40 20. 398 Sslo 100 Kr. 111.39) 111.39
Neuyork 1 Doll 4.1825 4. 1320 Paris 100 Frk. 16.48 16.45
Rio 1 Milr 0.5055 0.503 Schweiz 100 Frk. 30.51 60.505
Amſterd. 100 G. 166.21 168.22
Ath. 100 Drchm 5.534 5.534 Span 100 Peſ. 70
Brüſſ 109 Belg. 8.265 59.265 Stockh. 100 Kr. 112.27Dangz. 100 Guld 61.568 61.61 J Budapeſt 100 t 73.12 13. 13
Helſ, 100 f. M. 10.538 Wien 100 Sch s9.91 46.95
Ftalien 100 Lire! 2 085 22.10

Berliner Börſe vom 3. März.
Tendenz Etwas vückgängig.

J freien Börſenverkehr hatte ſich nach der
freundlichen Stimmung dex letzten Tage eine merk
liche Unſicherheit bemerkbar gemacht. Beſonders
gegen die feſten Frankfurter Abendkurſe waren
bis 2prozentige Rückgänge zu verzeichnen, ſo daß das

Die

Sofia 100 Leva 922 022

ulation trat als Abgeber auf, wobei h

Sitz e eiſenverbandes,r Preiserhöhung gekommen iſt.
Zu Beginn der Börſe machte ſich der Sonnabend
wieder ſtärker fühlbar und bewog die Kuliſſe zu
Glattſtellungen, zumal die Meldung eines Berliner
Morgenblattes, nach der bei der Harpener Bergbau
A. G. nur mit einer 6prozentigen Dividende (i. V.
8 Prozent) zu rechnen ſei, ziemlich überraſchend kam.
Auch wurden die Zahlen des Reichsbankausweiſes
bekannter, der zum Ultimo eine Zunahme der
Wechſelbeſtände um ca. 411 Millionen, der Lombard-
forderungen um ea. 94 Millionen und des Noten
umlaufes um ca. 615 Millionen Mark brachte,
während die Deckung um 7 bis 9 Prozent erheblich
zurückgegangen war. Den ſtärkſten Verluſt hatten
Harpener 6 Prozent. Abſchwächungen von 1 bis
3 Prozent waren in der Uberzahl, vereinzelt Er
holungen bis T Prozent, ſtärkere Abweichungen
hatten noch Schubert Salzer Prozent)
und Berliner Handels 12 Prozent), Stöhr und
Jlſe, die je 2 Prozent gewannen. Jm Verlaufe blieb
es allgemein ſtill, die Kursveränderungen waren ge
king. Nur Spezialpapiere wie Waldhof, Deſſauer
Gas, Rheiniſche Braunkohle, Eiſenbahnverkehr und
Polyphon konnten 3 bis A Prozent gewinnen. Die
internationale Hauſſe in Grammophon Aktien wirkte
anregend Anleihen unverändert Ausländer ge
ſchäftslos. Mexikaner leicht abgeſchwächt. Pfand-
briefe ſtill und uneinheitlich, Fonciers auf die Exhöhung der Teilungsquote ſehr feſt und bei großen

der

Umſätzen 1,85 M. höher. Deviſen bei kleinen Ge
ſchäft“ wenig verändert, Mailand weiter ſchwach.
Geldmarkt immer noch ziemlich angeſpannt, Tages
geld 778 bis 9 Prozent, ſonſt unverändert.

Halliſche Börſe.
Mitgeteilt von der Commers und Privatbank, Filiale Merſeburg.

u
Zateſhe Maſchinen [140.- 137.

Adea 144. 142. 50 Halleſche Röhrenw. 79. 70.
Halleſcher Bankv. 141. 148. Hildebrand Mühlen 42. 42.
Gew. u. Handelsb. 93. 93.- Moritz Jahr 17.Laändkredit-Bank 94. 92. Gebr. Jentzſch 66.50 71.50
Zörbiger Bankv. 88. 88. Kaiſerb. Schmiedeb. los. 105.
Bergw. Akt. u. Kuxe. Syffhäuſerhütte 74. 74.
Kali Krügershall 141. 141.- Gottfried Lindner 44.75 45.
Mansſeld. Bergbau 117. 117. Schraplauer Kalk 40. 70.
Prehl. Braunk. 210. 209.50Stadtm. Alsleben i. 7.Riebeck Montan 147. 147. G. Veſter, Sped. 74.50 74.50
WerſchenWeißenf. 168. 166.-Wegelin S Hübner 116.50116.
BrückdorfNtetl. 8250.- 6250.- en Maſchinenf. 159. 158.

rei Zuckerraff. Halle 76. 75.Jnduſtrieaktien. BahnAmmend Papier 218. 216 Halle -Settſt

Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Cönnerner Malz Bankverein Artern]
Eilenburger Katt. Bernb. Saalmühl.Eiſen werk Brünner Bühring Landsberg
Engelhardt Brauerei Cäſar S Loretz nZinimermann Czarnowanzer Glas 25.Glauziger Zucker MicifaHalleſche Malzf. 9 Zementf. Saale l

Berliner Produktenbericht vom 2. März.
Der Weizenmarkt erhielt heute vom Auslande

keinerlei weſentliche Anregung Die Forderungen für
Auslandweigen lauteten auch im allgemeinen wenig
verändert. Die zu heute erfolgten Andienungen von
300 Tonnen wurden als kontraktlich lieferbar erklärt.
Die Grundſtimmung des Marktes blieb ziemlich feſt,
ohne daß größere Umſätze ſtattfanden. Roggen wurde

Bankaktien

Mühlen bekundeten gute Nachfrage, ebenſo iſt Waggonware zum See der Tſchechoſlowakei weiter
geſucht. Die Auslandforderungen für Roggen waren
Um etwa 10 Guldencents erhöht. Von den heutigen
Roggenandienungen wurden 880 Tonnen als unkon
traktlich erklärt, ſo daß rund 450 Tonnen zur
Durchlieferung gelangten. Am Lieſerungsmarkte
ſtellte ſich Weizen um 0,50 bis M, Roggen um

bis 50 M. höher. Mehl blieb im Preiſe un
verändert

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) Für 1000 Kilo)
Weizen, märk. 434237 Futtererbſen 25.00-27. 00
Roggen, märk. 242245 Peluſchken 209.00-20.80
Sommergerſte 221—280 Ackerbohnen 20.50 21.50
W. u Fütterg. Wicken 21.00-23.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00-14.75Hafer märk 215--226 Gelbe Lupinen 15.25 16.00
Mais, lok. Berl. 226 228 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 21.00 23.50Weizenmehl 30.25—34.75 Rapskuchen 19.50- 19.60

Roggenmehl 32.09-34.75 Leinkuchen 22.70-22. 80
Weizenkleie 15.75 Trockenſchnitzel 12.80--13. 00
Roggenkleie 15.50 SojaSchrot 21. 50-—22. 20
RPaps, 1000 e Torfmelaſſe

000 e KartoffelflockenRüb i
Für 000 Kilo nete Ernte

Weizen (76 kg /hl) Viktoriaerbſen 42.00 —44. 90Roggen (70 ſeg h 249-255 Futtererbſen 18.00-20. 00
Braugerſte 249-305 Raps
Wintergerſte 240--248 WeizenkleieFüttergerſte 220—230 (mittelgrob) 15. 25—15. 75
Hafer 237242 WMoggenkleite 15.59--16. 00
Mais 220 Malzkeime 15.50-16.00Vrockenſchnitzel 13. 50 a. 90
Hie Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens
300 gentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert,

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. März.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 59 61, 2. 3. 53 bis

56, 47 49 6. Bullen Kl.556, 50 Kühe

32 3. 25 22Färſen 1 Kl. 55-57, 2 47 52, 3. 10 Freſſer
ler

38 53 Schafe Kl. 659, 3. 55,5. 40 48, 6. 30 6, Schweine 1. Kl.
51 Aunuſtrieb. 2578 Rinder (darunter 713

Ochſen, 659 Bullen, 1201 Kühe und Färſen), 2215

ruhig
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Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Woellag Esgel, Merfebeerg,
Wesßſsegfelſer Girahe, Sele phon

e
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vom Jnlande weiter nur ſehr ſpärlich angeboten die
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terhaltungsAm häuslichen Herd r 9
blieb verſchwunden. Er traute ſich nicht, nach Hauſe
urückzukehren, überzeugt, daß niemand ihm die Geſhicht des verlorengegangenen Ringes glaubenDie rechte Shäre e e e e e e tet Der Kollerhias

Geſicht, welches der Richter machen mußte, wenn rerKenn', o kenne deine Sphäre, e r e So uirheweſen die entſcheidende e Von Ulrich Kamen. würde. Den einzigen Auewen ſah er allein in der
Laß ſie nimmer ohne Not! Zeugenausſage fallen mußte. Und William Trott, (Nachdruck verboten. Flucht Es gelang ihm nach Amerika zu entkommen,

ein ſehr igiene Biedermann, der einen ſo Es gibt auch in Deutſchland Selfmademen, nicht wo er im Laufe der Jahre Stellung und VermögenBiſt du Seefiſch, bleib im Meere, enormen Schädel hatte, daß er ſich wie ein Hut aus nur in Amerika Und der Kollerhias iſt ein ihet erringen konnte. Aber mit unwiderſtehlicher Macht
iſt dei t nahm gab ſich bereitwillig zu dieſem Verſteckſpiel Ein kleiner, breitrückiger Kerl mit f u ugen zog es ihn in die Heimat zurück Er wollte denSüßes Waſſer iſt dein Tod. Geibel er und rieb ſich im Vorgenuß dieſes ſenſationellen Er ſteht ſeit ei ß d ſe, in dem ich Flecken abwaſchen, der unbedingt auf ſeinem Namen

e t einem Jahre vor dem Hauſe. in de iegen mußte. Sein Weg führte ihn, als er vor weP roeſſes die Hände. Jn ſeiner Erwartung widmete wvohne, und verkauft Bangnen, Hat einen kleinen lite g. t vor rin in die e r n ad auf n an Ware a Und auf ein leere der e e re a erbetm „Athletenwhisky“ eine wahre Leidenſchaft un ü hloßherrin, der er W i den Verblei„At hisky“ ein h Pappſchild ſchrieb er a die geflügelten Worte des Mngee ulleilen wollte Sie eng in wenimprägnierte ſich damit in methodiſcher, wohl Bananen ſeint das Beſte wo es gibt, für alles Ein im bed iniſtrati i St ige ſie meinte er ſei gekommen, um ſich zu rechtfertigenE n ſchl mer Scherz edachker, adminiſtrativer Weiſe. Stück 5 Pfennige, drei Stück 9 Pfennige. Und Sie kachelte ſogar unglanbig, ſe war übergengt tef

Jn dieſen jungen Anſiedlungen rechnet die Juſtiz von frühmorgens 8 Uhr bis nachmittags um 4 Ühr J8 Novelle ver Henri Barb le chnell ab. bigen war es nicht ſchwierig, die An e er üm ſeinen Bananenwagen herum ordnet und es ſich um eine de t die e Weſt
„Das iſt verteufelt luſtig“, meinte Lafitte. lageakten gegen unſeren Freund zuſammenzuſtellen, ſichtet. reichen Manne d Er e Seeh h weiß noch Spaßigeres“ entgegnete Jakobus der als guter Engländer die Rolle des Opfers Gegen 12 Uhr mittags kam täglich ein ganz grohe er re ge S ſolle. Er ſah 6 en n un

e n e ei n Raſſen und Leute der Welt die aber Vir ſchritten zur Verhandlung wie zur Hoch LKollerhias hielt. Der Hias deckte ſeinen Bedarſ. Stelle. Ich werde Ihnen genau Feigen, wieſy der
urchaus keine Leute von Welt begegnen Jn eferSiao Seit Es ging ſchief. Und je ſchiefer es ging, um ſoeinem Winkel einer im Entſtehen begriffenen Srad. mehr ſtießen l uns mit den Fauſten in e Seite, Zahlen, r h mleinarreri i i D i 5 rle alen gab es nicht. Der Hias mußte be unglückliche n geſchehen konnten Sie gingen

mit Namen der Teufel ſoll mich holen, wenn wie das auch bei einer Hochzeit vergnügte Gäſte hof Beobachtungen nach verkaufte er ganz in zrehe Sthg hurückgetreten ein Baum an dent

ß

nſt bekam er keine Bananen. Aber meinen is hin zu dein Bach Das Waſſer war
ſie nicht Burbank City hieß ihre Häuſer waren aus h ehe zahlte mit einer unnachahmlichen Grandezza. 9

i J d s thalt k te, ware le e re ren F e et e Bern en n der letzten gut r e e e e r in e i e Klſer Kmſpult „Jch
h ürli S i i t wie eine gre, k ſogar den Baum“, rief er erregt, „dieſegetan. Warum? Natürlich um Gold oder Silber el bin e r n tlich: „Jch Bananen bei ihm kauſte, natürlich die beſte Sorte, erenne ſog et vzu ſuchen Verwegen, Geld nicht achtend, aben icte 5 43 n e ar n eu be die er nir „ausnahmsweiſen als Lants mann zu muß es geweſen ſein!“ Eifrig näherte er ſich i

Zuerlich wie wir waren bildeten wir eine Geſellen ntſchuldvigung. Sir Horatid, i iatetn teuerem Preiſe gah als öhnni Sterblichen: nd griff nach der Wurzel, die im Laufe der Jahre
t immt etwas dazu zu ſagen. O, eine Kleinigkeit! m oreiſe gab als gewöhnlichen Sterblichen n le e e ne neneman ſich auch n Heſek Vehanpingg Nteten mag die r el n n W Banner e e e ne Denn e einen Schrei aus, ſie t ſich raſch, denn hier i

n verſorgungsgeſellſchaft, dem ehrenwerten iſter e „Alſo, ör überich t wo in ren reich geworden bin, e Willen ar e e nicht glauben ich kann's beweiſen kommen aus einer dere h e nene an r be
nerſannee n r n e r Theatercoup! Die Anweſenden johlten. Der en e e d Die Frau bat dem Manne den Verdacht ab, den ſie

entgeiſterte Vorſitzende ſchielt wie ein ungeſchickter S en men alle Zage, ar 20 Jahre lang gegen ihn gehegt hatte. Die ReiſeWährend des Eiſenbahnbaues, der eine Uber r e in ganze Jahr, Bananen von die Bam herunterholen dert t die alsn u Jäger auf Junius, und die leere Flinte iſt auf ein Weit d le T t die viel ibs. nach der Heimat brachte ihm ſomit die glängendſtee er aubnis aus dem Staube macht. eine Stimme ur eteuerungen oder durch den Erſatz des Verdamiſche. Alshann, wenn ich der Paſcha wär' luſtes niemals hätte herbeiführen können.Bude der Arabella Cat, die ein dreiſtes Weibsbild f Seje fand trotzdem die berufsmäßige Sicherheit wieder r erwar, das uns Kabeljaus vorſetzte, die hart wie um das Erſcheinen der genannten Perſon anzu Ein kleines Mädchen kam, den linken el Ringe haben ſtets im Leben der Menſchen eine
ferdekiefer waren, und Beeſſteaks, an die man anmutig im Mündchen. „Bilte eine Bananechlittſchuhe hätte anſchrauben können ordnen das Kind, und reichte einen Pfennig hin. Aber ſymboliſche Bedeutung Sie ſind oft als Schickſals

Alle Blicke ſind auf den Eingang gerichtet. Dirnderl!“, rief der Kollerhigs d b träger angeſehen und erprobt worden. In dieſem„„Aber was! War trotzdem ein guter Ort und le e b See ne Se Jan er en le e in Sinn der entſcheidende Rolle imne gute Zeit! Da war Biſly Faggs Fir Poccot, Der ehrenwerte Zeuge! i n die vierte Etage hörte Die Bananen kommen Leben eines Menſchen Wahrent ſonſt der Rin
unius Textor, Sennor Eſpinoſa Nikolai nicht zu Da iſt er. Man führt ihn in die „Box“. Er aus Perſien und fſan zwog Jahr ünterwegs. Frag' in z Jd eſſen, n ich Vor allem, nd zwar aus et machte en beſt ten ne Wir ſeen uns einmal deinen ehe Aber da haſt eine Banane, nen mee e an n
läſern tranken wir einen reinen Nektar, der „Ath. wie Schüler. Junius lacht bis an die Ohren Stille die ſchen ich dir. Und jetzt ſchauſt, daß du weiter Hraft hierfür ſprich rat hier das G tet n

l etenwisky“ hieß, und in dem Konſumenten ſogleich an wie in einer ergreifenden Theaterſzene. Der kommſt!“ eree n eine Abweſenhei ma 3 Geſchin den Wunſch erweckte, Bäume auszureißen, ichter fragt Miſter Villlam Trott, was er aus Abends, ſo um die ſechſte Stunde, ging mit dem M lückli 5 Bat a

Jch war ein Kerl na, wie die anderen. Aber zuſagen hat Hollerhias eine ſonderbare Veränderung vor. Da et enſchen in andere, glückliche Bahnen geich muß anerkennen, daß Junius uns alle über Der Beamte ſenkt die Augen. Ein ſchwaches u n a e n e Tracht mit s
krumpfte. Ein gen ar! Trat er in ſeiner Murmeln kommt aus ſeinem Munde ß direct er n au h ne 5 alsganzen Länge und Breite durch die offene große Tür „Jch bin ein Sünder!“, ſagt er. n n t J Rad ren er e Steine und Sterne
ann war es, als ſchlöſſe ſie ſich. Einmal hat er Ach Aber was wiſſen Sie in b uf die Srgte g. ranig Pavi Zurecht. Mit viel Salz neinen Mexikaner eine dieſer Typen, die lange Erorenng Mia An z v dalen te e n e gels Tellerlein und ging dann Von Hilde Steln.braune Geſichter wie Zigarren haben bloß das ordung Miſter Alerander Bungalom an auf. Das Geſchäft ging famos Wenn er Unter den Kräutern ſind nützſi d

durch feſtgehalten daß er bis Hilfe kam, ſeinen „Er war ein Sünder“, ſpricht in gleichem Tone ine Radi, die er zentnerweiſe nicht ewa aus der le e e findet man nütz n unuß auf ben des andern ſetzte. Und er war ſo von Trott. an der S r e re en le d n henranntwein durchtränkt, wie der Docht eines Gut vexſetzte der Richter Aber kennen Sie mgebung der Stadt begog, los war, machte er eine e e dung „finden“, ſingt Orpheus in
Spiritustochers Man kannte ihn als einen Freund dieſen Mann“, fügt er, auf den Angeklagten weiſend, ein en iche einen Gedicht Aithita
von dunklen Abenteuern Aber aus Mangel an Bee hinzu her richtige Rettiche fragten die „Dampf dunrebere e n un r ne ermmer alles ohne Folgen geblieben, und Das iſt ein Sünder, und Sie ſind auch einer“, Richtig 19 e ef. c „Richtige Radi?“, antwortete der Kollerhias. deutung zugeſchrieben War er doch tief in der ErdeBegriff, im Augenblick, von dem ich pſalmodierke gang ſanft William Trott, Die ſtammen aus der Gegend zw iſee pe borden ünd blühte en e roh m eine

e die ein iſſene r Tegernlie üngalow, die ein gans e en n i ne. Es konnte jaW
iſchenm ein t tampfte mit n uße auf und ind e ind der den wo Sie Jetzt eſſen iſt Blume in der ſtrahlena er Wie e Shr e icht I e e ehe der e e wo die beſten Radi gar nicht anders ein den ſprühenden Farben des

chopf glänzie im Sonnenſchein wie eine Gold Kainer weißen Perücke zu linienartigen Furchen wachſen, die wo es en gibt iamanten, Saphirs, Smaragden, oder einem der
Hepite Der Vater Bungalow, ein alter reicher ie eine Seite der Bibel ſah es aus Und er arbeitete in ſeinen hirſchledernen Hoſen anderen, mußte eine rätſelhafke Kraft innewohnen.
Gennbals, hatte ſich dieſer Verbindung widerſebt Er „Nm das alles handelt ſich's nicht. Dieſer Mann, und mit dem Gamsbart auf dem Hüterl bis zwei Die alten orientaliſchen Völker, die Jnder, Perſer
herbarg wo das hatten wir niemals entdecken Verdächtig des in der Nacht zu Sonnabend dem Seche Uhr nachts und Agypter haben in alle Steine das Vorhandenſein
önnen waren aber deſſen ſicher einen unberechen. ſehnten an Alexander Bungalow berübten Mordes 9 n früh ſtand er mit Bananen vor meinem von mägiſchen Kräften hineingeheimniſt. Das Vor
baren Schatz der früher oder ſpäter das Glück ſeines behauptet, dieſe Nacht mit Jhnen zuſammengeweſen Hauſe handenſein von Eigenſchaften, die dem Menſchen in
Schwiegerſohnes bilden ſollte. u ſein. Iſt das richtig und ad derartige Suſanzenſtettang. Bananen r Sternkonſtellativn Hilfe vor Verderben

Da fand man eines Morgens den alten Bungalow Der Waſſerinſpektor faltet die Hände und ſchüttelt Aber dem Kollerhias geht t lachte xingen ſollten. Die Stein und die Sternkunde
Srmordet. Peben dem erſtarrten, durchlöcherten ſein umfangreiches Haupt reunblich und an raten de s Se herd hege damals Hand in Hand. Zu den zwolf Zeichen
Kadaver und dem aus eplünderten Hoffer Junius „Jch möchte in den Himmel kommen“, antwortete n J kann r a ihe fünf pf echs es en zu den zwölf Monaten gehörten auch
Repolver! Noch mehr Junius hatte dieſe Nacht er bloß. Und ſeht ſich mit e e und in das Stück leiſten P m un Pfennig Awölf ganz beſtimmte Edelſteine. Zum Januar der
die Baracke nicht bekreten, die er mit Bob Plan Tränen ſchwimmenden Augen hin eine kurzen Hyazinth, der Treue und Wahrhaſtigkeit ringt, zum

turus teilte es eine e u u Srl e nnd n r e eg 3 eines rieſigen dump es, in den ein Teil der urzen zu 2 er Heliotrop, der chmerzen ertragenn e e e c Beine wieder hineingewachſen zu ſein ſcheint Das Schickſal eines Ringes zum April der Saphir der heiteres Gemitt
und Ketten ins Gefängnis geſchleift n es waren Bei dex Gerechtigkeit des Himmels! Jhr ahnt es: und eines Menſchen en er (die e r ſchmückte ein be
ſo viel Transporkeure nötig, wie man draucht, um William Trott war wahnſinnig worden. Der in 2 en e a nen e i dieeine Gipsſtatüe, die immer dieſelbe dumme Be zu maſſiven Doſen genoſſene „Athletenwy ist be Ein Ereignis das einen Filmdichter oder einem der Chryſopas, der die Talente d Dhhllunß be
wegung macht, zu überführen, fand man bei ihm die wirkt bei ſchwachen Jntell igenzen ſolche Verheerungen. Büß enſhreee einen dantharen wenn auch viel flügell, zum Juli der Rubin de 8
Papiere, die dem aus der Welt geſchafften Alten Zugleich mit der Vernunft des einzigen Ent leicht unglaubhaft ſcheinenden Stoff liefern würde, zum Auduſt der Ohr er henen n
en hatten. Junius war die Geduld ausge n e h e h S n vor einiger Zeit an einem Ort im vahrt, zum September der Chryſolit, der vor Ge
gen. nung. Seine verrückten Geſten und unſere Proteſte, Rheinland eWir wurden einer wie der andere zugelaſſen, um Schreie, indirekten Ausſagen n nichts. Jm Dort lebt auf einem Gut die Herrin des Abher e e e e e e

den des Verbrechens verdächtigen Hünen in dem ver Gegenteil um Hagresbreite ſahen wir uns der Mit Schloſſes heute eine Frau von etwa ſechgig Jahren legen ſoll, da er Redegabe verleiht, zum Nod egitterten Keller wo man ihn eingeſchlöſſen hatte, e i mußten während der n Jm Jahre 1907 beauftragte ſie den des Vert der Topas, der Schuh gibt vor ſahen Fr e
anzuſehen. Lächelnd traten wir wieder ans Tages und Verleſung des Urteile ſittſam auf tn Plätzen walters, in deſſen Ehrlichteit ſie niemals die geringe und im Dezember der Turtis, der Erfolge un dann
licht! Tatſächlich ſoſehr e aller Anſchein gegen verharren und en n er noch behilflich ſein, ſten Zweifel geſetzt hatte, einen Ring mit einem koſt Leben bringt. Alſo ſchreibt ein weiſer Ara u
ihn ſprach, er war doch nicht ſchuldig, Kein Zwelſel Miſter Trott in einen mit Matratzen ausgepolſterten baren hlarätigen Brillanten zu einem Juwelier nach Merkwürdig nur iſt daß die ſchied n
darüber! Ich weiß wohl, dieſe Gewißheit war nur Raum zu überführen. Höln zu bringen, da der Stein eine andere Faſſung aus dem er ne e v e n
n ſekundärer Wichtigkeit, aber es gab Beſſeres Der on innen und außen mit Waſſerheil- erhalten ſollte. Der junge Mann nahm den Stein waren über die Kraft der S ne e r
Jünius war im Beſte eines Unſchuldsbeweiſes methode behandelte Beamte genas ſechs Monate nach machte ſich auf den Weg und verſchwand. Nie manchem Monet ja nach em Bolterſtan et
eines ausſchlaggebenden, in Form eines Alibis. Die dem Tag, an welchem Junius gehängt worden war, mehr wurde eine Spur von ihm gefunden. Natürlich Edelſteine wirkſam n en Stert r
ganze Nacht, in der er ſich damjt beſchäftigt haben und drei Monate ſpäter ſtellte ſich der wahre Mörder nahm man an, daß es ſich Um einen dreiſten und kommt es wohl in der Hauptſache d m Ha
ſollte, den eigenſinnigen Achtzigjährigen vom Leben ſelbſt. Nur noch eine Bemerkung Wir fanden das plumpen Diebſtahl gehandelt habe. Der Fall fand man an die Macht laut e e darauf n e
zu kürieren, hatte er mit William Trott, dem Jn Porkommnis zuerſt etwas toll aber dann kamen wir aber eine andere Erklärung: Der Sohn Des n Opal innewohnende oder dem S ſ e
Pektor der aſſerverſorgungsgeſellſchaft, beim beim Rachdenten zu dem Ergebnis daß ünſer Freund walters hatte den Weg zu Fuß zurückgelegt Als er In en u o eane gragd.
Kartenſpiel zugebracht. e bei Unfehlbarkeit des Gerichtes an jenem Tage an dem Rande eines Baches entlang ging glitt er recht mäßige en hen et e dJunius machte ſich den Spaß, dieſe Tatſache dem zwar ſicht gehängt worden ware, aber dafür ſeit aus und verlor dabei das Paketchen mit dem koſte wurde er ſtets rechtzeitig gewarnt Richtete er ſich

e

e S n a dekönnen wie die Farbe zu dem Goldblond oder zu dem das zarte und lichte Gelb tragen, das die Erga n t e e mMode, Farbe und Typ i e e den wirt De Kanſe re Dre bare Denn d arten e e
Von Carlka Gabriele rin bleibt es dann unbenommen, entweder die Farbe einer Lebensauffaſſung. Farben wirken völker hinreißen. Erhalte durch dein Bet de

J des Kleides, oder die des Haares zu wechſeln. Doch verbindend und a Jn der Art, wie Kinde das Jdeal das i dir den eMit einer gewiſſen und berechtigten Spannung u nicht unerwähnt ſein, daß gefärbtes Haar den man die Farben zu ammenſtellt, und wie man ſich 5 Ni d e n gen ſt hat.
ſehen wir der neuen Mode entgegen zumal uns aus Typ nicht verändert, ſondern eben nur die Haarfarbe, ſelbſt mit den Farben auseinanderſetzt, kann man die n das Kind nicht zum Zeugen bei einem
Sethlinge, n de eeeee her arten e n es n aueeerehenen Brünetten r. Kultur und die Anſchaugng eines Menſchen ertennet en d ine J
Frühlings und die Sommermode wieder farbig S der ſoll es ſich ſehr überlegen, ehe er ſich das Frauen ſtehen zu den Farben in einem beſonderen i ber vent deinem Mann. Dem Kinde
wird. Die Frauen begrüßen die Farben der Mode Har „blondet“ Berhältnie. Ein engliſcher Philoſoph hat einſt er iſt der Begriff der Eltern heilig, du darfſt ihn
immer mit der gleichen Begeiſterung, dabei iſt gar Die ärt, daß die Frauen, die ſich auf dunkle und nicht zerſtören.nicht klar, daß der Farbenreichtum für alle Typen ine e befarbe iſt Dunkelblau, Von ihr fällige Farben verſtelfen die en ſhaftlicten a les Laß das Kind niemals e z n
der Frauen gleich vorteilhaft ſt. Wer ſich jemals an man ſagen daß ſie ehenſo wie Schwarz den die reneſten nd Frauen die lebte de e. den Gaſt e einer Eiferſuchtder Frauen Wirkung ver Farben de häftigt hat eiten Frauen zum Vorteil gereicht In einem eueſten. und. Frauen die lebhafte Farben zene werden. Glaubſt du, daß dein Mann ſichintenſiv mit der Wirkung er Farben eſchäftigt hat bunkelblauen Kleide ſehen die Blondinen ſo gut aus bevorzugen, ſind lebhaften Geiſtes und ein Aufpaſſer für eine andere Frau inkereſſiert, dann beherrſche
Zer weiß wie groß ihr Einfluß iſt. Farben können wie die Brünelten, die rothaarige Frauen ebenſo ſchadet ihnen gar nichts Alſo Vorſicht bei der Wahl dich in Gegenwart des Kindes Das Kind wird
Frauen hinreißend ſchön und Farben können ſie reigpoll, wie die Frau im e en Hr. Das der Farben. Sie haben nicht nur die Eigenſchaſt zu die Erinnerung an eine häßliche Szene nicht

e er e e en dte n ehe e e e en de e et gen e er. Sreeſſen„Jn dieſer Saiſon wird grün modern ſagen die lommende Modeſaiſon beſcheren wird hat alſo große haben s ten M n leht nicht ſofort verraten 7. Erzähle wicht törichte Witze und ſprich nicht zwei
Maßgebenden, und die Frauen rufen einſtimmig ent Zukunſtsausſichten Da a aber nicht eine darde r n Modefarben müſſen alſo individuali deutige Sachen, wenn dein Kind ſie hören
zückt: „Ah!“ Dabei iſt Grün eine Tönung in der allein ſiegreich bleibt, ſo nennen wir daneben noch er perden. könnte. Verſteht es auch jetzt noch nicht, was es

iſt, ſy wird ihm eines Tagut ſteht während ſte die Reize der anderen ſchlägt Farben. Ja, Grün iſt gewiß ſehr reigvoll wenn 9 ſ ß aufgehen, und das Kind wird ſich deiner ſchäa zuweilen ſogar vernichtet. Es müßte ganz feſte das Haar der Lager ſu en gen Schinet In Gegenwart deines Kindes 8. Beklage dich nicht bei belnen e n er9 53 e t einige r 2 h e ieWelt der Jaxben, die nur einigen wenigen wirklich das arte Peſeda und Meeresgrün als eine der neuen es der Sinn dafür
ſtehende Geſetze in der Mode geben, die für den ein hat, oder wenn es rot iſt. Blondinen dürften nur Bedenke, daß dein Kind ein Me im We glaubſt daß dir Unrecht geſchehen iſt 5
zelnen Typ die Farbe re e in wählen, wenn ihr Haar ebenfalls den leifen iſt, und daß auf ſeine anzu e n man dir Unrecht getan hat. e ewiſſen M en enden Wirren e re ar n e aufweiſt, zarte und lichte Blondinen und Worte einen großen Eindruck machen. 9. Entſchuldige aber dein Unrecht nicht vor deinem
it einer vollendeten Wirkung verh onnen ſich durch das reſedagrüne Kleid vollkommen 2. Tadele nicht die Mutter und nicht Perſonen, die Kinde Gib zu, wenn du gefehlt haſt und b die Käuferin, die ein beſtimmtes Kleid im Auge hat, um ihre eigentliche Schönheit bringen. Jhnen ſei zu mit der Erziehung des Kindes betraut ſind in deinen Fehler Das Kind ind aſ d aure

meint, n ſie mit dem Kleide auch die Farbe kaufen einem Rot geraten, das ſie mit einen zauberhaften einer Gegenwart ſein Unrecht einzugeſtehen von dir lernen,
mrüſſe, ſelbſt, wenn ſie einen vollkommen anderen Licht übergießen und verſchönern kann. Nimmt, wie 8, Vermeide deinem Kinde gegenüber oder in ſeiner 10. Sprich in G Deines
Typ barſtellt, ale die Trägerin die ihr die Anregung man es ſooft ſieht, die Frau mit dem dunklen Haar Abweſenheit Notlügen und Ausreden Das Kind e der Ehre nene de nicht leicht
das gegeben hatte. Die Probierdamen in den Mode ind der dunklen Hautſarbe ein rotes Kleid dann erkennt den Wert ind die Notwendigkeit de Menſchen en Se nd Am Anſehen anderer
häuſern der großen Schneider von Paris haben ver ſchlägt ſie alle Moöglt a je ihre Schönhei t i an gt r (enſchen, ſelbſt dann nicht, wenn die anderenſchehen Perüden, damit ſie den Damen zeigen Unterſtreichen t lichkeiten kot, die ihre Schönheit Lügen nicht an, aber es verliert den Glauben deine Feinde ſind. Nur von dir kann das Kind

t h ſie nunen. Dunkle Frauen ſollten nur gu dich Ehrfurcht vor anderen Menſchen lernen



verloren und er verflüchtigte ſich
notwendig, ihn tief in Buſen zu bewahren, da er
dann mehr Wirkſamkeit hatte. tJn den Offenbarungen des Johannis ſtehen die
zwölf Steine beſchrieben, die in den Toren des neuen
Jeruſalems als Zeichen der zwölf Stämme der
Juden eingelaſſen waren. Am Bruſtſchild des Hohen
prieſters waren zwölf Steine eingelaſſen. Jn der
chriſtlichen Religion werden dieſe Steine auf die
zwölf Apoſtel übertragen. Sie ſind ein Sinnbild
der chriſtlichen Tugenden

Nicht nur jeder Monat und jeder Tierkreis hat
ſeinen beſtimmten Stein. Auch die Geſtirne ſelbſt
werden von ihnen beherrſcht oder beherrſchen ſie.
Der Marxs wird begleitet vom Blutſtein, denn er iſt
der Beſchützer des Krieges. Die Sonne hat den
Diamanten im Geſolge, der Mond den kalten Beryll.

Und ſo zieht ſich durch Jahrtauſende die myſtiſche
Gemeinſchaft der Sterne und Steine. Selbſt heute
in der „auſgeklärten Zeit“ trägt man wieder ſeinen
Monatsſtein am Finger oder um den Hals. Nur
man hat vergeſſen, daß die Affentlichkeit ſchädlich
für die Wirkung iſt, und wundert ſich, daß keine noch
ſo zarte Warnung einen vor übereilten Schritten
bewahrt.

Das Licht geht aus
Von Egid Filek.

(Nachdruck verboten.

Das Licht an der Decke des Eiſenbahnwagens
iſt hart, grellweiß, auſdringlich.

Seine ſcharfen Strahlen bauen unſichtbare Wände
zwiſchen die Menſchen auf den en eben da unten

müden, vom Leben geſchüttelten Arbeitsmenſchen
pon der Schattenſeite des Daſeins, die ein härter

Erwerbskampf zwingt, ſich gegenſeitig faſt wie Feinde
zu betrachten

Der alte graue Herr mit den dicken Brillen
gläſern und Harmonikahoſen lieſt in einem abge
griffenen Buch. Wenn er das faltige, verbiſſene
Bulldoggengeſicht einen Augenblick von den Blättern
hebt, zuckt darin der ganze ohnmächtige Groll des
Alternden, der einſt beſſere Tage geſehen hat, gegen
die neue feindliche Zeit.

Neben ihm ſitzen zwei Frauen. Stumpf und
gleichgültig die eine, nachläſſig in Haltung und Klei
dern die ältere, die trotzdem noch gefallen will,
aufrecht, gepflegt, gut angezogen, ſogar ein wenig ge
ſchminkt und gepudert. Heimlich muſtern ſie ein
ander, taſten ſich ab mit den neidiſchen, gehäſſig
forſchenden Blicken kleiner, gedrückter Beamten
frauen. „Wie geſchmacklos du gekleidet biſt!“ „Wie
lächerlich du dich machſt mit deinem Parfüm und
Puder in deinen Jahren!“ So ſprechen ihre
Augen, während der Mund hochmütig ſchweigt.

Zwei junge Leute plaudern in einer Ecke mitein
ander. Ein Liebespaar in jenem hübſchen Stadium
erſter Vertraulichkeit, wo leiſe erwachende Neigung
ſich noch nicht recht hervorwagt. Er kommt von
einem Skiausflug, ſpricht etwas zu laut und haſtig,
krägt noch die Eierſchalen irgendeiner Mittelſchule
mit ſich herum; ſie, mit wiſſenden Augen, runden
Bewegungen, nerböſen Fingern, deren Spißen von
der Arbeit hart und re ſind, reifer und bewußter
als er, lenkt das Geſpräch.
Sie reden vom Sport, vom Kino, von neuen

Revuen und Modetänzen. Jhre Laute, in ein graues
Leinenfutteral gehüllt, ſchmiegt ſich droben im Ge
päcknetz zutraulich an ſeine Skier.
Drüben beim Fenſter tobt eine politiſche Rede
ſchlacht zwiſchen drei Männern. Sie kragen ihre Ge
ſinnungen im Knopfloch zur Schau eine rote Nelke,
ein Hakenkreuß, ein kirchliches e Sieubdern mit den Händen, ſprechen aneinander vorbei,
Werfen ſich köne en an Köpfe
ewigen Leiden und Probleme der Menſchheit mit den
Schlagworten ihrer Parteien kurieren Und ſie reden
und reden, oft alle drei zugleich denn kein Poli
tiker verſteht die Kunſt des Schweigens und Zu
hörens. Wahlen ſtehen bevor und erfüllen die Luſt
init den Giftkeimen des Haſſes und der Klaſſen
kämpfe.

Das Licht geht aus!“, ſagt da jemand. Man
weiß nicht, wer denn die ärgerlichen Worte ſpringen
ſchon aus tiefſter Finſternis heraus an die Ohren
der Fahrgäſte. Der älte Profeſſor ſchiebt ſein Buch
in die Taſche, mit heftiger Gebärde, knurrend, als
hätte man ihn perſönlich beleidigt.

Weich und ſchwer wie ſchwarzer Samt liegt das
Dunkel über dem Raume. Wunderbar, wie plötzlich,
gleichſam auf Geheiß einer höheren Macht jedes Ge
ſpräch verſtummt, wie die Dunkelheit heimlich und
leiſe nach den Herzen greift nach den ver
bitterten, vertkrockneten, verſchüchterten Herzen

Der Zug fährt an einem Friedhof vorbei. D
Mond, Zwiſchen finſteren Wolken hindurchdrängend,
gießt Silberſtröme über Grabſteine und Trauer
weiden; ein großes ſteinernes Kreuz breitet dunkle
Arme aus, wie ein Menſch in höchſter Qual. Und
da geſchieht es, daß die drei Männer am Fenuſter,
noch erhitzt vom Kampf ihrer Meinungen, alle zu

e Unſere Rätſelecke.

e

e Phraſen an die Köpfe, wollen die

Außerdem war es fagleich hinausſehen in den mondweißen Garten des
Todes und daß ihre Blicke wieder ins Dunkel
heimkehren, langſam, ſchwer, beladen von einer
großen und trauervollen Erkenntnis, und einer leiſe,
wie zu ſich ſelbſt ſagt: „Ja dort iſt das Ende

das Ende für uns alle
Da könt es in leiſen Akkorden aus dem dunklen

Winkelneſt des Liebespaares Das Mädchen hat, auf
ein bittendes Wort ihres Nachbars, die Laute aus
der Umhüllung gelöſt und ſtreichelt die Saiten. Und
ein Liedchen flattert auf, anſpruchslos und unſchein
bar wie ein grauer Nachtſchmetterling, gar nicht
kunſtvoll geſungen, nicht beſonders begleitet, nur
untermalt mit ein paar weichen, ſchwirrenden Lauten
klängen ein ſchlichtes, altes Volkslied, das ſich
nicht hervorwagen würde, wenn droben noch das
Deckenlicht leuchtete, grellweiß und hart und er
barmungslos.

„Jch habe die Nacht geträumet
wohl einen ſchweren Traum,
es wuchs in meinem Garten
ein Rosmaxienbaum

Der alte Profeſſor räuſpert ſich. Ein hübſches
Lied, nur etwas traurig, denkt er; und beobachtet
mit wachſendem Intereſſe das heimliche Neigen von
Herzen zu Herzen dort in der dunklen Ecke, und
findet das eigentlich viel intereſſanter als die ſpan
nendſte Lektüre

Die Sängerin ſchweigt, die Laute verklingt, aber
das Dunkel ſingt ſein leiſes Lied von Friede und Ver
ſöhnung. Und ſiehe, mit einem Male ſind die ſtarren
Scheidewände des Mißtrauens und der Verbitte
rung geſunken die zwei Frauen vergeſſen an
ihren Kleidern auf und nieder zu blicken, ſie rücken
zuſammen, ſie ſangen zu plaudern an, ſie erzählen
von ihren Männern und Kindern, von den kleinen
Sorgen und Freuden ihres ärmlichen Arbeitslebens:
der Profeſſor gibt verſchollene Anekdoten aus ſeiner
Jugend zum bveſten, die Politiker Geſchichten aus
ihrem Berufsleben der Hakenkreuzler iſt Bank
beamter, der Kirchenmann Gewerbetreibender, der
Sozialiſt Werkführer, und alle drei ſind ganz präch-
tige Menſchen wenn ſie nicht politiſteren.

Und da rollt auch ſchon der Zug ziſchend und
brauſend in die Halle, hält ſtill, wirft ſeine Menſchen
maſſen auf den hell erleuchteten Bahnſteig.

„Merkwürdig, wie gut wir uns alle verſtanden
haben ſagt der graue Profeſſor, und zündet ſich ſehr
bergnügt eine Zigarre an. „Und warum Weil im
richtigen Augenblick das Licht ausgegangen iſt

Und er philoſophiert weiter, den ganzen Bahnſteig
entlang, und freut ſich des Beifalls der anderen.

„Nicht wahr darauf kommt es an im Leben
S auf die rechte Beleuchtung

Bei der Kartenlegerin
Von Lene Voigt.

utblligen Patſchhand auf den Polſterſtuhl mir gegen
über. Dann folgt das übliche „Hwelnal bleben,
wenn ich bitten darf!“ Hierauf eine kleine Pauſe.
Die dunkelumränderten Augen der Gribſta bohren
ſich faſginierend in die Karten. Leichtes Stirn
runzeln der Sibylle, dito Herzklopfen meinerſeits.
n das Reſultat, von deſſen Richtigkeit ich ſchon
90anat zünseaogn vunqgereeg; Tegol un a äg aus Gvu

Erſtens Es ſtirbt jemand in der nächſten Ver
wandtſchaft. Tatſächlich: die Stiefgroßtante einer
angeheirateten Kuſine meiner früheren Schwägerin
verſchluckte ein Hühnerbein und verſchied. Zweitens:Am regung durch eine dunkle kräftige Frauensperſon

im Hauſe. Jawohl: wenn die ſchwarze Scheuer
Anng ihren Plantſcheimer ſo tückiſch in den finſteren
Treppenwinkel ſtellt, daß ich Unglückswurm darüber
Purzle, dann regt ſie ſich auch noch a Und wie.
Drittens: Gunſtbezeigung einer hochgeſtellten Per
ſönlichkeit. Jch ſchüttle das Haupt. Wie ſollte das
wohl zugehen Doch, doch, die Gribſka hatte recht
Herr Regierungsrat Brillmann war ſo freundlich,
mir die Entrichtung meiner zehn Mark Einkommen
ſteuer in vier Raten zu geſtatten. Punkt vier
Herzensenttäuſchung durch ein blondes männliches
„Weſen. (Hierüber erſchrak ich am tiefſten.) Aber
es war nicht ſo ſchlimm. Nur Primislaus, mein
gelber Kater, blieb c Nächte aus. Schließlich das
Lehte und Schönſte: Große unerwartete Glücksbot
ſchaft über'n Weg! Die Gribſka freute ſich ordent
lich ſelber mit, das liebe Weib. Sie ſei geprieſen,
es ſtimmte wirklich der Wenzel, mein lebensläng-
licher Bräutigam, ſauſte mir beim nächſten Stell
dichein, mit nem Lotterielos in der Hand, entgegen
und rief ſchon von weitem: „Du, Lenchen, wenn wir
aber diesmal den Haupttrefſer kriegen, dann können
wir vielleicht doch heiraten!“

Der Alltag in der Ehe

Von Dorothea Goebeler.
Jn einer Geſellſchaft kam die Rede auf ein junges

Paar, das ſich aus Liebe geheiratet hatte und doch, wie
es heute ja leider ſooft geſchieht, nach wenigen Jahren
ſehr unglücklich geworden war. Sie wollten ſich ſchei
den laſſen, das iſt ja heute ſehr modern, und man iſt
immer ſehr ſchnell dazu bereit. Aufregend war der
Fall alſo gerade nicht, krotzdem konnten die Tänten und
Baſfen und Freundinen nicht darüber zur Ruhe kommen.
„Daß es nun gerade bei dieſen beiden ſoweit kommen
mußte“, wurde geſagt, „die haben ſich vor der Ehe ſchon
ſo lange und ſo gut gekannt.“ Die, die dieſes Wort
ausſprach, war ſelbſt noch eine junge Frau und ſie ſah
ſehr verwundert drein, als ihr eine andere, eine ältere
Daäme, antwortete: Vor der Ehe kennt man ſich über
haupt nicht, kennen lernt man ſich erſt, wenn der erſte
Rauſch vorüber iſt und wenn man lernte, ſich im All
tagskteid ertragen. Jch habe über dieſen Ausſpruch
lange nachgedacht. Man ſagt, die Ehe wäre der Liebe
Tod. Daß der ſonnige, wonnige Glanz, der über der

Wie ſchwer wäre doch das Leben für uns Frauen Brautzeit liegt, in ihr ſehr ſchnell verfliegt, das wiſſen
und Mädchen, wenn es keine Kartenlegerinnen gäbe!
Man ſteht ja ſo manches liebe Mal am Kreuzweg
und weiß nicht aus noch ein. Soll man nun die ge
plante Reiſe unternehmen oder nicht? Jſt der neuen
Freundin, die r auf das Jnſerat „Einſame Seelen
777“ gemeldet hat, zu trauen Meint es der ſchlanke
Herr Doktor, der ſchon dreimal Blumen ſchickte, ehr
lich, oder iſt er gar bereits vermählt All dieſe
Fragen kann ſich unſereiner doch unmöglich ſelbſt
beantworten. Nur ſie allein vermag da zu helfen:
Frau Bibby Gribſka, die Kartenlegerin.

en

verſchiebt.

Man iſt niemals die erſte. Auf Plüſchſeſſeln und
Stühlen harrt bereits über ein Dutzend Vorgänge
rinnen des Orakels der Gribſka. Zerleſene Zeit
hriften antiker Jahrgänge auf dem Tiſche ſollen die
Warxteſtündchen verkürzen, werden jedoch nur mecha
niſch und zerſtreut zur Hand genommen, denn aller
Augenmerk iſt auf die durch eine dicke Portiere ver
hangene Tür zum Allerheiligſten gerichtet, aus der
in Zeitabſtänden von etwa zehn Minuten ein melo
diöſes „Die nächſte Dame, vitte!“ ertönt.

Vierzehnmal galt dieſer Ruf anderen, bevor er
endlich mir erklang. Frau Bibby Gribſka, ſtark
dekolletiert und von da an abwärts in glänzende Jett
flitter gehüllt (ich tippe auf das umgearbeitete Koſtüm
„Königin der Nacht“ aus der „Zauberflöte“), lächelt

igkeit nur ganz diskret ausüben

wir ja alle, auch die heitere Stimmung der Flitter
wochen vergeht, das Leben ſtellt ſeine Forderungen an
Mann und Frau, der Alltag will ſein Recht und der
Alltag iſt nüchtern und leidet nicht gerade an einem
übermäßigen Gefühlsreichtum, an Romantik und Poeſie.
Der Mann macht ihm wohl am ſchnellſten ſeine Kon
zeſſionen. Die Frau iſt heute nicht ganz ſo lebensfremd
mehr, wie noch zu Großmutters Zeiten, ſie weiß auch
ſchon, daß ein Unterſchied beſteht zwiſchen dem Bräuti
gam, dem Liebhaber und dem Hausvater dem Ehe
mann, aber ſo ein ganz klein bißchen romantiſch iſt ſie
doch noch immer, und wenn der Held ihrer ſchwärme
riſchen Mädchenträume mit einemmal gar nicht mehr
ein Held, ſondern Alltagsmenſch wird, dann iſt ſie ent
täuſcht und kann ſich nur langſam und oft erſt nach
ſchweren inneren Kämpfen darin zurechtſinden. Es
wird der Frau ſooft der Rat gegeben den Alltag in der
Ehe nicht aufkommen zu laſſen, das iſt Ccher ein guter
Rat. Alltagsgrau ſoll uns nicht erdrücken und über
winden, ganz werden wir es wohl aber nie ausſchalten
können, es gehört ebenſo zum Daſein wie der Feiertag.
Was wäre überhaupt der Feiertag, wenn ihm die Ar
beitswoche mit all ihrer Nüchternheit nicht voranginge?
Wir können nicht andauernd auf Stelzen herumlaufen
und uns im höchſten Pathos unterhalten, das wäre auf

So heißt es denn wirklich

mir huldvoll entgegen und weiſt mit der manikürten ſie an. Dieſen Menſchen hat man mal geliebt. Wie iſt

Röſſelſprung

du leuſ ſich tol dolwa le hen ſer üpp
a augs bers bir burg de del dith
n ka ha ken Ko ko lai lart las

das 6loß mögrich? Je grauve es gwt nicht nur jugend
ch h e ler Frauen die ſich dieſeFrage vorlegen und die mit ihr die Bilanz eines ver
fehltken Lebens ziehen.

Muß es denn aber verfehlt ſein und vor allem muß
es denn verfehlt bleiben Schließlich iſt es nicht der
Mann allein, über den der Alltag Macht gewann, die
Frau unterliegt ihm ja auch. Und ſie unterliegt ihm in
der Enge des Haushalts, im Kleinkram der Wirtſchafts
orgen oft ſogar noch mehr, ſollte ſie da nicht duldſamer
ein können Je duldſamer wir ſind, je mehr wir die

Schwächen unſerer nächſten Angehörigen erträgen
lernen, je leichter wird es uns, das Leben mit ihnen,
das wollen wir uns doch klarmächen. Es iſt ſehr leicht,
der Frau zu ſagen Du mußt den Mann den Alltag
nicht fühlen laſſen, du mußt immer ſuchen ihn anzu
regen, er muß immer die Geliebte der Jugend in dir
wiederfinden. Die Frau, die über viele Geldmittel ver
fügt, ihre Bedienung hat und ſich nicht dem Kleinkram
des Alltags hinzugeben braucht, die kann ſolche guten
Lehren wohl erfüllen, die Hausfrau des Mittelſtandes,
der der Alltag mit ſeinem Kleinkram ewig am Rockſaum
hängenbleibt, der wird das ſchon bedeutend ſchwerer
Es iſt eine ganz große Ungerechtigkeit, wenn man ihr
ſagt: Ja, mit deiner Werktagsnüchternheit haſt du den
Mann von dir fort getrieben Auch der Mann muß
lernen, die Frau im Werktagskleid zu ertragen, ja, ſie
in dieſem Kleide ebenſo zu ſchätzen und zu lieben, wie
im Feſtgewand. Schließlich trägt ſie es ja doch für ihn
und um ihm das Leben angenehm und freundlich zu 5
ſtalten, um ihm ſeine Laſt erträglicher zu machen. Es
iſt ſchon etwas Wahres, es iſt ſogar ſehr viel Wahrheit
und Lebensklugkeit in dem Wort. Man muß ſich im
Alltagskleid ertragen lernen, wenn man miteinander
das Glück des Lebens finden und ſich erhalten will.
Wir Frauen ſind ſchon bereit dazu, wir lernen es ſehr
bald, ſchon um des lieben Friedens willen, wir ſollten
es aber auch den Männern begreiflich machen, daß ſie
ſich dazu verſtehen müſſen. Wir können das ſehr gutnicht bloß bei unſeren Söhnen, die für künftige Ehen

heranwachſen, wir können es bei allen Männern, mit
denen wir in Berührung kommen. Jm Geſpräch in der
Unterhaltung gibt es ſchon Gelegenheit dazu Viele
werden darüber hinhören, der eine oder andere horcht
vielleicht doch auf und denkt der Sache nach, und wenn
er dann ſeine Frau, die daheim in Alltagsgrau und
Alltagsarbeit ſich hinbringt, mit etwas anderen Augen
ſehen lernt, wenn er beginnt, ſie gerade in ihrem All
tagskleide doppelt hoch zu ſchätzen, dann haben wir ein
ſehr gutes Werk getan. Wollen wir nicht alle daran
mitarbeiten?

Humoriſiſche Ecke
„Skeigt der Kunſtflieger heute nicht auf

„Nein, erſt nächſte Woche Der iſt im Krankenhaus,
weil er Gas eingegatmet hat!“ „Fliegt er dann

beſſer eJn die Jürſorge kommt eine Mutter mit einem lſehr verſchmutzten Kinde. Auf den Vorhalt der
Arztin ſagt die Mutter Wo ick det Kind jräde heute
jewaſchen habe!“ Die Arztin nimmt einen Benzin
kupfer und reibt die Haut an einer Stelle blitzſauber.
Darauf die Mutter entrüſtet. „Ja, wenn Sie det
Kind chemiſch reinigen!“

V„Jhr Verdauungsapparat iſt ſtark angegriffenSie ſollten eine andere Köchin nehmen S beſſer

kocht. „Ja, aber ich bin mit der Köchin per
heiratet.“

ilot (zum ängſtlichen Paſſagiere „Keine Angſt,
e Herr dieſes Zlugheng iſt das hherſe a u dern

e

junge Mann. Denken SieAnſig darüber nach, junger Mann, wir ſind unſer

ſieben
W e

„Moritzchen“, ſagt der Herr Lehrer, „ich wilb
mal ſehen, ob du rechnen kannſt. Nimm an, dein
Vater vborgt ſich von einen Freunde heute fünf
hundert Mark mit der Bedingung, ſie in jährlicher
Raten von hundert Mark zurückzuzahlen. Wieviel
iſt er dem e e nach drei Jahren noch ſchul
dig?“ „Fünfhundert Mark“, antwortet h en,
ohne einen Moment zu zögern. „Aber Moritz,
das iſt doch Unſinn! Denk doch mal ein bißchen
nach. „Jch brauch gar nicht nachzudenken“, ant
wortet der hoffnungsvolle Knabe, „ich kenn doch
meinen Vater.“

Richtige Löſungen
A. K., E. Weber.ſandten ein:

Geographiſches Silbenrätſel

dos e eib erz gan ge ge
maas mar na ni ni phi

2

Bedeutung der einzelnen Wörter. a) vontinks nach recht s: 1 Verbrennungsrückſtand, 4 Wiſent,
7 Stadt im Rheinland, 10 Wohngeld, 12 Spottname für
den Rordamerikaner, 14 norwegiſcher Schriftſteller, 15 Land
Hezirt, 16 Fluß im Harz, 18 Held der Artusrunde, 19 Verfal 20 Stadt in der Pfalz, 21 weiblicher Vorname,
23 Stadt in Holland, 25 alkoholiſches Getränk, 26 männ
licher Vorname, 28 weiblicher Vorname, 29 Rat der Alten,
31 Stadt au der Donau, 32 Enterich, 33 Stadt in Hannover

b) von oben nach unten J leichtes Kriegsſchiff,
2 Stammvater, 3 a Vorname, 4 Uberbringer,
5 engliſcher Untertan, 6 bekannter Eskimo, 8 Handwerks-
Zeug, 9 Fiſch, 11 Landarbeiter 18 Hetzhunde, 15 Flug
Feugkonſtrukteur, 17 weiblicher Vorname, 18 Lebensgemein
ſchaft, 21 Zauberkunſt, 22 Schallwerkzeug, 24 Geſichtslarve,

Schweiger Nationalheld, 27 Planet, 29 Gewäſſer,

30 Handlung. 36

ert ſtreuſt der rein

ſche dau dte fa das a

lau be bu ler denn de

laß ert ta ſching dir ße haupt ſcher

de um tuſt daß ge al ſche ſün

die bis die narr de und die und mit mitt

ſün war en ße

ans bu ne ſee mer laß die von woch a

Junge Liebe
Die Grete zeigt ein komiſches Gebaren,
Bald hört man lachen ſie und dreizwei nur,
Dann wieder ſcheint ſie älter als an Jahren,
Iſt dreivier und nachdenklicher Natur.
Solche Veränderung zeigt ſie ſchon ſeit Wochen.
Fragt man, wird Grete rot bis an den Schopf,
Verwendet ſicher zu viel Salz beim Kochen
Und ſchüttelt einzweidreivier nur den Kopf.

Hat ſie denn nötig, allen es zu ſagen,
Daß ſie ſeit kurzem einsvier mit dem Hein,
Daß ſie verſprochen hat auf ſein hin

nFürs ganze Leben ſein Einszwei zu ſ. 22

Am Rhein
Einſt kehrte ich müde am Rheine ekn,
Es war eins Zwei,
Doch konnte von Ruh keine Rede ſein
Es war Einszwet.

rho schen see See s ſtadt tasntos tricht wal
Aus vorſtehenden 48 Silben ſind 15 Wörter zu bilden,

deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren
Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, ein Wort aus
Goethes Jphigenie ergeben.Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Stadt in Holland
2, Stadt in Bayern 8. Berliner Vorort, 4 italieniſche
Landſchaft, 5. Stadt in Südrußland, 6. holſteiniſche Land
ſchaft, 7. Stadt in der Mark 8. Stadt in Weſtfalen, 9. See
in Deutſchoſtafrika, 10. Nordſeemeerbuſen, 11. Alpenſee in
Bayern, 12. Stadt in Oſtpreußen, 13. Stadt in Griechenland,
14, deutſches Gebirge, 15. Inſel im Agäiſchen Meer. 882

Gewichtig
Ein kurzes, inhaltſchweres Wort

Will Wahrheit künden fort und fort.
Der Jud! und Chriſt entbehrens beide
Jedoch im Herzen trägt 's der Heide. 9385

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtſel: a) 2 Apia, 5 Amur, 7 Rigi,

8 Rif, 9 Jngo, 10 Feme, 18 Moos, 15 Siegel, 17 Eſau,
19 Tesla, 21 Turan, 24 Maer, 26 Fagott, 29 Aare 32 Tuer,
33 Land, 34 Lea, 35 Jena, 86 Sara, 37 Seal; b) 1 Krim,
2 Agio, s Pinſel, 4 Aroſa, 5 Affe, 6 Ulme, 11 Eger
12 Elan, 14 Ode, 16 Jute, 18 Samt, 18 Taft, 20 Sage,
22 Urania, 28 Ahr, 25 Aktlas, 27 Aula, 28 Orla, 30 Wel,
31 Edam.

Röſſelſprung: Roſen am Weg. Zwiſchen Dorn'und Diſteln liegen Roke Roſen hinte an Frert
den, die das Leben jedem zeigt und allen beut. Geh' nicht

en en h W e hen aus! Von derahrt nach großem ücke Kehrt ſo manHaus. Alfred Huggenberger. i e
Glück im Unglück Radler Adler
Magiſches Quadrat: EwersTexas, 4. Trave, 5. Eſſex. e
Doppelköpfung: Erbarmen Barmen, Armen.
Philoſophies Selbſterkenntnis Selbſt, erkennt,

GErkenntnis.



rität mit unnachſichtlicher
wollen doch nicht vergeſſen, d

zu ethiſch einwandfreien und

VfL. noch je 4 Spiele

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 3. März 1928.

Ein Tag der Großkämpfe!
Entſcheidende Begegnungen in den oberen Klaſſen. Sportfreunde Boruſſia
kämpfen um weitere Anwartſchaſt.
98. Jn Merſeburg:

Wackers letzter Gang? Der VfL. bei
99 96! Schkeuditz in Erwartung des Tabellen

führers. Preußens große Aufgabe in Ammendorſ.
Merſeburg, 3. März.

Die Saiſon geht zu Ende. Logiſcherweiſe muß
ſich nun auch die Meiſterſchaft löſen. Lange wird
der gordiſche Knoten nicht mehr halten; gelockert
hat er ſich ſchon. Denn wenn Wacker ſein lehtes
Spiel gegen Favorit morgen nicht verliert, ſcheidet
e automatiſch als Anwärter aus. Falls aber
die e re den Blau Weißen gar den Gefallen
tun, die ortfreunde zu ſchlagen oder ihnen auch
nur einen Punkt abzunehmen
dann erhält der Gau in Wacker morgen ſeinen

neuen Meiſter!
Die Veilchen haben noch drei Spiele zu abſolvieren.
Kommen ſie über dieſes ziemlich hohe Hindernis
ohne Schaden hinweg, dann gewinnen ſie damit die

hance eines Entſcheidungskampfes mit Wacker, da
die Gegner dann punktgleich wären. Zur Meldung
für die mitteldeutſche eiſtervorrunde wäre es in
dieſem alle allerdings zu ſpät, ſo daß man die
re öſung ſchon als die glücklichere bezeichnen

ann.n

Wacker iſt im Augenblick alſo a im Korbe.
Dieſe Wendung haben ſelbſt im Wagkerlager viele
nicht mehr für möglich er n die ſchlechteſte
Löſun r ſie aber nicht. it ſeinen beiden augen
blicklich kranken Spielern Heinemann und Thomas
iſt Wacker trotz ſeiner nicht allzu ſtarken Verteidi-
gung doch zur Zeit wohl der geeignetſte Saalegau
repräſentant.

Während ſich der ine auf der einen Seite
unſeres Gaugebietes erfreulich zu lichten beginnt, hat
er ſich auf der Gegenſeite, im Süden, bedauerlicher
weiſe tief verdunkelt. Die Mär aus dem Geiſeltal,
von Beung her, die zur Zeit im Gau Tages
r iſt, klingt ſo unwahrſcheinlich, daß man an
einen böſen Traum glauben möchte. Aber die vom
Kauvorſtand über Beunga bereits verhängte Platz
perre läßt leider keinen Zweiſel mehr an der Tat
ache der unglaubli en Skandalaffäre. Das, was
ich dort nach dem bpfiff des für die n

der II Klaſſe entſcheidenden Spieles Beung
Röſſen abgeſpielt hat, ſchlägt dem Sportgedanken
brutal ins Geſicht. Soſehr es zu begrüßen iſt, daß
der Ausbreitung des Sportes auf dem platten Lande
die größtmögliche Unterſtützung in jeder Richtung hin
zuteil wird, ſo notwendig iſt es im gegebenen Falle,
zur Aufrechterhaltung des Anſehens der Jugend
bewe und Wahrung der e utoStrenge vorzugehen. Wir
nicht nur ertüchtigen, ſondern vor allem au

n

art!

erziehen
ten Men

en. Darum: Landgraf, werde och iſt dem
bel zu ſteuern!

Vier Großkaämpfe ſind es, die in der

J. Klaſſe
der erſte Märzſonntag uns beſchert:

Sportfreunde Boruſſia h reen.
Wacker-Favorit (veutral);

Sportv. 99—VfL. 96 (Hohl);
Sortv. 98--VfL. Merſeburg (v. Rießen).Während für die erſten beiden en immer noch

der Meiſtertitel Leitmotiv für höchſte Leiſtungs
e iſt, handelt es ſich in den beiden anderen
Treffen für unſere beiden Merſeburger Vertreter um
einen, wenn auch r e e on ſo hartnäckigeren Zweikamp üm die beſſere oſition. Er
zieht ſich übrigens durch die ganze Spielzeit hindurch,
wobei mit wechſelndem Erfolge einmal die 99er, dann
wieder die VfLer um eine Naſenlänge im Vorteil
waren. Gegenwärtig liegt der Sportverein „in

die er ſich erſt am letzten Sonntag beim
erby ſchwer erkämpfte. Für Spannung und Jnter

eſſe iſt für die nächſten Spieltage alſo noch aus
xeichend geſorgt, da der Sportverein ſowohl wie der

vor ſich haben, die noch allerlei
Veränderungen bringen können.

99 96.
Sicher einen hartnäckigen Kampf wird es in dem

einzigen Merſeburger Treffen auf dem 99er Platz
eben, wo Halle 96 ſein letztes Merſebhurger Ver
andsſpiel in dieſer Serie auszutragen hat.

Das Spiel erhält inſofern eine intereſſante Note,
als beide Merſebürger Vereine den 9ern bisher alle

aß der Sport die Jugend

Treffen 034 der V. 98 und 152. Wird 99
diesmal Merſeburgs Spielſtärke rehabilitieren
Schlecht ſind die Leute vom Angerweg keineswegs
Jn der Verteidigung iſt wieder Schliebe der
Turm der Schlacht. Der lange Zün h ſch gls
Mittelläufer, Compes als linker Flügelſtürmer haben
ſchon oft in manchem Strauß ihren Mann geſtanden.
e inrne bei den Hallenſern der neue ſüd
deutſche Mittelſtürmer Bodenreudter mit von
der Partie ſein, der an dem vorſonntäglichen 18 0-
Sieg von 968 Reſerbe hervorragenden Anteil hat.
Jedenfalls werden die Hallenſer ihre ungünſtige
Poſition unter allen Umſtänden zu verbeſſern ſuchen,
ſo daß unſeren 9ern um ſo größere Wachſamkeit
empfohlen ſei. Der Platzbeſiher wird mit der
e Beſetzung wie zum „Derby“ antreten. Die

inheimiſchen könnten unter Berückſichtigung der
noch ausſtehenden Spiele den 4. Tabellenplatz er
kämpfen, wenn ſie ihre taktiſchen Fehler beherzigen.
Fl e e und nochmals Flügelſpiel vermindert
den KHräfteverbrauch des Jnnenſturmes und ergibt
ungleich größere Chancen Gegen die ſtarke 96er
Hintermannſchaft ſollte der Jnnenſturm allein nicht
durchkommen. Bei richtiger Nutzanwendung dieſer
alten Binſenwahrheit halten wir zu 99.

Vor dem Spiel wird anläßlich des Volkstrauer
tages an den 99er Gedenktafeln der gefallenen 99er
in ſchlichter Feier gedacht werden.

Die 98er wollen Revanche vom VfL.
Die Grünhoſen unterlagen in der Herbſtſerie

unſerem VfL. knapp mit 2, wobei die Tradition,
nach der die 98er für die Merſeburger Blau Weißen
unbeſiegbar waren, gebrochen worden war. Nun iſt
ja der Sportverein ſeitdem keinesfalls b ge
worden; gegen Favorit z. B. am vorigen Sonntag
lieferte er durchaus kein überragendes Spiel, aber
die 98er hatten auch viel Pech in dieſer Spielzeit.
Auf ihrem ei enen, ziemlich großen Platze iſt ihnen
ſehr ſchwer eizükommen. Und da der V. no
immer auf Lautenſchläger, der gerade hier ſo recht
u u hätte kommen können, verzichten muß,
teht ein Sieg der Merſeburger auch diesmal in
rage. Der Sturm des VfL. hat ſich in letzter
eit eine Untugend zugele die ihn ſchon Punkte

ekoſtet hat und die ihn noch mehr koſten wird, wennt nicht ausgemerzt wird. Er kombiniert zu aus
ließlich in die Breite, am rechten Flügel ſogar

oſtentativ nach rückwärts ohne zwingenden Grund

angriffes, die Uberraſchung, ſchaltet er alſo ſelber zum
eigenen Schaden aus. Der Gegner behält ſtets Zeit
zu rechtzeitiger Konzentration an gefährdeten
Stellen Die 98er haben an Kampfgeiſt gegen früher
eingebüßt; eine energiſche ausdauernde Mannſchaft
I bei nicht geradezu ungeſchickter Angriffstaktik troß

aumann-Gäbelein Müller durchaus Ausſichten auf
Das Beſte an der Elf der Hallenſer iſtRehnHoskeWetterling allerdings her

vorragend beſetzte Läuferreihe. Wir erwarten ein
knappes Ergebnis

Sportfreunde-Boruſſig.
Die Boruſſen haben nicht ſoviel zu verlieren als

die Sportfreunde, das wird weniger nervös
kämpfen laſſen als den Gaumeiſter, der nicht einen
a Punkt hergeben kann, ohne konkurrenz

Torerfolge.
heute die mit

unfähig zu werden. Vielleicht entſcheidet ſich morgen
des bisherigen Gaumeiſters Geſchick

Wacker-Favorit. J
Das Spiel ſteht dem anderen in nichts nach.

Denn Wacker will ja morgen zum Meiſter „promo
vieren Nach menſchlichem rmeſſen könnte der
Ausgang eigentlich kaum zweifelhaft ſein. Aber
Wacker hat in ähnlichen Situationen, wenn alles auf
dem Spiele ſtand, ſchon verſagt. Möglich iſt aber,
daß wir morgen den neuen aumeiſter verkünden
können.

Ih Klaſſe
Das „Oberhaus“ unter ſich?

Morgen iſt der Tag der oberen Zehntauſend.
Das Schlußquarkekt hat man ausgeſchaltet und tn
ſich ausſchließlich um die oberen und Mitte plätze
Für die Meiſterſchaft kommen noch immer 5 Ver-
eine in Betracht; im engeren Wettbewerb ſtehen

6. Punkte liefern mußten: 99 verlor im erſten

Das Hauptmoment eines erfolgverſprechenden Sturm

Kayna, Ammendorf und Preußen Letztere beiden
ſtehen gegeneinander. Kriſenluft liegt über den Be
teiligten. Unmöglich iſt es nicht, daß ſich bei derzuge Lage der Kreis der Bewerber lichtet.
Die be s Partner der drei Spiele:

Schkeuditz --Kayng (neutral),
Ammendorf Preußen (Zacharias),
Olympia--Sportbrüder (A. Böhme) r

werden ſich ganz gewiß gegenſeitig nichts ſchenken.Als Favoriten gelten arg Preußen und Sport
brüder; aber, aber. es kann auch ganz anders
kommen. Jm gegenwärtigen Stadium iſt s mit guten
ſpieleriſchen Leiſtungen allein, wie die Erfahrung
lehrt, nicht getan. er wird die neue Liga-
mannſchaft erhalten? Merſeburg, Ammen-
dorf oder das Geiſeltal?! Oder ſollte Schkeuditz
oder ſchließlich gar Halle noch Anſprüche darauf
geltend machen. Wenn nicht alle Stränge reißen,
wird Halle heuer um dieſe Aquiſition herumkommen.

Die Preußen in Ammendorf.
Am vergangenen Sonntag die Sportbrüder,

morgen die 1910 er in Ammendorf der Gegner,
wieder alſo ein hartes Prüfungsſtück für die Merſe
burger, das nicht nur höchſtes Können, ſondern vor
allem auch Nerven verlangt, wenn es von ihnen
ohne Punkteinbuße beendet werden ſoll. Ein folgen
ſchwerer Kampf iſt's, der bevorſteht, ein Blick auf
die Tabelle läßt dies erſt deutlich in Erſcheinung
treten: Ammendorf beſetzt zur Zeit den zweiten,
Preußen den dritten Plat, das Verhältnis an
Minuspunkten ſteht mit 8 9 etwas günſtiger für
die erſteren. Was Wunder alſo, daß beide gerüſtet
in den Ring gehen, mit dem Vorſatz, ja keinen
Punkt einzubüßen Denn um was es geht, weiß
jeder, noch iſt die Meiſterſchaft der BKlaſſe zu
haben, auch das Halten bzw. Erreichen des zweiten
Platzes würde genügen, denn es ſchwebt ja der
„Fall Kayna“! Die Ammendorfer haben das Glück,
dieſe Operation in eigenem Hauſe vornehmen zu
können, ein Vorteil für ſie, der zwar nicht zu unter
ſchätzen, aber noch lange nicht entſcheidend iſt. Die
Mannſchaft, die zu kämpfen verſteht, ſich auch
durch Anfangserfolge des Gegners nicht entmutigen
läßt, dürfte den Sieg erlangen. Beſitzen die
Preußen dieſe Qualitäten Sie ſollens morgen be
weiſen; geſpielt wird in gleicher Auſſtellung, die ſich
am Vorſonntag gegen die Sportbrüder ſo bewährte.
Wir halten die Gegner zur Zeit für gleichwertig
und einen erbitterten Kampf mit ganz minimaler
Tordifferenz am wahrſcheinlichſten. Leiter iſt
Zacharigas (99).

Kaynas ſchwerſter Gang.
Gegen VſB. in Schkenditz.

Wenn man ſagt, daß der Ausgang der dies
ährigen Meiſterſchaft der Klaſſe nur ndch vonSchkendt rennt ſo iſt dieſe

Behauptung gar nicht allzu gewagt. Alle Mann
ſchaften, die für die Meiſterſchaft noch in Frage
kommen, haben noch gegen die Schkeuditzer zu
ſpielen, und da die Serie ihrem Ende zugeht, iſt
jedes Spiel, alſo jeder einzelne Punkt, für dieSpitzenvereine von der allergrößten Bedeutung.
Gegen die Spitzenvereine haben wir den VfB. von
jeher in großer Form geſehen, auch der SV. Kahna
wird mit Bangen die Reiſe nach der Flughafenſtadt
antreten, denn von dieſem, ſeinem vorletzten Spiele
wird Meiſterſchaft und Aufſtieg vielleicht abhängen
Das Spiel der 1. Serie gewann der VſB. glücklich
4 Der Sieger aus dieſem bedeutungsvollen
Txreffen wird erſt mit dem Schlußpfiff feſtſtehen. Beide
Mannſchaften ſind ſich techniſch faſt gleichwertig,
beide verfügen neben einem guten Sturm über eine
gleichmäßige gut beſehte Hintermannſchaſt, die
Läuferreihe der Schkeudiher iſt der Kaynas techniſch
unterlegen, dafür aber zäher und ausdauernder Aus
ſchlaggebend für Sieg und Punkte dürſte der
Kampfgeiſt der Mannſchaften und das Gkück
ſein. Schiedsrichter neutral

Vorher ſtehen ſich die II. Mannſchaften beider
Vereine gegenüber. VfB. III gegen Olympia
Halle III.

Die Sportbrüder ſollten über Olympia die Ober
hand behalten können, wenn ſie den Überraſchungs-
gelüſten dieſes Gegners beizeiten einen Riegel vor
ſchiebt. Wundern würde uns ein unerwarteter Aus
gang nicht allzuſehr.

Merſeburgs untere Mannſchaften.
99. Vor dem Ligaſpiel tritt die Reſerve 96

Reſerve gegenüber. Falls 99 in der gleichen Beſetzung
wie am Vörſonntag antritt und mit demſelben Elan
kämpft, hat der Tabellenzweite der Reſerbeklaſſe noch

nicht gewonnen. Sonſt ſpielt noch die V. Mannſchaft
ihr lehtes Verbandsſpiel gegen Preußen J.

Von den Jugendmannſchaften ſind tätig:
I. Junioren--96 T (in Halle); J. Jugend Beung 36
(O9er Platz); II. Handballjunioren--Bennſtedt I (SHer
Sia I. Handballknaben-- Poſt I (99 er Platz.

latz)

Preußen: II. Ammendorf II lin Ammendorf
IV.- Landsberg II (Preußenplatz); V.--99 V (89 er
Platz); Junioren--Sportfreunde Junioren (Preußen
platz); Jugend Braunsdorf Jugend (Preußenplatz).

Viktorig Osmünde in Meerane.
Eine reichliche Doſis Unternehmungsgeiſt beſitzen

die zweitklaſſigen Osmünder. Jhre Reiſe führt ſie
nach Meerane, wo ſie der Reſerveelf der Hoffmann-
Mannſchaft, Meerane 07, r e e Da wir
die Spielſtärke der Gaſtgeber nicht kennen, iſt eine
Vorausſage nach dem Sieger ſchwer. Wir erwarten
aber von Osmünde eine würdige Vertretung des
Saalegaues.

Jn Lauchſtädt ſtehen ſich VfB. II und
Meuſchau II gegenüber.

VMBV. Verbandstag,
am Sonnabend, 3. März, in Halle.

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hat
ſeine Vereine zu einer außerordentlichen Verbands
tagung am heutigen Sonnabend nach Halle ein
berufen. Die Tagung beginnt 17 Uhr im „Stadt-
ſchützenhaus“.
vier Punkte

1. Spielſyſtemänderung,
2. Unfallverſicherung,

3. Verwendung der beiden Verbandsſportlehrer,
4. Werbearbeit.

Wird das Spielſyſtem im VMBV. ge
ändert? Das iſt die überaus wichtige Frage, die
in allexerſter Linie heute abend unſere Vertreter be
ſchäftigen wird. Bekanntlich ſoll, wenn ſchon eine
Anderung ſtattfinden ſoll, dieſe nur mit einem
kleinen Schritt verſucht werden. Aus der über
zeugung heraus daß das e e e
nach welchem bisher die Verbandsmeiſterſchaft aus
eſpielt wird, durch Zufallswirkungen W ntet und Härten führen kann, wird ein Weg zum

Ausgleich dieſer Härten vorgeſchlagen. Der Vor
ſchlag will freilich mit dem Ausſcheidungsſyſtem nichtich ganz brechen, ſondern es für die beiden erſten

deiſterſchaftsrunden noch beibehalten. Da nach
Austragung dieſer beiden Runden von den anfangs
vorhandenen 28 Gaumeiſtern nur noch 7 zur weiteren
Teilnahme berechtigt ſind, ſollen dieſe 7 die ferneren
Spiele in einer Runde (jeder gegen jeden) mit Punkt
wertung n Eine A.

Die Tagesordnung umfaßt folgende

e e Punktwertung auf mehr als die erwähnten 7 Mannſchaften
würde die Durchführung infolge Mangels an Zeit
altßerordentlich erſchweren. Soweit geht der Vor
ſchlag des Ausſchuſſes, der für die Vorarbeiten ein
geſetzt war. Ob er die erforderliche Zweidrittelmehr
heit erhalten wird, iſt fraglich. Es beſteht faſt aller
orts die Auffaſſung, man ſolle es beim jetzigen Ver
fahren belaſſen.

Die Leitung der Tagung hat der verdienſtvolle
Vorſitzende Hädicke (Halleſ.

Die Tagung wird von ausſchlaggebender Bedeu
tung für die zukünftige Entwicklung des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine ſein.

War avan Dr.

ATV. bei Frieſen Naumburg.
ATV.s Meiſtermannſchaft weilt am Sonntag in

Naumburg, um ſich mit dem TV. Frieſen Naumburg
zu meſſen. Jſt es auch ein Angehöriger der
I. Klaſſe des Weißenfelſer Bezirkes, ſo ſcheint er
doch über eine außerordentliche Spielſtärke ſeiner
Klaſſe zu verfügen. Bereits vor längerer Heit mußte
ATV. die Uberlegenheit der Naumburger anerkennen
Wer am Sonntag der Sieger ſein wird, vermögenwir kaum vorauszuſagen. Vielleicht kann man den

Merſeburgern in ihrer jetzigen Aufſtellung ein
kleines Plus einräumen ATV. II Kößſchen
Beunag II. Die Jugend weilt in Kötſchau, die
Schüler in Neu-Röſſen.
MTV. Merſeburg empfängt TV. Ger

mania Weißenfels.
Ein Gegner der erſten Klaſſe aus dem Weißen

felſer Bezirk iſt es, den unſere Männerturner morgen
erwarten, und zwar der diesjährige Tabellenzweite
der dortigen Spielgruppe. Aus dieſem Treffen wird
man intereſſante Rückſchlüſſe ziehen können auf das
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tag aus.
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Stärkeverhältnis der beiden Klaſſen.
TuSpV. Neu-Röſſen (Meiſterklaſſe) verloren die
Weißenfelſfer 0 5. Auch unſeren Männerturnern
trauen wir, trotz der Erſatzeinſtellung, einen Sieg zu,
der allerdings erſt nach ſchwerem Kampf errungen
werden dürfte und wenn eigenſinniges Stürmerſpiel
unterbleibt. Das Spiel beginnt 16 Uhr auf dem
Platz am Stadtpark und wird gepfiffen von Boos,
TuSpV. Neu Röſſen. Die anderen Handballmann-
ſchaften des MTV. ſind ſpielfrei.

Hvochbetrieb bei TuSſSpV. Neu Röſſen.
Am Sonntag herrſcht auf dem Sportplatz Göh

litz ſch (Röſſen) Hochbetrieb. Bis auf die Meiſtermann
ſchaft ſind alle Mannſchaften beſchäftigt. Schon vor
mittags 10 Uhr ſpielt die II. Jugend gegen Hall. Turn
und Sportv. Jugend, um 11 Uhr Schüler ATV.
Merſeburg Schüler und um 14 Uhr I. Jugend gegen
GTV. Halle J. Jugend. Hier wird Röſſens Jugend
n vor eine Probe zu den kommenden Gaumeiſter
chaften geſtellt. Nach dem günſtigen Reſultat von 1-1
gegen Vater Jahn Zeitz müßte ſie das Spiel für ſich
buchen. Jm Anſchluß, um 15 Uhr, hat dann Röſſens II.
der J. des GTV. Halle (Meiſter ihrer Klaſſe) ein Spiel
zu liefern. Hier wird Röſſen nicht viel ausrichten
können, den Sieger ſtellt aller Vorausſicht nach der Gaſt.
en re beſchließt dann Röſſen III gegen Neu
mark II.

ATV. Kötſchau J M V. Lauchſtädt I.
Sein letztes Pflichtſpiel in der Frühjahrsſerie

krägt der MTV. Lauchſtädt am kommenden Sonn
Und zwar fahren die Rot Weißen zum

ATV. Kötſchau. Sie werden einen ſchweren Stand
haben und es erſcheint fraglich, ob ſie ihren 52-
Sieg aus der Herbſtſerie wiederholen können, dan über eine ausgeſprochene Kampfmannſchaft
verfüg

Gegen den

heanaban ds.

Erſte Zwiſchenrunde

um die VMBV.-Handball-Meiſter
ſchaft 1927/28.

re Herren und acht Damen Mannſchaften
ſind noch im Wettbewerb um den Meiſtertitel. Von
unſeren Saalegaumeiſtern muß der

PSV. Halle gegen Gelb-Rot
Meiningen

in Meiningen in die Schranken treten. Der Vor
rundenſieg des PSV., 7 1 über den VfR. Zeitz iſt
durchaus nicht ſo überzeugend geweſen, wie man es
im allgemeinen von einem „vierfachen“ Mitteldeut

re Neiſter erwarten kann. Beſonders die zweite
Spielhälfte, in der der Meiſter nur ein Tor er
ielen konnte, hat Kritikern Veranlaſſung zu Berchenngen gegeben. Wir wollen uns dieſen nicht

anſchließen, verkennen jedoch nicht, daß der Schneid
der früheren Jahre heute nicht mehr in der PSV.
Elf ſteckt. Wir ſind von dem wirklichen Können
unſerer Meiſterelf nach wie vor überzeugt und
wiſſen, daß es jeder anderen Mannſchaft äußerſt
ſchwer fallen wird, den Altmeiſter vom Wettbewerb
um den diesjährigen Meiſtertitel auszuſchalten.
Morgen ſteht unſer Saalegaumeiſter in Meiningen
wieder vor einem ſicheren Sieg.
Boruſſia Damen erwarten Viktoria 96 Magdeburg

in Halle und werden ſich ſicher gegen die

ar die Spielvereinigung Eisleben. Die Magde
urgerinnen verkörpern eine ausgeſprochene Kampf

elf mit gutem Geiſt und werden verſuchen, nicht
wieder mit einem Unentſchieden heimkehren zu müſſen,
wie es im Vorjahr im gleichen Meiſterſchaftsſpiel
gegen Halle 96 der Fall war.

Morgen Damenhandballderby 99 VfL.
Auf dem VfL.-Platz ſtehen ſich morgen vormittag

die beiden Damenmannſchaften im Punktſpiel der
zweiten Serie gegenüber. Das Herbſpiel ging für die
99erinnen knapp verloren, um ſo mehr werden ſie
e morgen verſuchen, Revanche zu nehmen. Für
die Sportvereinsmannſchaft gewinnt das Spiel auch
dadurch noch beſondere Bedentung, als ſie am Ende
der Tabelle ſteht und mit allen Mitteln beſtrebt ſein
muß, weitere Punktverluſte zu verhindern. Leiter
des Spieles iſt Rockmann (Vfe. 96 Halle).

e
burger mehr ſtrecken müſſen als am letzten Sonntag

VſB. Lauchſtädt T Reichsbahn Halle J.
Die Hallenſer Elf beſitzt zwar einen guten Ruf,

ob es ihr jedoch gelingen wird, dem Platzbeſitzer den
Sieg ſtreitig zu machen VfB. Lauchſtädt Jugend
gegen Kayna Jugend.

Wäassersport

Merſeburger Ruder- Geſellſchaft.
Monatsverſammlung. Ein Ruderlehrer für die

MRG.
Teilnahme am Großſtaffellauf Merſeburg Halle.
„Jn der am Freitag abend im Bvpotshauſe ſtatt

gefundenen Monatsverſammlung wurde als wichtig
ſter Punkt die Verpflichtung eines Ruderlehrers
für den 1. April bekanntgegeben. Er ſtammt aus
Breslau, übt ſeinen Beruf ſeit 1906 aus und hat in
verſchiedenen größeren und kleineren Rudervereinen
ununterbrochen erfolgreiche Arbeit geleiſtet. Seine
Tätigkeit führte ihn u. a. nach Kiel, Bremen,
Buenos Aires, Poſen und zuletzt nach Breslau
Hier bildete er im vergangenen Herbſt Akademiker
im Achter aus und ſah ſein Werk in Königsberg von
Erfolg gekrönt. So ſteht zu e daß ſich ſeine
reichen Erfahrungen auch in Merſeburg nutzbringend
auswirken werden.

Weiter kam ein Schreiben des Jugendruder-
verbandes zur Verleſung, der in dieſem Jahre
im Juli mit einer ſtattlichen Flotte die beliebte
Unſtrut- und Sagalefahrkt unternehmen und
guch in Merſeburg anlegen wird. Die un ſollen
ſich in unſerer ehrwürdigen Stadt wohlfühlen.

Jn Charlottenburg findet im Sommer
ein Ruderwartlehrgang ſtatt, zu dem zwei
Mitglieder als Vertveter entſandt werden ſollen.

Es wurden ſodann die Termine für An
rudern, Klubregatta und Unſtrutfahrten feſtgelegt,
der Winterabſchiedskommers des Saale Regatta
Vereins am 17. März im „Stäadtſchützenhaus“ in
Halle in Erinnerung gebracht und bekanntgegeben,
daß ſich die MRG. an der Gedenkfeier für Unſere
Gefallenen beteiligt. Am 25. März werden die
Ruderer bei einem Stkilruderwettbewerb
ihre Fertigkeiten unter Beweis ſtellen und im
Ruderbecken von Unparteiiſchen „auf Herz und
Niere geprüft“ werden. Näch der Verſammlung
kam der beliebte aktive Ergänzungsſport

unter der vorzüglichen Leitung des Sportlehrers
v. Beyer zu ſeinem Rechte, der mit einem Lang
ſtreckenlauf bis weit über Schkopau endete und zur
Hoffnung berechtigt, daß ſich die MRG. erxſtmalig
am Staffellauf Merſeburg Halle beteiligt.

C Luftkahrt

Vom Geraer Flughafen.

Der Luftfahrtverein Gera plant für Mitte
März im Flughafen Gera die Einrichtung eines
Jungfliegerkurſus, in dem die fliegeriſche
Heranbildung von Jugendlichen vom 16. Lebensjahre
an in theoretiſchem Unterricht und praktiſchen
bungen vorgenommen werden ſoll.

Hockey

Die erſte Hockehmannſchaft des Sportvereinst e ormittat bein Gaſtſpiel. Die Naumb ſind hie
bekannt. Sie hatten zwar Z. nicht viel
unſere 9er zu beſtellen, aber das hat ſich inzwi
zu ihren Gunſten geändert. Sie verfügen zurüber eine recht ſpielſtaere Mannſchaft, die von 99 nur

in beſter Beſetzun ne werden kann. Ob die
99er in ſtärkſter Aufſtellung antreten können, ſteht
noch nicht feſt. Wir wollen hoffen, daß ſie das Spiel
nicht von der leichten Seite nehmen. Die durch
Sch ütz e verſtärkte Verteidigung wird jedenfalls den
Naumburgern die Erfolge nicht leicht machen. Das
Spiel beginnt um 11 Uhr auf dem Kaſernenhof.

Eine beſondere Delikateſſe wird auch das vprher
gehende Spiel der Jugendmannſchaften

VfB. Jena IT-99 17
werden, da Jeng zu den führenden e nThüringens zählt. Die „kleinen“ Her werden keinen

leichten Stand haben. Ein Sieg der Gäſte iſt anzu
nehmen. Spielbeginn 10 Uhr.

e

Zeit

Naumburg 05 in Merſeburg gegen 99.

Gerichtsverhandlungen
Große Strafkammer Naumburg

3 Jahre Zuchthaus.
Bei verſchloſſenen Türen würde wegen verſuchter

Notzucht der landwirtſchaftliche Arbeiter Otto Schm.
aus Roßleben zu s Jahren Zucht haus ver
urteilt, die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf
5 Jahre aberkannt und 1 Monat der erlittenen
Unterſuchungshaſt auf die Strafe angerechnet. Sch.
iſt bereits 1922 wegen Sittlichkeitsverbrechens zu drei
Monaten Gefängnis und 1924 wegen verſuchter Not
zucht zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Beide Strafen
hatte er im November 1926 verbüßt. Am 28. Dezem
ber 1927 ging die 18 Jahre alte Roſa Sch. gegen
Abend von Roß leben heimwärts nach Ziegel
x o d a. Sie bemerkte, daß jemand hinter ihr her kam.
Daher veſchleunigte ſie ihre Schritte. Der nachkom-
mende junge Mann holte ſie aber ein und ging wort
los ein Stück neben ihr her. Plötzlich zog er ſie am
Kopf nieder in den Straßengraben, hinderte ſie am
Schreien, indem er ihr den Mund zuhielt, und ver
ſuchte, ſie zu vergewaltigen. Sie bot ihm Geld; er
antwortete, er brauche kein Geld. Er ließ aber von
ihr, als ein Wagen nahte. Auf nichts, was der Vor
ſihende ihm vorhielt oder ihn fragte, gab er Antwort.

Schöffengericht Naumburg.
Der ſchrankenloſe Bahnübergang.

Der Kraftwagenführer A. S. aus Leipzig hatte
wegen i er Eiſenbahntransportgefährdung
einen Strafbefehl von 20 Mark erhalten. Gegen die
ſen hatte er Berufung n worauf er am27. Mat vorigen Jahres vom Amtsgericht in Wei
ßenfels freigeſprochen wurde. Doch damit ſollte die
Sache nicht zu Ende ſein. Gegen dieſen Freiſpruch
legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein. Dem An
getlagten, der Kraftwagenführer bei einem Möbel
kransportgeſchäft in Leipzig iſt, wird zur Laſt gelegt,
am 259. Juni 1926, als er einen Möbeltransport von
Leipzig nach Naumburg brachte, den von Deuben
nach Corbetha fahrenden Zug dadurch ge
fährdet zu haben, daß er die Warnüngsſig-
nale bei Pbörſten nicht begachtet und trotz
des herannahenden Zuges das Bahngleis überfahren.
habe Dem Lokomotibführer iſt es nur durch ſt ar
es Bremſen gelungen denStehen zu bringen, wodurch ein größeres Un
glück vermieden worden iſt. Der Angeklagte veſtreitet
ſeine Schuld; denn er will weder die Warnungs
tafeln geſehen, noch die Warnungsſignale des Zug
führers gehört haben. Auch ſei er von ſeinem Beiſehr auf nichts aufmerkſam gemacht worden. Von
dem ganzen Vorfall hätte er erſt bei ſeiner erſten
Vernehmung in Leipzig Kenntnis bekommen. Da ſich
das Gericht nicht überzeugen kann, ob der Angeklagte
wirklich unſchuldig iſt, beſchließk es einen Lokal
kermin und vertagt die Sache.

Fasching München
Haurer's Hotel Relchgucler

Jener große, dunkle Herr, (25 J. Kau mann bei
Weltkonzern, Organiſator, Dispon nt) der leider
am Tangzen verhindert war, bittet die zierliche
Faſchings ee um freundliche Zuſchrift unter
„Zukunſtsglück“ M. 14598 an Ala Haaſenſtein

Vogler, München

Volsbühne Halle. Morgen, Sonntag, I1 Uhr, Hauptprobe7. ſtädt Sſeniezum 7. onzert; 15 Uhr Der Patriot“ imStadttheater. Montag zeigt der Film „Bunga“ Reiſeerlebniſſe
auf den Südſeeinſeln Mittwoch, 20 Uhr, „Nanette“ (ausver-

kauft).
Karten. „Figaäro“ (Beginn 1918 e wird am 14. für B und
am 22. für O wiederholt. Baldigſte Einlöſung ſoweit noch
nicht geſchehen, erbeten. Einige Karten ſind für die Mit
lieder der anderen Reihe verfüghar. „Goetz“ am 10. für

ferner am I12. für B. und am 19. für J. eginn 20 Uhr.
die Aufführung von „Stabat Mater“ von Frang Schubert

am I in der Pauluskirche für Mitglieder. Vorzugskarten.
Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den 3. März, für
Donnerstag, den 8. für D Die weiße Dame. Karten

güsgabe für S bis Sonnabend, für D 6. bis 8. März. Sonn
tag, den 4. März, I Uhr, Hauptprobe zum 7. ſtädt. Sinfonie
konzerk. Die Abonnenten der Vonzerkgemeinde wollen ihre
Platzkarten bis Sonnabend abholen, Donnerstag den
15. März, „Verliebte Leute“, Operelte von Künnecke. Karten
ausgabe bekeits am nächſten Montag, den März. Montag,
den I2. März, Dichterabend „Wilhelm von Scholz“. Karten
von 2 bis 1 M. Sonderperanſtaltungen: Montag, den

är Kulturfilm „Bunga“, Südſeefilm. Sonntag, den
ärs, 1718 Uhr (Dom), „Schönherr-Kantaten-Abend“.

Sonntag, den T. März, Oratorium des Paulusgemeindechors
„Stabat mater“

Zug zum

Für „Verliebte Leute am 21. ſichere man ſich ſetzt

alle: Stadttheater.5. März (20 bis s 7. ſtädt. Sinfoniekonzert; 6. März
bis 23 Uhr); Götz von Berlichingen; 7. Märs bis

221 Uhr. Nein nein Nanettel 8. März (0 bis 23 Uhr)-
Die weiße Frau 9. März (20 bis 23 Uhr) Der Vampyr-

März (20 bis 23 Uhr): Götz von Berlichingen(5 vis 18 Uhr) Die weiße Frau, (I9 bis 22 Ahr). Ver
lebte Leute; 12 März (20 bis 23 Uhr): Götz von Borlichingen.

alle Thalia Theater.
März (19 22 Uhr): Hürra, ein Junge!

eipzig: Neues Theater.(20 v Uhr) Jonny ſpielt auf; 5. Märs
(191 vis 2314 Uhr). Margarethe 6. März (20 bis 23 Ahr):
Die Fledermaus, 7. Märg (20 bis 23 Uhr) Abaſſo borto
Der gar laßt ſich photographieren 8. März (20 bis 232 Ahr)-
Earmen; 9. März (1918 bis 2218 Uhr) Hoffmanns Erzählingen

März bis 2258 Uhr): Fidelio; 11. März (9 bis
22 Uhr): Der Troubadour

Leipzig Altes Theater.4. März S bis t Uhr): mer ganeat, 5. März
20, bis 2218 Uhr): Jenny ſteigt empor; G. Maräu e en März (20 bis 22 Uhr)-

März

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30, PreutzuchSüddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen. und zwar e einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den veiden

Abteilungen Il und U

20 Ziehungstag März 1928
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

6 Gewinne zu 5000 M 4844 92730 206837
10 Gewinne zu 3000 M. 34882 57462 108827

333798 356675
G Gewinne zu 2000 M. 62921 157212 208546

266070 279629 286324 338598 366946
268 Gewinne zu 1000 M. 28046 49867 10506

143987 146224 167447 182770 215919 243014
24452 264930 816675 338037 366884

70 Gewinne zu 500 m. 4748 34747 35395 50832
61965 66025 67567 88908 91987 96642 126874
82708 141748 142208 26058 88210 204362
221962 2479682 274094 279687 280522 283110
56426 288327 318083 322222 327732 335227
356424 366597 3706078 3717372 372631 374809

222 Gewinne zu 300 M. 1086 750 2424 4249 5826
7068 88849 10240 17187 17798 26000 26261 28081
30787 16687 54087 57184 686508 59946 65798
66852 78402 7944 83641 63678 93737 94576 94678
99429 10083 103303 17 1165955 121224
121349 122702 137530139920

152558

346635
370986

347608
373798

21 Ziehungstag 2. März 1928
n der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M gezogen
4 Gewinne zu 0000 M 27964 273085
9 Bewinne zu 5000 M. 35927 144654

Sewinne zu 3000 M. 1875 65449
4 Gewinne zu 2000 M. 62310 127981 18458

217069 236579 314115 32780
Gewinne zu 1090 M. 17309 17712 25575 28486

46408 148689 182678 168928 24446 280064
272754 286969 310978 314528 314710 321447

s 268 769 76649 S

34380634 27 360193 370478
369127

e

en

J m

692 798
688
10265
158452 i6.

16229
179284
226521
232226
267514
304689
319587
328249
342964
356746

369871
363506

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien
zu je RA M., 2 Gewinne zu je S M.,
2 Gewinne zu ſe 750 M. 4 Gewinne zu
250 M., 30 Gewinne zu ſe n M. 565
Gewinne zu e 50 M., 112 Gewinne zu je
Zinn M., 280 Gewinne zu je A. 5832 He
winne zu ſe i M. lag Hewinne zu je 500 M.
3678 Gewinne zu e 301 M.

kigenerzeugnisse

2-relhig

2.reihig

Merseburg, Weißenfelser Straße 7.

Konfirmandem-

An üe
Blauer Cheviot

g. haltp. Cheviot

Marengo-Cheviot
1- und 2-reihig

Bl. Tyiſl-Kammgarn 47
reine Wolle 2-reihig

Blauer Melton
reln wollen. Qual. 1-u. 2rhg.

Blaues Kammgarn
reine Wolle, 1- und 2rhg.

Smoking- Anzüge
S mit Seidenspiegel

Farbige Sakko- Anzüge
In dauerhaften Qualſtäten

Etrentrant

fertig am Lager

27

4 Mütter
achtet auf die Füße Eurer Kinder

Bei Gicht. Aschias NAewen u.Rheuma, So ehe J koſtet die An-
N ſertigung eines

Die ſchönſten, bequemſten

Kinderſchuhe
im Schuhhaus

II. Geſchäft

Kl. Ritterſtr.ls
„Salamander“

Ein Verſuch überzeugt h

S

haben ſich Togal- Tabletten hervorragend bewährt
I Anruges, a Hlantels

inkl. Zutaten nach
M Jhrem R o
a mitgebr. Stoff

t. EhrenHalle a. S.
Leipziger Str. 69

N Poſtkarte genügt
Waßnehwen

Gotthardiſtraße 239

36-

43-

52

Einzelmöbel
in jeder Ausführung bei bequemer Teil

zahlung. 10 Rabatt bei Barzahlung.
59 Rabatt bei Zahlung innerh. 3 Monate.

Möbelhaus Degenhardt
Merſeburg, Preußerſiraße Nr. 33

In allen

Aale Mcheine
I

h 5e klMärungen
aus für Auslandpakete

hält vorrätig
Büchgruckere] Böhmen

Merſeburg
T Kleine Ritterſtraße 3.

63-
75-

von 29 Fan

Scnaudkücfa emmerfecarnennte

LehranstaltArinunterſuchungen n
Krankenbehandlung

Herz Nieren LeberGallen Magen Darm
Blaſen Nervenleiden

Gicht Verkalkung Haut-
ausſchläge offene Beine
Geſchwüre Krampfadern
mit nachweisbar guten Erfolgen

bei mäßigen Gebühren

Biele Dankſchretven.
NMafurhellpraxis

techn. Ksststentinnen
an mecdhzinischen Instituten mit Staats-
examen (eigene staatl. Prüfungskamwmern)

und

Chemiegchule Dr. S. Gärtner
Eriyat Fachschhle zur Au- bildung von

chemisch-techn Assistenten (innen).
Besitzer und Leiter Chem. K. Eulver.

Aale c ine 29Neue Kurse beginnen am 11. April 1928.

J. Hahn, Wilhelmſtr. 9
Sprechſtunden ſeden Montag von 9-6 Uhr.
Fläſchchen Morgenurin bitte mitzubringen.

Geſchäftmann inſeriere!



n

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 3. März 1928. Seite b.Kuffhän ßer Gonneog ab 4 hre
Jazz- Kapelle

Gütengregngag s R arſöl 3 Duſtige o t en
Gagolekru

Hegnn
Täglich der große bayriſche

Stimmungsbetrieb
Heute Antritt der neuen orig
SchlierſeerTrachten- Kapelle

9

O

inal bayriſchen

Lieder zur Laute

Rönein lunse pung

Donnerstag, den 8. März, 20 Uhr, im Caſino

Deutscher Abend

Feſtredner:
Der Sieger vom Skagerak, Admiral g. D. Scheer

Die Einwohner Merſeburgs und Um
gebung ſind herzlich hierzu eingeladen.

Karten zu 1 Mk. in der Buchhandlung
Pouch und an der Abendkaſſe

Der Reinertrag i das MerſeburgerEhrenmal beſtinnt r tierara

MMCCCEADMMCCCGE
Park- Cafe

Jeden Sonntag
llohes Früdochoppen-Konrent

Besuchen Sie die genubreichen
Nachmittag Konzerte

mm

Bürgerhof
Heute Sonnabend

Künſtlerkonzert
es Hegenrorsſtäheh. Eorelg gese

AhAlter Hessauer
Bringe hiermit meinen anerkannt preis
werten Mittagstiſch in empfehlende Er
innerung. Jm Abonnement 1. RM.

Sonntag Spezialität:
Gefüllter Puter, junge Täubchen.
Dienstag, den 6. d. M., ab abends 6 Uhr

großes SchweinsknochenEſſen

Leſer, kauft bei

unſeren Inſerenten!

Kaisers Brust-Caremellen
mit den, 5 Tennen.“

Sehr einfach die mr anvertrauten Kinde
sind gesund. Der gefährliche Husten, Keuch-
husten, Katarrb, Verschleimung sind bei
mir unbekannt. Warum? Machen Sie es
Wie iech. Lassen Sie die ausgezeichneten

Kaiser's Brust-Caramellen
mit den „3 Tannen“

nie ausgehen Für die Kinder gleichzeitig
ein Nahrmittel infolge des hohen Gehaltes
an Malzextrakt. Paket 40 Pf. Dose 80 Pf.
Zu haben bei: Adler-Drogerie W. Kieslich,
Inh. Anna Atzel; Neumarkt-Drogerie Herm
Weniger Drogerie Otto Albert; Drogerie
A. Leberl. Samtäts Drogerie Johannes
Marold; Carl Elkner; Willy Kleindienst,
Ge. Kunkel; Drogerie Rob. Zimmermann,
Großbkayna; Apotheke und Goethe-Drogerie
Johannes Schulz, Lauchstädt; Apotheke
Paul Schwalbe, Schafstädt; Drogerie Oskar

Zenker. Leuna.

W

Junge Tiere,
n die nicht gedeihen, kräfti

we gen ſich zuſehends dch M.
Brockmanns e

J tranEmulſion, Oſteoſan“
Siark vitaminhaltig!Schuhmarke

M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H.,

AKllegervereine u. vater-

Göhlitzſch

läncivche Verbände

ſammen ſich Sonntag,
9 Uhr, auf dem
Schulplatz

Kndergarten des Jater-
ländlichen frabenvereins

Unſer neues Schuljahr
beginnt am 2. April.
Anmeldungen werden

entgegengenommen
Montag, den 5. März,
von 1- 4 Uhr bei Frau
Dr. Haacke, Domſtr. 15.

Ali

Sonnabend, den 3. u
Sonntag, den 4 d. M

Fortſetzung des
Seren-Mrehvghates

Das Komitee.

Allen überlegen
sind

errschuns neueste
Mächewangehn

mit gesetzlieh ge-
S8chütet. hührungs

ügeln.
Kein Rutschen u.

Herrl. Wäsehe-
glättung, viele

Kuncdschaft, gute
Pinnahme. Be-

queme Zahlung.
Ernst Herrschuh

3legmar-Chemniiz268
Aelt. und bedeut,

no

Auto u. Radio-
Akkumulatoren
Reparatur Werkſtätte

Kachlo-Ke ler
Obere Breite Straße 13.

Graue Haare
u. Bart, erhalt. Natur
arbe wieder durch mei
nen neuen Haarwurzel
ſaft „Sonſa“. Kein
Fürbemittel! Garantie
f. Erfolqu Unſchädlichk.
Fl. Mk. 2.20. Porto
extra. Frau J. Blocherer,
Augsburg 6171, Kalſer

ſraße 35

Tiueo

gesunden

Schlaf
GAI—NsVASARö e
und demit eine Keät
gung des ganzes Ner-
vensystems erzielen Sie
aur durch den echten

Baldravin
Patentamthech geschützt
unter Nee 342681. Er
enthält esmtliche Ex
traktivstoffe der Baſ-
drianwurzel in kräftigen

Eruos

z e u Prumy

In schwadwarmer
Persillauge leicht
durchgedrackte
Strümpfe sincl von

tadellosem Aus
sehen, bleiben
halthar und schön

Beſte deutſche
Bezugsuelle

billige döhmiſche Bettfedern!

l Pfund graue, geſchliſſene M.
und halbweiße M. 1.20, weiße,
flaumige M. 2. 2160 und Herr
haſteſchleiß M. 4.- beſter Halb
Kaurn M. s. u. 6. ungeſchi. ſiaum
Rupffedern M. 2.20 280 und 3 25
Flaumrupf M. 4 Daunen weiß
M. 7. bochfein M. 10.- golfre gegen
Nachnahme von 10 Pfund an voſtſrei

Nichtpaſſendes umgetauſcht
oder Geld iurüct

Ausfuührliche Prersliſte un
loſtenlos

alen deſchenitz 6768

e

unter den

Jnvenkar-Auklion
i Gehrölegt Bes Düstzen

an der Bahnſtrecke Plagwitz-Pörſten am Dienstag, dem
6. März, von vormittags 11 Uhr ab, wegen Aufgabe der
Wirtſchaft im Gute Nr. 34 in Schtölen.
ſteigerung kommen folgende Gegenſtände:

2 Pferde, 4 Kühe (neumelk.) 1 Bulle, 5 Läuſer-
ſchweine, 2 Kaſtenwagen, 1 Jauchewagen mit
Fas, 1 Preſchwagen, 1 Rennſchlitten, 1 Halbkutſche,
1 Ableger, 1 Grasmäher, 1 Säemaſchine, 1 Hack
maſchine (2 w), 1 Heuwender, 1 Oreſchmaſchine,
1 Reinigungsmaſchine, 1 Häuſelmaſchine, 4 Erwe
leitern, Ackerſlüge, Eggen, Krimmer, Walzen,
1 Partie Hen und Stroh und noch mehrere zur
Wirtſchaſt gehörige Gegenſtände

im Termin bekanntzumachenden Bedingungen.

Bekannten Käufern wird Kredit gewährt. S

Zur Ver

Exteſt ThorngsGrundſtücks und HypolhekenGe chäft, Lützen.

Spezial fabrikv

Bayrfoches

Das herühmte Würzhurger Hofhbräu
(Ecohtes Thüringer Hof-Bier)

W

e e

Vom 2. März ah täglich

Herrlich dekor. Räume

Olto Seum Bahnhofstraße

Originan] hayrsche

Schrammel- Kapelle

or, Befriehb

Für den Herrn Die KeWeſte
Für die Dame: Den K.-Pullover
Für das Kind: Den K.Anzug.

Kl. Ritterſtr. 18

Halle (Saale)

zu Originalpreiſen.

Holdebrandt
Kl. Ritterſtr. 18

M

Fahrräder
Brennabor oder Oel
kann nur Ihre Wahl sein, darum
kommen Sie zur Besichtigung meines

Kiesgnlagers
Kleine Anzahlung

Wochenrate RM. 2.50
Langjährige Garantie

Friedrich Engel
vorm. Gustav Engel Söhne

iees 0) e
&IIILECECCECCECECECEEECECCCCDEEECECCCCCCCDD,

M

A Fil
r

Iusrertan
Wegen Geschaäitsaufgabe

daß
ich mein seit 82 Jahren bestehendes
und 47 Jahre in meinem Besitz

belindlich altrenommiertes Geschätt
Alters wegen autgebe.

Erlaube mir, auf die billige Einkaufs-
gelegenheit autmerksam zu machen,
die Preise sind um 25 Froagent

zurückgestelſt.
Billig zu Kaufen sind:

leeren lagenbelönferewaten Porzellan

Hiermit zeige ergebenst an,

LeipzigEutr. 89 k. Südweid gelsset. AneZu haben Jn Merſeburg in der Adler ehren die als Hletallwaren Relsehoftore ne e ſerahmnte derv t t O rie, e rkt 12. n en eurö 7 ez ander in der Bad Apotheke Wo n Eis betten ine n a ei t Zu hab n M ie S er an e et e Zahl matrate., Kinder kst. altes Klrschwasser 90 b e Wahehe man en aller I a n m 9 n n
Roben Zimmermann, Dro en. Jn ein en t eng ca. Fl. 6.-- Ab 6 Fl. franko. Verſand I s e en S a M

i 52 rei 5 e vReum ark in der GeiſetateApotheke u. tto Siump! g-0. Mödeliodeſavun rn Ernſt Haas, Wertheim a. M. Baden ein Ruſſchen u Schie
e laufen mehr. Bequemeän. e Teilzahlung Th. Enge Sohn, Gerg

Burgstrabe

Hrogerie, Karl Wirtgen. eGhomniiz
n ze



Seite 16. Nr. 54. Sonnabend, den 3. März 1928. v Merſebnrger Korreſpondent.
e S a 5„Wie man sich bettet, so schläft man G Guter Schlaf nur in guten Betten

muß Ihre Wahl nur ein Viertakt-Motorrad sein:

Arclie u M. 1140
Arcdie a an er M. 1500
Schütthoff M. 1210
Unie we M. 900
Auf alle Motorräder gewähre ich Ihnen erleichterte Zahlungs bedingungen

bei Kleimster Anzahlung

besich SiAushüldung kostenlog! a e arten Moll don de

Friedrich Engel
vorm. Gustav Dungel Söhnee. 203 1288 (40) 1928 ſel. 203

Motorradhandlung Bee eturerkstate

So gen 4. d. M. re ich Seinen Transport gutes Priegnitzer desgleichen einen großen friſchen Trans e e e
Milchvieh, hochtragende u. friſchmilch. port rheiniſch-belgiſcher rantie bill. u. gut bei

Kühe u. Färſen O Pferde

Darum zögern Sie nie Nanger ung
besichtigen Sie unser refehhaltiges Lager

Sſe erhalten bei uns alles, Was zu einem
guten Bett notwendig ist, preiswert und gut

Mergehbure u. S.

Fernruf 1006

Leinen-

ünd

Wügehe-

haus
Steckner r R.-s. Burgehabs 5J

Roßmarkt 19,
Ecke Windberg.

Weparatur Werkſt.

6pplche Cäuter
oh. Ang. i. IO Mon.
lief Teppichhaus

I Agay Glück,rankturt a M., 1199
Sehreiben Sie Sofort

üp gröhter Küswahl zu biliigsten Preisen
i und bekannt guten Qualitaätenwinchacken Schul- Anzüge nen

Einzelm., neueſte Entw.
Chaiſelong. Stahlmatr.
an Private. Kat. 326 fr.

ſ. Heydenreich Crumpa b. Mücheln, Tel. 250.

n
Reumarſt 19

beguems

ſatenzahlüng
gern gestatiet.

Bnptene wich Zurn guten guten zu medriogten preben Reparaturen m
Komplette Zimmer- Einrichtungen klempner-, Schlosser- Installutions

Zahlungserleichterungen und Schweibäarhelten

zv Lehrling wird angenommen.ugo Schmieder c un lam
Tischlermeſster Markt 12 s

Wilhelm Fuhrmann
Seifenſiederei Markt Nr. 4

Kernſeifen Schmierſeifen
Seifenpulver Tviletteſeifen

J Alle Waſchartikel
v

Soeben erschien als be-
deutendstes Ergebnis hochent-
wickelter Bliebarbeit im Schreib-
maschinenbau die

Neue Nein le
die vollwertigste und stabilste
erlvat- und ſeise-Sehrelbmasenine

S im Handel Kassapreis

Sternwolle
und Strumpfwaren zu haben bei
M. Henckel, Gelgruhbe 29

Generalvertretung:e

Jaschke Klautzseh, Halle-8.
Tel. 24758. Alte Promenade 6., Tel. 29068.

kür F rühn h e We e zu en on

a Preisen eingetroffen l wFirma Theodor Freytag Sternwolſe e n
Gute Qualitäten l Reelle Bedienung zu haben bei Ingenieurschuſe Bad Sulza Thür.

HRöhere Technische Lehranstalt S
Aasebinenbanu, Der trotechmk, Gas- u. WasserHGhemie, Hlugwesen. Bogr- Kostenlos

Martha Schladitz, Markt21

dherſemcen, ln lut mnſe enS Vähche-hätner et un mung behedern hen gang Anda e er

wenn denen M N Il al Pers7 S nupf fen? gienarg sedumann, a S V e Porru en? e d 2i. Bernsepr. 578 KRoßmarkt 3 Breite Straße 3
ephon 53

e reren Led. Sagen ding
Vannwolle uſw. Maſchinen u. 3ylinderdle,
Autoble, Fette liefern gut und preiswert
fempei Richter Halle n s

Lindenſtraße 68. Telephon 26816.
m Beſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer!

bei bequemſter Zahlung.
Muſikhaus

Lüders OlbergHalle g. S., Leipziger Steahe 30

8 J Fernruf 29796. 7Linderungsmittel erhalten Sie in der
GotthardtHrogerie Hermann Emannel.

Täglich von früh s--7 Uhr abds, in Betrieb
Kostenlose Apholung
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